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Expedition des Geſelligen. 


Vom deutſchen Reichstage. 
29. Sitzung am 1. Februar. 

Zur zweiten Berathung ſteht der Etat der Reichs juſtiz⸗ 
verwaltung. 

Abg. Baſſermann (ul.): Die Reviſion des Handelsgeſetz⸗ 
buchs, welche nun vor der Thüre ſteht, wird in den weiteſten 
Kreiſen auf das Freudigſte begrüßt. Am wichtigſten an dieſem 
Reſormwerk ift die Reviſion der Beſtimmungen über die Hands» 
lungsgehilfen. Ich ſpreche da die Erwartung aus, daß auf 
die berechtigten Wünſche der Handlungsgehilfen die gebührende 
Rückſicht genommen und ihnen jetzt der nöthige Schutz gewährt 
werden wird. Das gilt insbeſondere bezüglich der Kündigungs⸗ 
friſt und der Konkurrenzklauſel. In erſterer Hinſicht iſt es 
nothwendig, daß die Handlungsgehilfen nicht ſchlechter geſtellt 
werden, als die Prinzipale. Ich verweiſe da auf die Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung und auf den hier angeneaenen Aütrag 
Schröder, der das gleſche Verlangen ausſpricht. Beſonders zu 
erwägen wäre die Einführung einer Mindeſtkündigungsfriſt, denn 
zu kurze Kündigungsfriſten ſchädigen die Handlungsgehilfen. Es 
ſcheint die allgemeine Meinung zu ſein, daß vier Wochen dazu 
genügen würden. Das Weſen der Konkurrenzklauſel beſteht 
darin, daß ſich der Angeſtellte nach ſeiner Entlaſſung innerhalb 
einer gewiſſen Zeit nicht ſelbſtſtändig machen dürfe. Dieſer 
Zeitraum beträgt zuweilen 10—15 Jahre; 2 oder 3 Jahre bilden 
die Regel. Ich kenne einen Fall, wo das jährliche Gehalt 360 
Mark und die für den Fall der Selbſtſtändigmachung innerhalb 
der feſtgeſetzten Friſt ſeſtgeſetzte Konventionalſtrafe 10000 Mark 
betrug. (Heiterkeit.) Die Praxis des Reichsgerichts gewährt den 
Angeſtellten gegen den Mißbrauch der Konkurrenzklauſel nicht 
den genügenden Schutz. Unter allen Umſtänden müßte die Kon⸗ 
kurrenzklauſel verboten ſein bei Anſtellungen gegen geringes 
Gehalt, z. B. unter 3000 Mark. Sodann müßte dem Richter 
ein Einſchreitungsrecht gegeben werden, er müßte das Recht er⸗ 
halten, ſolche Klauſeln örtlich und zeitlich einzuſchränken. Es 
iſt durchaus nöthig, für die Handlungsgehilfen ſo zu ſorgen, daß 
in ihnen nicht die Meinung aufkommt, daß ihre berechtigten 
Wehen) . nicht berückſichtigt werden zu Gunſten der Prinzipale. 
(Beifall. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Mit dem Vorredner bin 
ich einverſtanden, daß bei der Novelle zum Handelsgeſetzbuch 
auf die Handlungsgehilfen ein beſonderes Augenmerk gelegt 
werden muß. Es iſt auch durchaus anzuerkennen, daß die Be⸗ 
ſtimmungen des Handelsgeſetzbuchs gegenwärtig wenigſtens nicht 
mehr ausreichen. Die Regierungen wünſchen daher, daß eine 
beide Theile gleichmäßig berückſichtigende Behandlung dieſer 
Sache ſtattfände, und daß eine ausgleichende Gerechtigkeit Platz 
greife. Zu den Vorberathungen in dieſem Winter ſind deshalb 
auch Angehörige des Gehilfenſtandes hinzugezogen, deren Sach⸗ 
lichkeit und Beſonnenheit in der Abgabe ihrer Urtheile nur zu 
rühmen iſt, fo daß eine Verſtändigung wohl zu erhoffen ift. Die 
Frage derͤKündigungsfriſt hat im vorigen Jahre den Antrag Schröder 
veranlaßt und damit zu einem Geſetzentwurf geführt, der den 
Regierungen zugegangen iſt. Wir ſtehen auch völlig auf dem 
Boden dieſes Entwurfs, wir haben ihn aber nicht ohne Weiteres 
angenommen, gerade weil wir zweifelhaft waren, ob auch durch 
die einzelnen Beſtimmungen die Intereſſen der Handlungsgehilſen 
genügend gewahrt ſeien. Darüber wollten wir erſt das Ergebniß 
der ſtatiſtiſchen Erhebungen abwarten, und daſſelbe hat jetzt die 
Bedenken der Regierung nur beſtärkt. Sie erwägen daher eine 
Erweiterung des Beſchluſſes. Das Reſultat der erhandlungen 
bezüglich der Konkurrenzklauſel iſt, daß ein unbedingtes Verbot 
derſelben ohne Schädigung der Handelsintereſſen unmöglich iſt. 
Es muß ein Weg gefunden werden, der beiden Theilen Rechnung 
trägt. Leicht iſt die Aufgabe nicht, aber es iſt unſer ernſtes 
Ben einem guten Ergebuiß zu gelangen. (Beifall). 

Abg. Singer (Soz.): Ich habe 75 Verträge hier, welche 
zeigen, wie ſchamlos die Prinzipale ihre Angeſtellten ausbeuten. 
Ich beſtreite dem Staatsſekretär, daß eine völlige Beſeitigung 
der Konkurrenzklauſel unmöglich ſei. Ich bitte dringend, daß 
die Reviſton des Handelsgeſetzbuches ſobald wie irgend möglich 
vorgenommen wird. Ich habe mich eigentlich zum Wort ge⸗ 
meldet, um hier eine Angelegenheit zur Sprache zu bringen, 
die in weiten Kreiſen der Bevölkerung große Aufregung verur⸗ 
ſacht hat. Es handelt ſich dabei um den verſtorbenen Landge⸗ 
richtsdirektor Brauſe wetter. Ich will die Frage, die ich hier 
dehandeln werde, nicht in Zuſammenhang bringen mit der Be⸗ 
handlung ſozialdemokratiſcher Redakteure von der Brauſewetter⸗ 
kammer, ich will das Verhalten des Vorſitzenden im Allgemeinen 
betrachten. Sie erinnern ſich des Gummiſchlauchprozeſſes, der 
unglücklicherweiſe auch vor die Brauſewetterkammer kam. Ein 
Vertheidiger in dieſem Prozeß begann ſeine Ausführungen mit 
den Worten: „Ich ſtelle feſt“, worauf ihm Direktor Brauſewetter 
ins Wort fiel: „Sie können überhaupt nichts feſtſtellen.“ Be⸗ 
kannt iſt ferner der berühmte Ausſpruch jenes Herrn: „Eine 
Oeffentlichkeit giebt es nicht.“ Ich will daraus nur folgern, daß 
es dringend nothwendig iſt, den Strafkammern Vorgeſetzte zu 
geben, welche die genügende Objektivität beſitzen. Die Anwalis⸗ 
kammer beſchwerte ſich über das Verhalten jenes Vorſitzenden. 
In einer Rechtsbelehrung an die Geſchworenen hatte derſelbe 
unter Anderm geſagt: „Ich ſchließe mich den Ausführungen des 
Herrn Staatsanwalts durchaus an.“ Das nennt man n cht Be⸗ 
lehrung, ſondern Beeinfluſſung der Geſchworenen. Was ſoll dazu 
der Vertheidiger des Angeklagten ſagen! In einem Privatge⸗ 
ſpräch ſoll Herr Branfewetter nach einem Berliner Blatte ge⸗ 
äußert haben: Wenn ich ſo einen Sozialdemokraten vor mir 
habe, der von einem jüdiſchen Anwalt vertheidigt wird, ſo wird 
mie bor Aufregung ganz roth vor Augen! (Hört! hört!) Dieſer 

ann hat leider bis kurz vor feiner Meberführung in die Heil⸗ 
anſtalt noch Strafurtheile gefällt, in den letzten Tagen noch 
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gegen zwei ſozialdemokratiſche Redakteure, die er wegen ganz 
geringfügiger Beleidigungen gegen einen rheiniſchen Beamten zu 
drei Monaten Gefängniß verurtheilte. Es fragt ſich nun aber, 
ob nicht auch irgend eine andere Stelle in dieſer Angelegenheit ein 
Vorwurf trifft. Die Herren, welche neben Herrn Brauſewetter in 
derſelben Kammer ſaßen, haben nach meinen Informationen von 
dem Zuſtand des Vorſitzendeu überzeugt ſein müſſen und ich er 
achte es für unverantwortlich, dem Staate und dem Publikum 
gegenüber, daß ſie in ſolchem Falle nicht dafür geſorgt haben, 
den Mann aus feiner amtlichen Stellung zu entfernen. Auch 
die preußiſche Juſtizverwaltung kann ich von Schuld nicht frei⸗ 
ſprechen. Der Gerſchtsphyſikus hat den Verſtorbenen ſchon vor 
zwei Jahren aus Anlaß einer Bemerkung des Gerichtsdieners, 
der geſagt hat: „Herr Phyſikus, mit dem Herrn Direktor geht 
es ſo nicht weiter!“ unterſucht und ſchon damals Symptome 
einer Geiſtesſtörung entdeckt. 

Präſident Frhr. v. Bnol: Ich möchte dem Redner bemerken, 
daß die Beſchwerden gegen Richter des preußiſchen Staats an 
das preußiſche Juſtizminiſterium zu richten wären. Ich habe 
den Redner bis jetzt nicht unterbrochen, weil er zu Anfang geſagt 
hat, er werde die Sache objektiv behandeln, und weil ich dachte, 
er N ae auf Mängel in der Reichsgeſetzgebung aufmerkſam 
machen. 

Abg. Singer (Soz.): Ich fahre alſo mit Erlaubniß des 
Präſidenten fort und möchte bemerken, daß der Herr, der jetzt 
an die Stelle des Herrn Brauſewetter geſetzt ift, von einer gauz 
merkwürdigen Freude erfüllt iſt, wenn er erzählen kann, daß er 
an einem Vormlttag ein Dutzend Jahre Zuchthaus ertheilt habe. 
Ich frage, kann der Staatsſekretär es über ſich gewinnen, einen 
Zuſtand zu billigen. daß ein Mann an der Spitze eines Straf⸗ 
gerichts ſtehen kann, der nachweislich nicht normal geiſtig 
funktionirte? Es wirft ſich nun die Frage auf, ob es nicht 
möglich iſt, den Opfern des Herrn Brauſewetter zu helfen. Man 
hat mir geſagt, daß der geiſtig ormale Zuſtand jenes Herrn kein 
Grund für die Wiederaufnahme der Verfahren ſei, die derſelbe 
geleitet hat. Das mag ja formell richtig ſein, aber es würde 
das dem Rechtsbewußtſein des Volkes widerſtreben, das Volk 
würde es nicht verſtehen. Das iſt doch das Mindeſte, was ein 
Angeſchuldigter beanſpruchen kann, daß er von einem geiſtig 
geſunden Richter abgeurtheilt wird. Sollte alſo formell eine 
Wiederaufnahme aller Prozeſſe des Herrn Brauſewetter aus der 
letzten Zeit nicht geſtattet ſein, ſo bitte ich den Staatsſekretär, 
zu ſagen, ob er geneigt iſt, einen beſonderen Geſetzentwurf, 
eine lex Brauſewetter, einzubringen behufs Reviſion jener 
ſämmtlichen Prozeſſe. 

Staatsſekretär Nieberding erklärt, daß die jetzigen Ge⸗ 
ſetze nach dieſer Richtung vollkommen ausreichten. Ein geiſtig 
erkrankter Richter werde auf Grund geſetzlicher Beſtimmungen 
von ſeinem Amte ſuſpendirt, beziehungsweiſe entlafjen, und ſollten 
Richterſprüche gefällt worden ſein, an denen geiſteskranke Richter 
theilgenommen hätten, fo ſeien die Urtheile wegen unvorſchrifts⸗ 
mäßiger Beſetzung des Gerichts „reviſibel“. Zu der Annahme, 
daß Landgerichtsdirektor Brauſewetter während ſeiner richter⸗ 
lichen Thätigkeit geiſteskrank geweſen, liegt kein Grund vor. 

Abg. Schroeder (frſ. Ver.) beklagt es, daß Vorkommniſſe 
des alltäglichen Lebens hier politiſch ausgebeutet würden, und 
daß gar ein Spezialgeſetz verlangt werde. Es ſei geradezu un⸗ 
möglich, den Beweis zu führen, daß der genannte Richter ſchon 
längere Zeit geiſteskrank geweſen ſei. Ein Spezialgeſetz ſei un⸗ 
nöthig, denn den Verurtheilten bleibe eventuell der Weg der 
Begnadigung. 

Abg. Schmidt⸗Warburg (Ztr.) betont, daß man aus den 
früheren Aeußerungen Brauſewetters nicht ſchließen könne, daß 
er geiſteskrank geweſen ſei. 

Abg. Singer (Soz.) ge daß Brauſewetter während 
ſeiner richterlichen Thätigkeit gelſteskrank geweſen ſei, und daß 
ſeine Kollegen ſeinen Zuſtand hätten erkennen müſſen. 

Staatsſekretär Nieberding betont nochmals, es liege 
abſolut kein Beweis dafür vor, daß Brauſewetter während 
ſeiner richterlichen Thätigkeit za geweſen, und weiſt die 
Anſchuldigungen gegen die Kollegen Brauſewetters entſchleden 
zurück. Dieſe Anschuldigung falle auf ihren Urheber zurück. 

Abg. Leu zmaun (freiſ. Volksp.) giebt dem Abg. Singer 
darin Recht, daß das Volksbewußtſein es nicht verſtehen werde, 
wie Urtheile beſtehen bleiben köunten, an denen ein Geiſteskranker 
theilgenommen habe. Das Verhalten des Herrn Brauſewetter 
in den Gerichtsverhandlungen ſei geradezu typiſch für viele Vor⸗ 
ſitzende preußiſcher Gerichte (hört, hört!). Die Vorwürfe gegen 
die Juſtizverwaltung ſeien nicht ganz unbegründet. Schon im 
Falle Heintze wäre das Verhalten Brauſewetters ein eigenthüm⸗ 
liches gewelen, desgleichen auch im Gummiſchlauchprozeß. Die 
Juſtizverwaltung hätte ſich längſt ſagen ſollen, daß Herr Brauſe⸗ 
wetter nicht am richtigen Platze ſei. Derſelbe wäre vielleicht ein 
guter Zivilrichter geweſen. Redner hält eine Abhilfe für möglich 
durch Annahme des Antrages, den er, Redner, und Munckel in 
der Kommiſſion für die Juſtiznovelle geſtellt hätten. Der Antrag 
wolle das Wiederaufnahmeverfahren auch zulaſſen bei nachweis⸗ 
barer Umnachtung eines Richters zur Zeit der Urtheilsfällung. 
Die Annahme dieſes Antrages ſei dringend zu empfehlen. 

Abg. Stadthagen (Soz.) bittet, das Gehalt des Staats⸗ 
ſekretärs nicht zu bewilligen, da der Herr Staatsſekretär auf 
die Frage des Abg. Singer keine wohlwollende Erklärung ab⸗ 
gegeben habe. (Heiterkeit.) 


Abg. Dr. Lütgenan (Soz.) kommt auf den Eſſener Mein⸗ 
elds prozeß genen Schröder und Genoſſen zu ſprechen, ſchildert 
die bekannten Vorgänge mit dem Gensdarm Münter und beruft 
ſoß darauf, daß ſelbſt die nichtſozialdemokratiſche Preſſe die er⸗ 
olgte Verurtheilung 3 nicht für begründet habe an⸗ 
ſehen können. Er ſelbſt habe in Dortmund für ſich — in einer 
Anklage wegen Beamtenbeleidigung — Freiſprechung erzielt, weil 
das Gericht als nachgewieſen angeſehen habe, daß Münter mit 
ſeiner Eidespflicht fahrläſſig umgegangen ſei. Auch eine — ı 
anderer Momente ſprächen für ein Wiederaufnahmeverfahren in 
Sachen Schröder. Er frage nun den Staatsſekretär, ob das 
Reich nicht gegen ſolche Urtheilsfällung von Geſchworenen Schutz 
gewähre. 

er Titel Staatsſekretär wird genehmigt, desgleichen der 
Reit des Juſtizetats und der Etat des Rechnungshofes. ontag 
erſte Berathung des bürgerlichen Geſetzbuches. 


Proteſtverſammlung von Kaufleuten in Berlin 

gegen den Entwurf des Börſengeſetzes. 

* Berlin, 2. Februar. 

Heute Mittag tagte im großen Börſenſaale die vom 
Aelteſtenkollegium der Berliner Kaufmannſchaft einberufene 
Verſammlung zur Abwehr der bei der ..ten Leſung 
des Börſengeſetzes im Reichstage gegen den Handels- 
ftand erhobenen Angriffe. Aus allen größeren Handels⸗ 
plätzen des Reiches waren Vertreter des Kaufmannſtandes 
erſchieuen. Geheimer Kommerzieurath Herz eröffnete die 
Verſammlung mit einer Anſprache, in der er das Beſtreben 
beklagte, die Börſe wegen einiger () bei ihr gelegentlich (ö) 
zu Tageſtretenden Mißſtände in Feſſeln zu ſchlagen. Stadrath 
Kämpff, Direktor der Darmſtädter Bank, kritiſirte im 
Einzelnen die Beſtimmungen des Börſengeſetzentwurfes, ſowie 
die entſprechenden Verhandlungen des Reichstages. U. a. 
führte er aus, daß die Einſetzung des Staatskommiſſars 
nicht nur ehrenkränkend für die Börſe, ſondern auch nach 
den in Oeſterreich gemachten Erfahrungen völlig nutzlos ſein 
werde. Der Staatskommiſſar vermöge das Weſen des Börſen⸗ 
geſchäftes nicht zu ändern, im Einzelfalle weder Nutzen zu 
ſttften noch Schaden zu verhüten. (Warum denn alſo die 
Aufregung der Börſe?! D. Red.) Herr Kühnemann⸗ 
Stettin ging auf die dortigen Börſenverhältniſſe ein. Das 
Geſetz ſcheine beſonders auf die Berliner Börſe berechnet 
zu ſein, denn in Stettin beiſpielsweiſe ſeien Beſchwerden 
über die Börſe ſeit langer Zeit nicht eingegangen. Man 
finde auch bei unbefangener Betrachtung nur einen einzigen 
Grund für die Einbringung des Geſetzes, nämlich die freilich 
trügeriſche Hoffnung der Landwirthe, es werde 
möglich ſein, durch den Druck auf die Börſe den Getreide— 
preis zu ſteigern. Die Regierung gebe dem Drängen der 
Landwirthe nach, um ſie darüber zu tröſten, daß weder der 
Antrag Kanitz, noch die Doppelwährung Ausſicht auf Vers 
wirklichung haben. 

Schließlich gelangte mit (mindeſtens 2000 Stimmen) 
folgende Erklärung zur Annahme: 

„Der deutſche Kaufmannsſtand, deſſen Ruf unbedingter 
Zuverläſſigkeit ſelbſt im Auslande niemals angetaſtet worden 
iſt, ſieht ſich leider gezwungen, Verwahrung einzulegen gegen 
die Angriffe auf ſeine Ehre, welche ihm im Deutſchen Reichs⸗ 
195 bei der erſten Leſung des Börſengeſetzes zugefügt worden 
ind. 

Die Abſicht, einen Gegenſatz zwiſchen den am Börſengeſchäft 
betheiligten und den übrigen Kaufleuten zu ſchaffen, wird ent⸗ 
ſchieden zurückgewieſen. Der deutſche Handelsſtand weiß ſich 
eins gegenüber allen und jeglichen Beſtrebungen, welche darauf 
abzielen, ihn in ſeinem Anſehen herabzuſetzen und ſeiner Be⸗ 
wegungsfreiheit Feſſeln anzulegen, wie es nicht nur im Ent⸗ 
wurfe des Geſetzes ſelbſt, ſondern in noch weit höherem Maße 
bei den Verhandlungen des Reichstags und ſeiner Kommiſſion 
verſucht worden iſt. Die Verſammlung hält es für ihre Pflicht, 
gegen dieſes Geſetz, von welchem die ſchwerſten moraliihen 
und materiellen Schädigungen für den geſammten 
Handel des Vaterlandes zu befürchten find, entſchieden Vers 
wahrung einzulegen.“ 


Aus der konſervativen Partei 
iſt der chriſtlich⸗ſoziale Hofprediger a. D. Stöcker thats 
ſächlich aus geſchieden. 

Der Vorſtand der konſervativen Partei, der Elfer⸗Aus⸗ 
ſchuß, war am Sonnabend Mittag im Reichstagsgebäude 
unter Leitung des Freiherrn v. Manteuffel verſammelt. 
Der Abgeordnete Stöcker gab in der Sitzung eine Erklärung 
ab, daß er auf dem Standpunkte, den er in der evangeliſchen 
Kirchenzeitung vertreten habe, beharren müſſe. Er erklärte 
darauf ſeinen Austritt aus dem Elfer⸗Ausſchuſſe. Stöcker 

edenkt die chriſtlich-ſoziale Partei jetzt als getrennte 
Sartei zu führen. 

Ueber den Einfluß, den das Ausſcheiden des Herrn 
Stöcker aus der konſervativen Partei auf dieſe ausüben 
wird, ſchon jetzt Betrachtungen anzuſtellen, halten wir für 
müßig. Dieſer Einfluß wird ganz davon abhängen, ob das 
Beiſpiel Stöckers in größerem Umfange Nachahmung pen 
oder nicht. Daß der Herr Hofprediger a. D. darauf vers 
zichtet, eine pol itiſche Rolle zu fpielen, iſt nicht ans» 
zunehmen; inwieweit er es vermag, wird durch die geht 
der ad beſtimmt werden, welche ihm folgen. Ziür 
das politiſche und Partefleben im Allgemeinen kann die 
Trennung Stöckers von den Konſervativen nur vou 
günſtigem Einfluß ſein, da ſie zur Klärung beiträgt. 


Ein konſervativer Parteitag hat am Freitag in der 
Tonhalle zu Berlin ſtattgefunden. Der Abgeordnete 
v. Puttkamer⸗Plauth ſprach über das Thema: „Welche 
Stellung hat die konſervative Partei in den wirthſchaftlichen 
und ſozialpolitiſchen Kämpfen der Gegenwart einzunehmen?“ 
Hervorzuheben iſt aus dem Vortrage eine Abſage an die 
chriſtlich⸗ſoziale Richtung, „die unter dem Deckmantel des 
ſogenannten Chriſtenthums der Sozialdemokratie nur in 
die Hände arbeitet“. Dann 222 der Schneidermeiſter 
Reichstagsabgeordneter Jakobskötter⸗Erfurt über den 
8 Bemerkenswerth ſcheint uns aus der 

ede folgende Stelle: N 

Der Handwerkerſtand hat ſelbſt Schuld an ſeiner Nothlage. 
Der heutige Konkurrenzkampf erfordert auch größere Leiſtungs⸗ 
. Es hat keinen Sinn, über Magazine zu ſchelten, nach⸗ 

em die Handwerker es verſäumt haben, ſekbſt ſolche zu errichten. 

Das Genoſſenſchaftsgeſetz geſtattet uns, Einkaufsgenoſſenſchaften 

zu bilden. Holen wir ſo wenigſtens das Verjänmte nach. 
El 


a Berlin, den 3. Februar. 

— Das Kaiſ 
von Bezold, Profeſſor Sla by und Profeſſor Warburg zum 
Thee bei ſich. Der Kaiſer zeigte wieder lebhaftes Intereſſe für 
die Entdeckung des Profeſſors Roentgen. Beſonders ging 
Profeſſor Warburg auf die neueſten Verſuche ein, welche an den 
bedeutendſten Univerſitäten mit den X-Strahlen bisher gemacht 
wurden. Der Kaiſer und die Kaiſerin folgten mit gefpanntejter 
Aufmerkſamkeit den Ausführungen der Gelehrten. Der Kaiſer 
betonte namentlich, daß die Roentgenſchen Forſchungen der Kriegs⸗ 
chirurgie weſentliche Dienſte leiſten könnten. 

— Aus Friedrichsruh iſt der „Freiſ. Ztg.“ in Berlin 
folgendes Schreiben n e 

„Friedrichsruh, 27. Januar. 
Der Expedition der „Freiſ. Ztg.“ danke ich verbindlichſt 
für Ueberſendung des zweiten Bandes der Erinnerungen 
des Herrn Eugen Richter, von denen ich mit Intereſſe 

Kenntniß nehmen werde. v. Bismarck.“ 

— Die Berathung des bürgerlichen Geſetzbuchs 
beginnt heute (Montag) im Reichstage. Die einzelnen 
Parteien ſind ſich noch nicht über die Stellung klar, welche 
ſie zu der Vorlage einnehmen wollen. Abgeſehen von den 
Sozialdemokraten, den Antiſemiten und einigen Konſervativen 
ſind zwar die geſammten Parteien des Reichstags darüber 
einig, daß das Scheitern des Werkes eine Art Bankerott⸗ 
erklärung des deutſchen Parlamentarismus und ein Hohn 
auf die Errungenſchaften der Jahre 1870/71 fein würde, 
aber noch ſcheinen die Sonderwünſche bei einigen Parteien 
nicht ſo weit zurückgedrängt zu ſein, daß ſich die Linie er⸗ 
kennen läßt, auf welcher eine Einigung möglich iſt. 

Ein Verzicht auf eine eingehendere Berathung ſcheint 
uns freilich ebenſowenig am Platze zu ſein, wie ein bloßes 
Niederſtimmen der gegen einzelne Theile des Werkes er⸗ 
hobenen Bedenken. Hoffentlich gelingt es der parlamenta⸗ 
riſchen Vertretung des deutſchen Volkes, im Jubeljahr der 
Einigung Deutſchlands auch ein einheitliches Recht für das 
deutſche Reich zu ſchaffen. 

— Die vom Bundesrath an der Zuckerſteuer⸗ 
vorlage vorgenommenen Abänderungen beziehen ſich, wie 
die „Poſt“ erfährt, auf die Art der Kontingentirung, die 
eine Nachkontingentirung unter gewiſſen Umſtänden nicht 
gusſchließen ſoll. Die Vorlage wird dem Reichstage ſofort 
zugehen. 

— Dem preußiſchen nr wird in nächſter Zeit 
noch ein Geſetzentwurf bete. die Ankündigung von Ge⸗ 
heimmitteln zugehen. 

— Für den Berlin⸗ Brandenburger Heilitätten“ 
verein für Lungenkranke, der, wie neulich erwähnt, eine 
Heilſtätte für 200 Lungenkranke in der Nähe Berlins errichten 
und in dieſem Frühjahr eröffnen will, hat der Kultus miniſter 
Dr. Boſſe aus einem ihm zur Verfügung ſtehenden Fonds einen 
Beitrag von 5000 Mk. gezeichnet. 

— Außer den Sanitätsoffizieren erhalten auch die 
Unterärzte und einjährig⸗freiwilligen Aerzte den 
neuen Infanterle⸗Offiziersdeg en; fie ſollenihn anſchwarz⸗ 
lackirtem Unterſchnallkoppel tragen, während die Sanitätsoffiziere 
ein Koppel mit goldenem Treſſenbeſatz erhalten. 

— Der Stadtverordnetenvorſteher König in Sagan 
hat dieſer Tage den Kronenorden 4. Klaſſe, als eines 
„Ehrenbürgers“ nicht würdig, abgelehnt. 

— Der Berliner Magiſtrat hat auf Sonntag, den 
9. Februar, Vertreter der 68 Städte mit mehr als 
25 600 Einwohnern, welche durch das Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz beſonders benachtheiligt werden, zu einem Städtetag 
nach Berlin eingeladen. Eine gemeinſame Petition gegen 
den Entwurf des Lehrerbeſoldungsgeſetzes ſoll berathen 
werden. Die Sitzung ſoll in dem Saal der Stadtverord- 
neten ſtattfinden. Die erſte Anregung zur Berufung des 
Städtetages iſt von Breslau und Stettin ausgegangen. 

— Der Geſammtvorſtand des preußiſchen Landes⸗ 
lehrervereins tritt zur Berathung des Lehrerbe⸗ 
ſoldungsgeſetzes nunmehr beſtimmt am 15. Februar in 
Berlin zuſammen. 

— Freiherr v. Hammerſtein iſt am Sonnabend Abend 
in Begleitung des Kriminalkommiſſars Wolff aus Berlin 
und noch drei anderer deutſcher Kriminalpoliziſten in 
München eingetroffen und über Nacht auf der dortigen 
kgl. Polizeidirektion untergebracht worden. Am Sonntag 
erfolgte die Weiterreiſe nach Berlin, wo die Ankunft am 
Montag erwartet wird. 

— Die Vernehmung der Redakteure des „Vorwärts“ 
hat, wie die „Poſt“ hört, ergeben, daß es nunmehr keinem 
Bweifel mehr unterliegt, daß der Redaktion des „Vorwärts“ 
vorzeitig ein Exemplar der den Amneſtie⸗Erlaß enthalten⸗ 
den Nummer des „Armee⸗Vero dnungsblattes“ in die Hände 
geſpielt worden iſt, das unter allen Umſtänden aus der Druckerei 
des „Armee⸗Verordnungsblattes“ geſtohlen ſein muß, da kein 
einziger Beamter ein Exemplar jener Nummer vorher zu ſehen 
bekommen hat. 

— Infolge politiſcher Auseinanderſetzungen geriethen 
am Sonntag im Hafen von Antwerpen die Matroſen des 
Norddeutſchen Lloyddampfers „Preußen“ mit denen des engliſchen 
Dampfers „Heatman” in Streit, der ſchließlich in eine Schlägerei 
ausartete, wobei acht Deutſche und ſechs Engländer durch 
Meſſerſtiche ſchwer verwundet wurden. 

— Dr. von Rotten burg, dem bisherigen Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Reichsamt des Innern, iſt mit der Ernennung zum 
Wirkl. Geh. Rath und der Verleihung des Prädikats Excellenz 
der nachgeſuchte e bewilligt worden. Zu ſeinem Nach⸗ 
folger ſoll der Direktor im Reichsamt des Innern, Wirkl. Geh 
Oberregierungsrath Rothe, in Ausſicht genommen ſein. 

Frankreich. Die Deputirtenkammer verwarf am 
Sonnabend nach langer Debatte in Gemäßheit des Antrags 
der Regierung den Artikel 1 der Vorlage betreffend die 
Verfälſchung der Butter. Dieſer Artikel ſollte eine 
Vermiſchung der Butter mit Margarine durchaus unter⸗ 
agen. Die Berathung über die Vorlage wird am Moutag 
ortgeſetzt werden. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 3. Februar. 

— Die beiden Eisbrechdampfer hatten ihre Arbeiten, 
nachdem ſie bis nach Böslershöhe vorgedrungen waren, ein⸗ 
gefeit md waren hier am Fährplatz vor Anker gegangen. 
Bis heute haben fie die Arbeiten noch nicht wieder auf⸗ 
genommen. — Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 
hier 0,97 Meter. 

— Aus den Beſchlüſſen des 6. Generallandtages 
der Neuen Weſtpreuhiſchen Land ſchaft, der dieſer 
Tage in Marienwerder ſtattfand, ſei noch Folgendes erwähnt: 

Während bisher nur Grundſtücke im Werthe von mindeſtens 

500 Mark beleihungsfähig waren, ſollen künftig ſchon 
be ene im Werthe von mindeſtens 3000 Mark beliehen 
erden. 


erpaar ſah dieſer Tage Direktor Profeſſor 


Nis ſeßt ſoſrd bei Grundſtücken bis 30000 Mark Taxwerth 
nur die Hälfte dieſes Werthes beliehen, während die höher ge- 
ſchätzten Grundſtücke bis 9 des rths — — hig ſind; 
in ſollen alle Grundſtücke bis / ber Taxe bellehen werden 

nnen. 
Die Taxkoſten werden billiger; bis jetzt muß der Be⸗ 
ſitzer dieſe Koften, die durchſchnittlich 100 bis 150 Mark für jede 
Taxe betragen, bezahlen, während in Zukunft ein Pauſchquantum 
erhoben wird, das je nach der Einſchätzung zur Grundſteuer 40 
Mk., 70 Mk., 100 Mk. und 130 Mk. beträgt. 

Der Syndikus oder Richter, der bis jetzt zu jeder Taxe zu⸗ 
gezogen werden muß, ſoll nur noch bei Taxen ſolcher Grund⸗ 
ſtücke mitwirken, die zu einer jährlichen Grundſteuer von mehr 
als 50 Mark veranlagt ſind. 

Der Kredit kann jetzt ohne Taxe bis zum 18 fachen Betrage 
des Grundſteuer⸗Reinertrages gewährt werden; dieſe Grenze iſt 
bis zum 22 fachen Betrage erweitert; es iſt dies namentlich für 
Grundſtücke der Niederung weſentlich. 

Der Schuldner ſoll künftig außer 3 Prozent Zinſen jährlich 
ur Pro ent, das in den erſten 4 Jahren zum Vetriebsfonds, in 
den nächſten 6 Jahren zum Sicherheitsfonds und ſodann fort⸗ 
laufend zum Tilgungsfonds genommen wird, zahlen. 

Alle dieſe Beſchlüſſe bedürfen noch der landesherrlichen 
Beſtätigung zu ihrer Gültigkeit, da ſie Aenderungen des 
Statuts enthalten. Ob überhaupt und zu welchem Zeit⸗ 
punkte die bekanntlich ebenfalls beſchloſſene Umwandlung 
der 3½ prozentigen Pfandbriefe in 3prozentige, auch 
wenn ſie beſtätigt iſt, thatſächlich zur Ausführung kommen 
wird, läßt ſich zur Zeit nicht ermeſſen. 

— Am Freitag voriger Woche überreichte Herr 
darm Kabilinski den Antrag auf Genehmigung 
der Anlegung des Straßenbahn ⸗Geleiſes (Strecke 
Bahnhof bis Rehdenerſtraße) dem Herrn Eiſenbahn⸗ 
Präſidenten Thomé in Danzig mit der Bitte um Be⸗ 
ſchlennigung. Herr Thome verſprach, um die Zwecke der 
Ausſtellung zu fördern, thunlichſte Beſchleunigung und er⸗ 
klärte, nach Prüfung der Vorlage unter Zuziehung des 
Herrn Regierungsraths Anton, daß das Geſuch ſogleich 
genehmigt werden ſolle, wenn Herr Regierungs⸗ und 
Baurath Gette in Graudenz ſich befürwortend äußern 
würde. Herr Kabilinski nahm den Auftrag des Herrn 
Präſidenten an Herrn Gette zur gutachtlichen Aeußerung 
ſogleich mit. Die Schwierigkeiten mit den fiskaliſchen Be⸗ 
hörden ſcheinen demnach ſchon beſeitigt zu ſein, und auch 
die beantragte Genehmigung ſeitens des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes in Betreff der Strecken Rehdenerſtraße — Börgen- 
brücke und Lindenſtraße iſt wohl in kürzeſter Zeit zu er⸗ 
warten. Nuumehr iſt auch der Magiſtrat Graudenz 
um Genehmigung betreffs der Strecke Oberthornerſtraße 
bis Ende Marienwerderſtraße erſucht worden. 
zur polizeibehördlichen Genehmigung nach dem Geſetze für 
die Anlegung von Kleinbahnen erforderlichen Arbeiten find 
ebenfalls ſchon in Angriff genommen. 

— Die Zucker ausfuhr über Neufahrwaſſer betrug in der 
zweiten Hälfte des Monats Januar an Rohzucker nach Groß⸗ 
Britanien 111822 Ztr., nach Holland 11000, Amerika 131 000, 
uſammen 253822 gegen 253 100 im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
fabres. Nach inländiſchen Raffinerien wurden geliefert: 146652 
Ztr. gegen 115000 in der gleichen Zeit des vorigen Jahres. 
Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug ohne Raffinerielager 
am 31. Januar 1242254 Ztr. gegen 1322420 Ztr. im Vorjahr. 
Von ruſſiſchem Zucker wurde verſchifft nach Groß⸗Britanien 
136900 Ztr., nach Holland 2000, Dänemark 700, zuſammen 
139600 gegen 156550 im Vorjahr. Lagerbeſtand in Neufahr⸗ 
waſſer 82700 gegen 82000 Ztr. im Vorjahr. 

— Der Oſtdeutſche Zweigverein der Zuckerfabrik⸗ 
Inte reſſenten hielt am Sonnabend wiederum eine gutbeſuchte 
Verſammlung in Danzig ab; die Delegirten, die an der General⸗ 
Verſammlung des Allgemeinen Dentſchen Vereins der Zucker⸗ 
rüben⸗Induſtriellen in Berlin theilgenommen hatten, erſtatteten 
über die dort geſchehene Vereinigung der Zuckerinduſtriellen und 
über das neue Zuckerſteuergeſetz Bericht. 

— Zu der am 2. März beginnenden I. Schwurgerichts⸗ 
periode, welche unter dem Vorſitze des Herrn Landgerichts⸗ 
Direktors Weiſe ſtattfindet, ſind nachſtehende Herren als Ge⸗ 
ſchworene einberufen: Aus Graudenz: Ingenieur Heyme⸗ 
Graudenz, Fabrikbeſitzer Budnick⸗Graudenz, Kaufmann O. 
9 * „Graudenz, Profeſſor Dr. Rehdans, Kaufmann 
Kalmukow, Apotheker Roſenbohm⸗Graudenz, Ofenfabrikant 
Weiß⸗Grandenz. Ferner: Gutsbeſitzer v. Koß⸗Mendritz, Kauf⸗ 
mann Ohm⸗ Neuenburg, Majoratsgutspächter Findeiſen⸗Orle, 
Grundbeſitzer Albert Boehlke-Grembliu, Rittergutspächter v. 
Leipziger⸗Morsk, Regierungs⸗ und Baurath Runge⸗Marien⸗ 
werder, Regierungs- und Schulrath Dr. Protzen⸗ Marienwerder, 
Kaufmann Hinz⸗Schwetz, Gutsbeſitzer Ed. Balzer⸗ Vorw. 
Mösland, Gutsbeſitzer Orlowius⸗Gubin, Rechtsanwalt Gaertig⸗ 
Schwetz, Apotheker Obuch⸗Mewe, Zuckerfabrikdirektor Müller⸗ 
Nichtsfelde, die Gutsbeſitzer v. Richter⸗Gr. Roſainen, Frieſe⸗ 
Neu- Vorwerk, v. Mentz⸗ Kl. Baudtken, Pie tſch⸗Victrowo, 
Regierungs- und Forſtrath Scheda⸗ Marienwerder, Oberlehrer 
Karehnke⸗ Marienwerder, Gutsbeſitzer Woggon⸗Maruſch, Bau⸗ 
inſpektor Koppen⸗Schwetz, Gutsbeſitzer Schelske⸗Ramutken 
und Rittergutsbeſitzer Märker⸗Rohlau. 

— Die Vereinigung Weſtpreußiſcher Rübe nbauer 
tagte am Sonnabend hier im „Goldenen Löwen.“ Die Ber: 
ſammlung war recht gut beſucht. Es wurde mitgetheilt, daß 
für dieſes Jahr mehr denn die doppelte Rübenfläche zum An⸗ 
bau zu erwarten iſt. Das erfolgreiche Wirken der Vereinigung 
im landwirthſchaftlichen Intereſſe wurde allgemein anerkannt. 

— Ju der Sitzung des Graudenzer Lehrervereins 
am Sonnabend wurde die Wahl des Vorſtandes vorgenommen. 
Zum erſten Vorſitzenden wurde Herr Kröhn, zum zweiten 
Herr Seedorf, zum Kaſſirer Herr Grochowski, zum Schrift⸗ 
führer Herr Petrich, als deſſen Stellvertreter und Bibliothekar 
Herr Nehring gewählt. Dann wurde über den Entwurf des 
Lehrerbe ſoldungsgeſetzes berathen, der von den hieſigen 
Lehrern mit Freuden begrüßt wurde, weil er ihnen inſofern 
bedentende Vortheile gewährt, als ſie da nachdas Endgehalt 
nach 31 Dienſtjahren erreichen, (letzt nach 41 Jahren) und 
gleiche Höhe der Alterszulagen und Miethsentſchädigung ſichert. 
Es folgte die Rechnungslegung über die Ein⸗ und Ausgaben bei 
der Peſtalozzi⸗Feier. Trotz des niedrigen Eintrittsgeldes ſind 
doch 324 Mk. eingenommen worden. Nach Abzug der ganz be⸗ 
deutenden Unkoſten konnten erfreulicherweiſe doch noch 80 Mk. 
au die 3 hieſigen Waiſenhäuſer überwieſen werden. Von 
einer nochmaligen Aufführung im Stadttheater nahm der Verein 
Abſtand; doch wurde beſchloſſen, das Charakterbild „Peſtalozzl 
in Stauz“ zur Provinziallehrerverſammlung, die im Sommer 
d. Js. hier ſtattfindet zur Aufführung zu bringen. Von der 
Feier eines Stiftungsfeſtes wurde auch in dieſem Jahre mit 
Rückſicht auf die Beſoldungsverhältuiſſe abgeſehen. 

— Der bekannte Kupferſtecher Profeſſor Robert Troſſin, 
geboren am 14. Mai 1820 zu Bromberg, iſt am Freitag im 
75. Lebensjahre in Berlin geſtorben. 

— Es iſt verliehen: das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
Ordens mit Eichenlaub und Schwerte rn am Ringe in Brillanten 
dem General der Infanterie z. D. v. Kleiſt, Chef des Infanterle⸗ 
Regiments Graf Dönhoff (7. Oſtpreußiſches) Nr. 44, zu Potsdam, 
zuletzt kommandirender General des I. Armee-Korps; der Stern 
zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe dem General⸗Lieutenant z. D. Knobbe 
zu Charlottenburg, zuletzt General⸗Major und Kommandeur der 


die üörtgen 


9. Feld ⸗Artillerie⸗Bri⸗ und dem General-Lieutenant 1 D. 
Dunin von Przychowski zu Erfurt, zufepk General⸗ —— 
und Kommandeur der 7. Infanterie-Brigade; der Rothe Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe 
dem General⸗Major z. D. Freiherrn v. Kraue zu Aſchaffenburg, 
. Oberſt und Kommandeur des Infanterie⸗Regiments Nr. 21; 

en⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern dem General- 


der 
Lieutenant z. D. Grafen v. Wartensleben zu Schwirſen im 
Kreiſe Kammin, zuletzt General⸗Major und Kommandeur der 
7. Kavallerie-Brigade und dem General⸗Major z. D. Freiherr 
von Reitzenſtein zu Charlottenburg, zuletzt Kommandeur der 
1. Kavallerie⸗Brigade; der Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe dem 
Oberſten z. D. Maliſius zu Breslau, zuletzt Bezirkskommandeur 


des 1. Bataillons (Poſen) Landwehr⸗Regiments Nr. 18; der 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe den 
Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Mauntz zu Charlottenburg, zuletzt 
Major und Bataillons⸗Kommandeur vom Greuadler Regiment 
Nr. 3; der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe dem Oberſten a. T. 
v. Keltſch zu Wiesbaden, zuletzt Brigadier der 2. Gendarmerie- 
Brigade. 

— Dem Regierungs⸗ und Forſtrath Jaeſchke in Eichwald, 
Reg. Bz. Gumbinnen, iſt die Forſtinſpektion Marienwerder⸗ 
Deutſch⸗Krone übertragen worden. Der Forſt⸗Aſſeſſor Tzſchaſchel 
iſt zum Oberförſter ernannt und ihm die Oberförſterſtelle Eich ⸗ 
wald übertragen worden. 

— Die Stelle des Königlichen Rentmeiſters bei der Kreis⸗ 
kaſſe in Gumbinnen iſt dem Rentmeiſter Breuer aus Frau- 
lautern verliehen worden. 

— Der Pfarrverweſer Paszki iſt von Lonzyn nach Kaszezorek 
verſetzt. 

Rehden, 2. Februar. Geſtern wurde der Kellner des 
Herrn Hotelbeſitzers L. verhaftet; es wird ihm zur Laſt ge⸗ 
legt, 700 Mark unterſchlagen zu haben. 

b Dauzig, 1. Februar. Die Auslegeſtelle der Patent» 
ſchriften in Danzig, Weidengaſſe 50, hat ſich auch im vorigen 
Jahre recht regen Verkehrs zu erfreuen gehabt. Sie wurde in 
61 Fällen benutzt, und dreimal erfolgten Verleihungen nach aus⸗ 
wärts gegen Sicherſtellung. Die Einſicht begehrenden Perſonen ſind 
vorzugsweiſe Beamte der kaiſerl. Werft, Ingenieure der Schichau⸗ 
ſchen Werft in Danzig und Elbing, der Gewehrfabriken und der 
Artillerie-Werkſtatt, Mühlen- und Ziegelfabrikbeſitzer ſowie 58385 
werker der Provinz Weſtpreußen. In 3 Fällen wurde Nach⸗ 
frage gehalten nach Patentſchriften der Klaſſe 82 „Trocken⸗Vor⸗ 
richtungen“, der bisher nicht genügt werden konnte. Auf Antrag 
des Weſtpr. Bezirksvereins des Vereins Deutſcher Ingenieure 
hat das Kaiſerl. Patentamt auch dieſe Klaſſe ſeit dem 1. Januar 
d. J. bewilligt. — Im Anſchluß an die Patentſchriften ſind durch 
Vereinbarung mit dem Bureau der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
ſeit dem 1. Januar auf die Verhandlungen des Vereins 
zur Beförderung des Gewerbefleißes und die Mit⸗ 
theilungen aus den Königlichen techniſchen Ver⸗ 
ſuchsanſtalten in Berlin in der Auslegeſtelle der Patent⸗ 
schriften zur Einlicht für Jedermann aufgelegt, womit den Inter⸗ 
eſſenten gedient iſt. 

Die Wahl eines Provinziallandtagsabgeordneken 
an Stelle des verſtorbenen Oderbürgermeiſters Dr. Baumbach 
findet am 11. Februar ſtatt. 

Im Wilhelmtheater iſt ſeit heute der Wunderknabe 
Otto Pöhler aus Berlin, zum erſten Male aufgetreten. Der 
jetzt 3 Jahre alte Knabe lieſt Gedrucktes ſowohl in Deutſchen 
wie lateiniſchen Lettern, ebenſo mehrſtellige Ziffern ſchnell und glatt 
ohne ſelbſtverſtändlich den Sinn des Geleſenen voll zu verſtehen. 

A Danzig, 2. Februar. Vor einer großen Zuhörerſchaft 
von Damen und Herren hielt geſtern der Vorſitzende des hieſigen 
Thierſchutzvereins, Herr Medizinalrath Dr. Bornträger, einen 
durch viele Anſichten und ethnographiſche Gegenſtände unter⸗ 
ſtützten Vortrag über Japan mit beſonderer Berückſichtigung 
des Thierſchutzes. An den Vortrag ſchloß ſich die General⸗ 
verſammlung des Vereins. Dex Verein hat im Vorjahre u. a. 
53 Fälle von Thierquälereien der Polizei zur Anzeige gebracht. 
Der Verein, der gegenwärtig 576 Mitglieder zählt, hat ſich auch 
um die Ausbreitung der Thierſchutzvereine in Weſtpreußen eifrig 
bemüht. In den Vorſtand wurden die Herren Dr. Bornträger, 
Baron von Schimmelmann, Boldt, Leinert, Preuß wieder⸗, die 
Herren Stadtverordneten Penner und Schipanski neu gewählt. 
Eine hübſche Feier veranſtaltete geſtern Nachmittag der 
Prämien⸗Verein zur Belohnung und Unterſtützung treuer 
weiblicher Dienſtboten, nämlich die öffentliche Prämlirung 
treuer Tienſtboten. Es wurden im Ganzen 35 Perſonen, davon 
19 im erſten, 16 im wiederholten Falle prämiirt und vier dienſt⸗ 
unfähig gewordenen Dienſtboten eine jährliche Unterſtützung von 
je 40 Mk. bewilligt. Eine der Prämilrten iſt 41, zwei 40, 
mehrere länger als 20 Jahre bei derſelben Herrſchaft thätig. 
Der Verein, der vor 24 Jahren mit einem Kapital von 300 Mk. 
ſeine Thätigkeit begann, hat jetzt bereits ein Vermögen von 
24000 Mk. In der kürzlich abgehaltenen General⸗Verſammlung 
des Vereins wurde übrigens der bisherige Vorſitzende, Herr 
Superintendent Boie, wiedergewählt. 

J Zoppot, 2. Februar. Bei dem geſtrigen Winterfeſt des 
hieſigen Turnvereins hielt der Vorſitzende, Herr Kaufmann 
Katterfeldt, die Feſtrede. Sechszehn von den 80 Turnerinnen 
des Vereins führten dann unter der Leitung der Turnlehrerin 
Frl. Kahle aus Danzig Stabturnen und einen Reigen auf, was 
ein höchſt anmuthiges Bild ergab, das dem Frauenturnen ſicher 
weitere Verehrer erworben haben wird. Die Damen trugen zu 
ſchwarzen Röcken weiße Blonfen und auf der linken Schulter 
Schleifen in deutſchen Farben. Ihnen zu Ehren wurde das von 
einem Turner gedichtete Lied: „Gut Heil den Turnerinnen“ ge 
ſungen. Bemerkeuswerth durch Kraft und Gelenkigkeit war daun 
das Schauturnen von fünf jungen Turnern am Barren. Es 
folgte ein Feſtſpiel, humoriſtiſche Aufführungen und Tanz. 

1 Culm, 1. Februar. Ju der geſtrigen Generalverſammlung 
nahm der hieſige Kreislehrerverein Stellung zu dem neuen 
Lehrerbeſoldungsgeſetz⸗Entwurf. Folgende Wünſche ſollen 
dem Provinzlalvorſtande mitgetheilt werden: 1) Das Grund⸗ 
gehalt beträgt neben freier Wohnung und Feuerung mindeſtens 
1200 Mk. 2) Das Gehalt iſt in 25 Jahren durch Alterszulagen 
in acht Stufen zu je 150 Mk. auf den doppelten Betrag zu 
ſteigern. 3) Eine Funktionszulage, wie ſie für Rektoren und 
Hauptlehrer vorgeſehen iſt, wird auch den erſten Lehrern an 
wenigklaſſigen Schulen und den alleinſtehenden Lehrern gewährt. 
4) Die Miethsentſchädigung iſt nach Maßgabe der Servisklaſſen 
ſo feſtzuſetzen, daß fie derjenigen der Subalternbeamten gleich⸗ 
kommt. 5) Wo freie Feuerung nicht bezogen wird, wird dieſe 
mit 10 Proz. des Grundgehaltes gewährt. 6) Die n 
iſt zum einfachen Grundſteuerreinertrage anzurechnen. 7) Be 
Gewährung von Alterszulagen kommt die geſammte Dienſtzeit 
in Anrechnung. 2 

& Cuimfee, 2. Februar. Ju der am Sonnabend abgehaltenen 
Generalverſammlung des freien Lehrervereins wurden inden 
Vorſtand folgende Herren gewählt: Polaszek⸗Culmſee zum Vor⸗ 
ſitzenden, Winkler ⸗Eliſenau zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Schütt⸗Skompe zum erſten und Labs⸗Oſtaszewo zum zweiten 
Schriftführer, Cymbrowski⸗Culmſee zum Rendanten und A. Wolff⸗ 
ale zum Muſikdirigenten. Hierauf nahm die Verſammlung 
Stellung zu dem Entwurf des neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 
Das Ergebniß der Berathung wird dem Vorſtande des Provinzial⸗ 
Lehrervereins zur weiteren Veranulaſſung eingereicht werden. — 

um Vertreter des Kriegervereins an der im Juni ſtatt⸗ 
eg Einweihungsfeier des Kyffhäuſer⸗Denkmals iſt Herr 

aler R. Franz gewählt worden. Der Verein hat zu dem 
Kyffhäuſer⸗Denkmal 156 Mk. als freiwilligen Beitrag der Mit- 
glieder beigeſtenert. 

E Thorn, 2. Februar. Auch in dieſem Jahre werden bei 
Thorn größere Uebungen im Feſtungskriege ſtattfinden. 
Namentlich find Pontonier⸗ und Minierſibungen in Ausſicht ge⸗ 
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nommen. An lebungen werden Truppen alle: Waffen. 
gattungenatheilnehmen. 

* Thorn, 1. Februar. An Stelle des nach Minden 
erſetzten Amtsgerichtsraths von Hülſt iſt Herr Amtsrichter 
Jakobi hier zum Aufſichtführenden Richter bei dem Amtsgericht 

ernannt. — Die am 10. d. M. hier beginnende Schwurgerichts⸗ 

periode wird vorausſichtltich bis zum 18. dauern. 

ö Zum Vorſitzenden der detachirten Strafkammer zu Löbau 

ie an Stelle des Herrn Wünſche, jetzigen Senatspräſidenten bei 
em Kammergericht, Herr Landgerichtsdirektor Graßmann für 

die Daner ſeines Hauptamts hierſelbſt ernannt. 


= Schönſee, 1. Februar. Eine aus dem Bürgermeiſter 
Herrn Dous und einigen Stadtverordneten bejtehende 
Deputation war geſtern in Brieſen, um bei dem Herrn Landrath 
wegen der Aufhebung der Viehſperre vorſtellig zu werden. 
Falls kein neuer Erkrankungsfall von Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche vorkommen ſollte, jo hat Herr Landrath Peterſen die 
Aufhebung der Sperre in etwa 8 Tagen in Ausſicht geſtellt. 


C) Briefen, 2. Februar. Die Teßmann 'ſchen Eheleute 
aus Piwnitz bekamen hier kürzlich von dem Beſitzer R. aus P. 
ihr Altentheil ausgezahlt. Sie begaben ſich gegen Abend 

emeinſchaftlich bis zur Wohnung des R. Während die Frau T. 
ſogleich nach Haufe ging, blieb er ſelbſt da und ſprach noch tüchtig 
der Flaſche zu. Als T. ſpäter heimkehren wollte, fiel er in den 
am Hauſe des R. befindlichen, nur niedrig umwehrten Brunnen. 
Obgleich R. und ein junger Menſch zugegen waren, unterließen 
ſie eine ſofortige Rettung, die wegen der unbedeutenden Tiefe 
des Brunnens und des geringen Waſſerſtandes vielleicht möglich 

eweſen wäre. Als herbeigerufene Nachbarn den Verungllickten 
berausholten, war er bei bereits eine Leiche. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft, welche von dem Vorfalle in Kenntniß geſetzt wurde, 
ordnete die Sektion der Leiche an. 


y Briefen, 2. Februar. Die Intereſſeuten der höheren 
Privatſchule haben in der letzten Generalverfammlung auf 
Vorſchlag des Kuratoriums beſchloſſen, noch eine Obertertia 
und eine neue Mädchenklaſſe einzurichten. Durch das Behalten 
der Kinder für dieſe Klaſſen, durch Erhöhung des Schulgeldes 
in einzelnen Klaſſen und durch die 1000 Mk. Staatszuſchuß iſt es 
möglich, nicht nur 100 Mk. mehr Wohnungsmiethe für ein beſonderes 
Schulhaus zu zahlen, ſondern auch einen neuen Lehrer anzu⸗ 
ſtellen. Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Seehanjen wurde als 
Mitglied des Kuratoriums gewählt. 

O Strasburg, 2. Februar. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde Herr Bürgermeiſter Groneberg 
durch Herrn Landrath Dumrath in ſein Amt eingeführt. Der 
Herr Landrath betonte, er könne der Stadt zu der getroffenen 
Wahl nur Glück wünſchen; denn mit Rückſicht auf die Vor⸗ 
bildung und dienſtliche Erfahrung des Gewählten laſſe ſich er⸗ 
warten, daß die Stadt einen ſehr tüchtigen Beamten gewonnen 
hat. Und dieſes ſei nothwendig, denn obgleich die Amtsführung 
des früheren Bürgermeiſters und deſſen Vertreter anerkannt 
werden müſſe, laſſe ſich nicht leugnen, daß des neuen Bürgermeiſters 
verſchiedene beſonders ſchwere Aufgaben, z. B. Schlachthausbau und 
dgl. harren. Er, der Landrath, werde Feperzeit bereit ſein, ſeine 
Kräfte der Stadtverwaltung zu leihen, ſowohl in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Landrath, wie guch als Bürger der Stadt. Namens 
der Stadtverordneten begrüßte der Vorſteher, Herr Fuſtizrgth 
Trommer, das neue Stadtoberhaupt, indem er verſicherte, die 
Verſammlung werde ohne Rückſicht auf religiöſe, politiſche 
und nationale Gegenſätze mit ihm gemeinſam zum Wohle der 
Stadt wirken. Herr Bürgermeiſter Groneberg dankte in bewegten 
Worten für das Vertrauen, das ihm durch die faſt einſtimmige 
Wahl entgegengebracht worden, und die Verſicherungen that⸗ 
kräftiger Unterſtützung, die er ſoeben gehört. Er koͤnne nur 
ſeinen aufrichtigen Eutſchluß ausdrücken, daß er alles aufbieten 
werde, den gehegten Erwartungen gerecht zu werden. An die 
Einführung ſchloß ſich ein Mahl im Hotel de Rome, an welchem 
außer den Magiſtrats mitgliedern und Stadtverordneten auch Ver⸗ 
treter verſchiedener Stände theilnahmen. 


DH Nenmark, 2. Februar. Wieder hat auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft geſtern eine Sektion ſtattgefunden. Die 
erwachſene Tochter des Beſitzers S. in Charosle, die ganz geſund 
war, war plötzlich geſtorben, und es waren gegen S. Beſchuldigungen 
erhoben worden. Die Sektion der Leiche ergab vorläufig nichts 
Belaſtendes; indeſſen wurden Leichentheile zur chemiſchen Unter⸗ 
ſuchung nach Berlin geſandt. 

* Aus dem Kreiſe Roſeuberg, 1. Februar. Geſtern 
wurde der Waldarbeiter Hinz aus Neuguth beim Holzfällen in 
der Schönberg'ſchen Forſt dermaßen von einem herabſtürzenden 
Baumſtamme geguetſcht, daß er ſofort nach dem Kreislazareth 
in Roſenberg geſchafft werden mußte. H. hat ſo ſchwere inner⸗ 
Aiche Verletzungen davongetragen, daß an feinem Auſkommen ge⸗ 
‚zweifelt wird, 


* Stuhm, 2. Februar. Der Hof beſitzer 8. in Konrads⸗ 
walde wollte ſeinerzeit die Wirthſchaftsgebäude verſichern laſſen. 
Ein Agent nahm den Verſicherungsantrag auf. Herr Z. war 
jedoch mit der Verſicherungsſumme nicht einverſtanden, weshalb 
das Geſchäft unterblieb. Der Agent ſchickte ſpäter an Z. einen 
eingeſchriebenen Brief, in dem er um Zahlung der Aufnahme⸗ 
gebühren erſuchte. Als der Agent lange ohne Antwort blieb, 
verklagte er den Z., und Z. gewann den Prozeß, deun der Agent 
konnte nicht nachweiſen, daß er Herrn Z. einen Mahnbrief zu⸗ 
geſchickt habe, und 8. beſchwor, einen derartigen Brief nicht be⸗ 
kommen zu haben. Nun hat ſich der Poſtſchein über den ein⸗ 
geſchriebenen Brief gefunden, und Z. wurde deshalb geſtern als 
meineidsverdächtig in das hieſige Gerichtsgefängniß 
eingezogen. 

7 Di. Eylau, 1. Februar. In der heute in Frödenau 
abgehaltenen Sitzung des Raudnitzer Lehrervereins ſprach 
Herr Nath aus Steenkendorf über das „Lehrerbeſoldungsgeſetz.“ Er 
hob die Licht⸗ und Schattenſeiten desſelben hervor und faßte die 
Abänderungsvorſchläge, in beſtimmte Sätze, die unverzüglich dem 
Vorſtande des Provinzial⸗Lehrervereins zur weiteren Beförderung 
übermittelt werden ſollen. Zuletzt behandelte Herr Böttcher aus 
Raudnitz das Thema. 


er Schlochan, 2. Februar. Geſtern fand unter großer Be⸗ 
theiligung das Stiftungsfeſt des Handwerker⸗Vereins, ver⸗ 
bunden mit einer Nachfeier des 25jährigen Jubelfeſtes der 
Gründung des Deutſchen Reichs und des Geburtstages des 
Haiſers, ſtatt. Herr Kreisſchulinſpektor Seltan eröffnete mit 
einer begeiſterten Anſprache die Verſammlung. In bewegten 
Worten hielt Herr S. dann den deutſchen Vätern, Lehrmeiſtern 
und Müttern die Pflichten aus Herz, welche das Reich von ihnen 
der deutſchen Jugend gegenüber verlange, und ſchloß mit einem 
Hoch auf das deutſche Reich und den Kaiſer. 
B Tuchel, 2. Februar. Heute wurde hier ein volniſch⸗ 
katholiſcher Volks verein gegründet. g 8 “ 


W Jaſtrow, 2. Februar. Unſere ſtädtiſchen Amtsgeſchäfte 
merden bis zur Auſtellung eines neuen Bürgermeiſters vom jetzigen 
Beigeordneten, Herrn Bäckermeiſter Herrmann, geführt. 


2 x — — — 

n Dirſchau, 2. Februar. Der geſchäftsführende Ausſchuß 
der Weſtpreußiſchen Gewerbeausſtellung in Graudenz 
hatte für heute die Gewerbetreibenden der Kreiſe Dirſchau und 
Pr. Stargard zu einer Beſprechung hierher geladen. Die Ver⸗ 
ſammlung iſt aber auf den 9. Februar verſchoben worden. — 
Ein ſchwer verletzter Bärenführer wurde geſtern Nach⸗ 
mittag von Kunzendorf in das hieſige Johanniter⸗Krankenhaus 
abracht. Er ſoll durch die Art, wie er ſeine Bären mißhandelt 
Lat, dortige Knechte jo empört haben, daß dieſe über ihn her⸗ 
fielen. Der Verletzte ſchwebt in Lebeusgefahr. 

Mohrungen. 31. Jannar. Die Friedrichs ö fer Prä- 
baranden⸗Anſtalt wird zum Oktober 1807 Hierher Re 


. M Gerdauen, 2. Februar. Heute Nachmittag ertraut 
im See der einzige Sohn des Polizeiwachtmeiſters Neumann 


nabe Li Altersgenoſſen Schlittichu 


abe tief mit einig 
und an einer Stelle, wo die Brauereiverwaltung von 
Kinderhof hatte Eis ſchneiden laſſen, ein. Es gelang nicht, ihn 
u retten. 

e Tilſit, 1. Februar. An der ſogenannten Kummabucht brach 
in der Nacht von Donnerstag zu Freitag ein mit ſieben Perſonen 
und Waaren beladenes ruſſiſches Fuhrwerk ein. Vier 
Inſaſſen kamen dabei ums Leben. Einer der Ertrunkenen, 
ein Wittwer K., hinterläßt acht unerzogene Kinder. 

Gneſen, 1. Februar. Vom hieſigen Schwurgericht 
wurden geſtern die Häusler Kazmierezak wegen Ermordung 
ſeines Vor mundes und Razuy wegen Anſtiftung zum Tode, 
Pelagia Kazmierezak wegen Beihilfe zu 12 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 

Oſtrowo, 1. Februar. Die Villa des Grafen v. Skor⸗ 
zews ki hierſelbſt iſt für 21 000 Mk. an den Kaufmann Niklewiez 
verkauft worden. — Der Arbeiter Grzeda aus Vendziezyn wurde 
geſtern auf dem Wege nach der benachbarten Bahnſtation Bienew 
von einem Dominialwagen überfahren und getödtet. Der Ver⸗ 
ſtorbene hinterläßt zehn unverſorgte Kinder, 

Vom 1. April ab wird hier ein neuer Eiſenbahnzug nach 
Kreuzburg eingelegt, der kurz vor 2 Uhr Nachmittags von hier 
abgehen ſoll. 

Stargard i. P., 31. Januar. Am 10. Februar findet hier 
eine Verſammlung von Heerdenbeſitzern zur Gründung einer 
pommerſchen Heerdbuchgeſellſchaft für Oſtfrieſen und 
Holländer ſtatt. 

Stargard i. P., 1. Februar. 
Geißler, aus Meſſenthin bei Pölitz hat ſich geſtern Abend 
in ſeiner iogeung erſchoſſen. Er ſollte heute das hieſige 
Reſtaurant „Kaiſerhallen“ pachtweiſe übernehmen. Der Grund 
zum Selbſtmord iſt wohl in Geldverhältniſſen zu 
ſuchen. 

N Bütow, 2. Februar. Geſtern Abend ſtarb hier nach langem, 
qualvollen Herz⸗ und Nierenleiden der Superintendent und 
Kreisſchulinſpektor Neumann im Alter von 51 Jahren. Zehn 
Jahre hat er an der hieſigen evangeliſchen Kirche amtirt. 

oc Stolp, 1. Februar. Bei dem bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldeten Feuer in Kublitz find 24 Familien obdachlos ge- 
worden. Die verlorene Habe war, wie leider faſt immer auf 
dem Lande, nur gering verſichert. Das Feuer gewann ſeine 
große Ausdehnung durch den gerade herrſchenden ungemein ſtarken 
Sturm und durch den Umſtand, daß die Dächer der Scheunen 
und Häuſer faſt durchgängig mit Stroh gedeckt waren. An Vieh 
iſt mehr gerettet worden, als man urſprünglich annahm. Einige 
Thiere ſind von dem Berliner Nachtzuge überfahren und getödtet 
worden, da fie ſich auf das hart an dem Dorfe vorbeiführende 
Geleiſe geflüchtet hatten. — Den Tod eines in dieſen Tagen hier 
geſtorbenen, ſehr beliebten Arztes führt man darauf zurück, 
daß der Arzt am Kaiſers Geburtstag in einem bekannten 
Reſtaurant bedeutende Verluſte im Spiel gehabt und in der 
Aufregung eine größere Menge Morphium genommen hat, als 
ſein Zuſtand (Herzleiden) vertrug. 


— Z 


Verſchiedenes. 


[Unwetter — N ger alle Bezirke Galiziens 
melden große Schneefälle. Der Eiſenbahnverkehr und die 
Telegraphenverbindung find an vielen Stenen kuterbrochen. — 
Bei der Station Gerasdorf (Böhmen) entgleijte infolge des 
Unwetters der Perſonenzug der Staatsbahn, der nach Wien 
fahren ſollte. Drei Damen, der Zugführer und ein 
Schaffner wurden ſchwer, mehrere andere Perſonen leicht 
verletzt. — Aus Odeſſa werden ebenfalls heftige Schneeſtürme 
gemeldet. Auf dem ſchwarzen Meere ereigneten ſich viele Unfälle. 
Der Bahnverkehr an den Küſten iſt unterbrochen. Die Meeres⸗ 
ufer ſind an mehreren Stellen überſchwemmt. Der angerichtete 
Schaden iſt ſehr groß. 

— Jules Favre's Witt we, die lange Jahre Vor- 
ſteherin in einer Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt in Sévres war, 
iſt dieſen Sonnabend geſtorben. 

— Das langſame, ſteife Marſchieren der Schulkinder 
in den Freiviertelſtunden wird vom Berliner Schulrath 
Proſeſſor Euler, eine Autorität im Turnweſen, verurtheilt. 
Es macht einen ganz widerwärtigen Eindruck — jagt Euler — 
wenn man die Kinder, nachdem ſie einige Stunden ſtillgeſeſſen 
haben, in den paar freien Minuten hübſch ordentlich zu zweien 
auf dem Schulhofe marſchieren ſieht. Nur leiſe dürfen ſie mit 
einander reden, denn das Auge des Lehrers wacht! Kein freu⸗ 
diges Aufſchreien, kein luſtiges Springen und Jagen — nur eine 
langſam bewegliche, ſtille Maſſe! Wie Sträflinge in den An- 
ſtalten! Dieſe Maßnahmen können im Intereſſe der Geſundheit 
der Kinder gar nicht ſcharf genug verurtheilt werden. Eine 
ſogenannte „Störung“ durch den „Lärm“ kann gar nicht erſt in 
Betracht kommen. Es handelt ſich ja nur um eine Viertelſtunde. 
Die gerügte Unſitte iſt leider auch in Seminaren zu beobachten. 
— Schulrath Euler meinte, es wäre ſehr zu wünſchen, daß die 
Lehrerſchaft auf dieſen Punkt noch mehr Gewicht lege, als bisher. 

Auch die Berliner Thierarzneiſchule will die 
Roentgen'ſche Erfindung der Thierheiltunde nutzbar machen. 
Beim Thiere iſt der Arzt meiſt ohne jeden Anhalt und nur auf 
die auch für jeden Laien wahrnehmbaren Thatſachen angewieſen, 
daß z. B. ein Pferd lahmt. Bis aber das wirkliche Leiden 
herausgefunden, iſt für den Beſitzer des arbeitsunfähig ge⸗ 
wordenen Pferdes viel koſtbare Zeit dahingegangen. Und wie 
oft kommt es vor, daß der lahme Gaul lahm bleibt und ſchließ⸗ 
lich als unheilbar den Weg zur Roßſchlächterei antritt. Hier 
kann das Roentgen'ſche Verfahren einſetzen, die tappende Hand 
des Roßarztes zu ſchneller und ſicherer Erken tulß des Leidens 
führen und damit viel Sorgen und Verluſte verhüten. 


—. In Warſchau haben über 10 kleinere Getreide Firmen 
die Zahlungen eingeſtellt. Die dadurch hervorgerufenen Verluſte 
werden allem Anſcheine nach auch größere Falliſſements nach ſich 
zlehen, bei denen das Ausland betheiligt ſein wird. Die Urſache 
von dieſem Krach iſt darin zu ſuchen, daß die meiſten Händler 
in ihren Erwartungen auf ein Steigen der Preiſe getäuſcht 
worden jind, 

— Die Verurtheilung der beiden 
Wil ddieb aus dem Grunewald bei Berlin, Unteroffizier 
Britall und Oberjäger Schorß, ſoll durch das Militärgericht 
bereits erfolgt ſein. Das Urtheil ſoll auf Degradation und 
ſechs Wouate Feſtungs haft für beide Angeklagte lauten. 

E,. Drei kuter nationale Bankräuber find am Sonu⸗ 
abend im Kaſſenzimmer der Norddeutſchen Bauk in Hamburg 
verhaftet worden, zunächſt wegen dringenden Verdachtes des 
Taſchendiebſtahls und der Beihülfe dazu. Zwei nennen ſich 
Kommiſſare Titts aus New⸗Hork, der dritte will ein Jockey 
Taylor fein. Alle Namen dürften aber falſch und die Ver⸗ 
hafteten ſelbſt gefährliche Gauner ſein. 

— Der Ban einer elektriſchen Bahn zwiſchen Halle 
und Leipzig iſt beſchloſſene Sache. Der Mägiſtrat 10 Halle 
hat den Bau, der bis Ende 1896 bereits fertiggeſtellt ſein ſoll, 
der Firma Kramer u. Ko. übertragen. 

. Z lungerechterr Vorwurf} Student: „Da ſchreibt 
mir mein Alter, mein Studiren koſte ihm ein Heidengeld — 
und ich ſtudir' doch gar nicht ſo viel! 


er, De! 


Der Reſtaurateur Hugo 


mißlichen 


militäriſchen 


Neueſtes. (T. D.) 
2 Danzig, 3. Febrnar. An der hier am 5. d. Mts. ſtatt⸗ 
findenden Eiſenbahn⸗ Konferenz, in der Herr Eiſenbahn⸗ 


direktionspräßdent Thoms den Vorſitz führt, nehmen n. A. die 
Herren Oberpräſidenten v. Goßler und v. Puttkamer, Wirkl. Geh. 
Oberregierungsrathil dr. Micke, Geheimer Oberregierungsrath 


wigensbedenken der Katholiken 


v. Mallhbaufen und Gehermer U 
aus Berlin Theil. 

Im Mühlenteich in Oliva ertranken heute die beiden 
8 und 9 Jahre alten Söhne des Arbeiters Ehlert. 


Berlin, 3. Febrner. Der „Reichsanzeiger“ bringt 
einen kaiſerlichen Dankerlaß, worin es heißt: „Der Tags 
au welchem Ich durch Gottes Gnade ein neues Lebensjahr ve⸗ 
ginnen duefte, iſt im Anſchluſt an die erhebende vaterländiſche 
Gedenkfeier diesmal in befonders patriotiſcher Weiſe be: 
gaugen worden. Ueberall, wo Dentſche weilen, ſelbſt in 
den entfernteſten Erdtheilen, iſt Meiner in treuer Liebe ars 
dacht worden. Glückwünſche find Mir in einer Anzahl 
zugegangen, daſt ihre Sichtung noch geraume Zeit in 
Auſpruch nehmen wird. Mit lebhafter Befriedigung er⸗ 
füllt mich die Wahrnehmung, daß Mein unaus⸗ 
geſetztes Bemühen, für die Sicherheit und Wohlfahrt 
des Vaterlandes uach Kräften zu wirken, in immer 
größeren Kreiſen Verftändnik und Würdigung zu treuer 
Mitarbeit begegnen werde. Alle, welche, ſei es mit gleich⸗ 
geſinnten Feſtgenoſſen, ſei es für ſich allein, Mich au 
Meinem Geburtstage mit Aufmerkſamkeiten bedacht haben, 
mögen Meines herzlichen Dankes und Wohlwolleus ver⸗ 
ſichert ſein“. 

* Berlin, 3. Februar, Die regierende Großherzogin 
Eliſabeth von Oldenburg, Gattin des regierenden Grof- 
herzogs Peter, geborene Prinzeſſin von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg, iſt im Alter von nicht ganz 70 Jahren geſtorben. 
Der Berliner Hof legt in Folge deſſen für vierzehn Tage 
Trauer an. 

* Berlin, 2. Februar. Reichstag. Erſte Leſung 
des Bürgerlichen Geſetzbuches. Staatsſekretar 
Nieberding führt aus, das Geſetz ſei die Frucht von 
20 Jahren. Drei Kommiſſionen hätten daran gearbeitet. 
Der Entwurf euntſpräche der Auffaſſung weiteſter Kreiſe 
des Volkes. Die verbündeten Regierungen find der 
Auſicht, daß der Entwurf ein Gewinn für das dentſche 
Volk fei 

Die Bedenken, die vom Standpunkte der Einzel: 
Staaten erhoben werden könnten, müſſen zurückſtehen. 
Der Staatsſekretär fordert fchliefzlich in warmen Worten 
das Haus auf, das Geſetz abzuſchtieſten, der Reichstag 
werde daun des Daukes der Nation für alle Zeit ſicher 
fein 


vBauratd Wieine 


Abg. Rintelen (Zentrum) erklärt, feine politischen 
Freunde würden mit allen Kräften au der Herſtellung 
des Geſetzentwurfs arbeiten, und beautragt, nicht das ganze 
Geſetz, ſondern nur diejenigen Theile, die von beſonderer 
wirthſchaftlicher, ſozialer und religiöſer Bedeutung ſeien, 
einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen. 
Er beſpricht ſodann einige Mängel des Geſetzes. Der 
im Geſetz ausgeſprochene abjolute Eigenthumsbegriff fei 
falſch und undentſch. Rintelen kritiſirt ferner die Be: 
ſtimmung des Entwurfs über das Recht, Korporationen 
zu bilden. 

Rinlele n gab ſchließlich Namens des Zentrums eine 
Erklärung ab: „Der Entwurf enthält Beſtimmungen 
über das Eherecht, welche mit den Glaubensſätzen der 
tatholiſchen Kirche in Widerſpruch ſtehen. Gelingt es 
nicht dieſe Beſtimmungen aus dem Geſetzentwurſe 
zu entfernen oder fo umzugeſtalten, daß die Gr 
beſeitigt werden, ſo 
find wir genöthigt, nicht aur gegen dieſe Vorſchriſten, 
ſondern gegen den Entwurf im Ganzen zu imen, 
(Lebhafte Bewegung.) Möge uns das hohe Haus dieſer 
traurigen Nothwendigteit überheben.!“ 

* Berlin, 3. Febrnar. Abgeordnetenhaus. 
Weitere Berathung des Lan dwirthſchafts⸗ Etats. 
Mehrere Abgeordnete bringen beſondere Wünfche vor. 
Im Laufe der Debatte erklärt Abg. v. Putlkamer⸗ 
Plauth, der Antrag Kanitz ſei nur aufgeſchoben. Gegen⸗ 
über den Abgeordneten Ring und Waldow, die den Fall 
Cohn und Mofenberg beſprechen, erklärt Landwirthſchafts⸗ 
miniſter v. Hammerſtein, in Berlin würden von 
Staatswegen Speicher angelegt werden, um zu verhindern, 
daft ſich eine Firma aller Speicher verſichert. 

Berlin, 3. Februar. Der „Poſt“ zufolge iſt der 
Kommandirende General des 3. Armeekorps, Prinz 
Friedrich von Hohenzollern in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt. 

8 Altona, 3. Februar. Geſtern Nachmittag wurde 
hier von Vertretern faſt aller Küſtenſchifffahrts⸗ 
vereiuigungeu des Nord- und des Oſtſeegebiets ein 
Verband dentſcher Küſtenſchiffer begründet. 
Einige zwanzig Schiffervereinigungen traten dem Ver: 
bande ſofort bei. Der Verband beſchloß in Berlin durch 
eine Abordunng wegen der Schädigung der heimiſchen 
Küſtenſchifffahrt durch die Konkurrenz der Holländer und 
der Dänen vorſtellig zu werden. 


Paris, 3. Februar. Ju der Ortſchaft Maulévier 
bei Angers ſtürzte geſtern während der Meſſe ein Theil 
des Kircheugewölbes ein. Vier Perſonen wurden ge · 
tödtet und 60 Perſonen verletzt, darunter 5 ſchwer, 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 4. Februar: Kalt, wolkig, vielfach Sonnen⸗ 
ſchein, ſtrichweiſe Niederſchlag, lebhafte Winde. — Mittwoch, 
den 5.: Wenig veränderte Wetterlage. 


Danzig, 5. gehrnar. Getreide-Depeice, (H. v. Morſtein.) 
Br, 2. 3/2 


1./2. 
Weizen: Umſ. To. 


300 200 IGerstegr.(i60.700) 105.109 104.114 


int. hochb. u. weiß 154 | 152 | kl. (625-660 Gr.) 107 107 

inf. bellbunt . 150 | 148 IHater in.. | 108 | 104 

zZram.bochb.u.w.| 118 | 117 [Erbsen inn. 110 | 110 

Trauſit bellb. . .| 113 112 su Tai: | 88 | 87 

Termin z. fr. Verk. „„ jRübsen iul. 170 170 

April⸗Mai . 154,00 152,50 [Spiritus (loco pr. 

Frans. April⸗Mai 119,00 1117,50 | 10000 Liter 0. | 

Regu Pr. 3. Fr. V. 151 150 Imit 50 Mk. Steuer 51,75 | 51,75 
Roggen: inländ.| 116 | 116 lit 30 Mk. Steuer 32,25 32,25 
ru . poln. 3. Truſ. 80,00 79,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 121,00 20.00 Qual.⸗Gew.): höher. 

Franſ. April⸗ Mai 86,00 | 85,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 116 116 Gew.]: unverändert. 


Königsberg, 3. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.- u. Wolle⸗Komim.⸗Geſck.) 

Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Me. 51,50 Geld 
unkonting. Mk. 31,90 Geld. * 


Berlin, 3. Febraas. Produkten -u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
. - 3.2 3. 


1% Reichs- Anleihe! 99,50 
4% Pr. Conſ.⸗Anl. 106.00 106,10 


. 1148-163! 148-163 


Mat......| 15825 157.25 31/g0/g 7 2 D 

Juni 158,50 | 15750 3% „ — sa 194,50 
Roggen ermatt.| matte Deutſche Bank. — | 195,50 194.00 
. N 123.126, 124- 3½ Wp. ritſch Pfdb. 100,60 100.70 
Mal.... 13800 12800130. „ „II 100,60 100,70 
Juni matt | 128501312 , neul. 1 60 100.70 


00,60) 1 

95.80 95,75 
00,60) 101.00 
„ 101,10 101.40 


Hafer . matt ſttill 
loco 116-145 116-145] 3½ % Oſtyr 1 
Mai. 121,50 12 7513½0% Pom. 

Juni . . 122,50) 123,003 

Spiritus: ermatt.“ ruhig 


loco (70er) .. 1 34.20 34,20 Laurahütte 157,25 ) 
Februar ... 38,80) 38.70 [5% Fal Rente 85,30) 18800 
Mai „95 / 39,40 4% Mittelm.⸗Oolg. 94.40 94.75 
September . 4030| 40.20 Ruſſiſche Noten 21730021760 
4% gteichs⸗Ant. 100,30 106,20 | Brivat Diskont |2% 7, | a 0 
3½ % „ „ 1104801 104,90 [Tend. d.Fondbörie| Feit | Feit 


jede Gewinnlifte 20 Pf. e xtra, emp ehlt [89 


a BER” Bitte ausſchneiden und einjenden! BE 
8821] 


Sonſt nur Verſandt gegen Nachnahme oder vorherige Kaſſa. 


b Statt jeder besonderen Meldung. 
= An die Stahlwaarenfabrik C. W. Gries, Solingen. 


8926] Heute früh 3 Uhr entschlief sanft nach langem 
Leiden unser Vater und Schwiegervater, der frühere 
Ober-Inspektor 


Ernst Finger 


im 60. Lebensjahre. 
Simkau, den 2. Februar 1896, 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwöch, den 5. d. Mts., 
Nachmittags, statt. 


Unterzeichneter Leſer des 9 eu um portofreie Zuſendung eines Probe⸗ 
taſchenmeſſers wie Zeichnung mit 2 Klingen aus feinſtem engl. Silberſtahl geſchmiedet, fein 
olirtem Korkzieher nicht unecht vergoldet), Heft hochfeinſte Schildpatt⸗Imitat. und prima 
eu). Backen, ſeinſte Politur, fertig zum Gebrauch und verpflichtet ſich, innerhalb 8 Tagen 
das Meſſer unfrankirt retour zu ſenden oder den Betrag dafür einzuſchicken. 


n 2 Ort und Datum (deutlich): Name und Stand (leſerlich): 
5 Heomelriſche und kultur- VVVVVVVCTC niim.; s. 
76] Heute früh um f f 
ben ct Beiden ech ine teilen Ar. 724 08. Seft mit ya, Neuf. Backen „ 14 
angem ſchweren Leiden jeder Nr. 724 8. ohne rg 8 120 
meine Liebe Fran, unfere MM | und jeden Kaanges, fowie die feines braunes Etuis (echtes Leber) baun „% m 


gute Mutter, Schweiter Ansbild. v. Landmeſſ.⸗Eleven 
und Schwägerin übernimmt Hesse, vereid Land⸗ 
meſſer und ſtaatlich gepr. Kultur⸗ 


Nichtgewünſchtes bitte durchzuſtreichen. 


3 Jedes Meſſer iſt mit meinem Firmenzeichen geſtempelt. Wirkliches und einziges 
Auguste Bär techniker, Allenſtein. [8901 | * Fabrikgeſchäft am Platze, welches außer an Wfederverkufer auch direkt an Private und zu 


: A 7 FR Eugros⸗Fabrikpreiſen verſendet. 
im noch nicht vollendeten Marder, Iltis, Füdjle, 1. 1 mit Zeichnungen meiner ſämmtlichen Fabrikate verſende umſonſt und 


43. Lebensjahre. 
Itter u. Pachſe 


Allen Freunden u. Be⸗ 

kannten dieſe traurige 

Nachricht mit der Bitte kauft zu den höchſten Preiſen 

Crandenz 2 gebr. 1896. Gustav Neumann 
raudenz, 2. Febr. . 
Die Beerdigung findet Daſelbſt fel ein 

Mittwo Februar, Ausfl £ Uuugsfpind 7824] Da nach einer Anzeige des Gärtners Herrn Hermann 


ER um 3 Uhr, et Wiſotzki und ſeiner Ehefrau Mathilde Amalie Frie⸗ 
vom Trauerh. aus ſtatt. billig zu verkaufen. 77 ke geb. Schröder in Paparzin bei Gottersfeld die auf deren 


riefmarken, auch ausländiſche, nehme in Zahlung. 


Sämmtliche Waaren verſende ſtets ſofort ab Lager. 


derte jungen Mann, ge⸗ 
lernten Materialiſten oder De⸗ 


Dankſagung. wird Ber hen e Verſicherungsſcheine abhanden gekommen ſind, Einheirathen 
8968] Für die herzliche Theil⸗ prüche an den 

ar von Fern und 00 an der Gupfiehltte Örabeuftzae red, aufgefordert, ſich bis 0 6 1806 
eerdigung meiner mir unver⸗ N n 
eßlichen San unferer guten 3 ab 6 f. Gene Finken, nte nn zum Februar 


an den „Geſelligen“ erbeten. 


wir Allen unſeren innigſten 1 
We Dank. 1,10 Mk. Hochachtend A. Tönjes. 


Eylau, den 2 Febr. 1896. 
N. Hanschke und Kinder. 


Graudenz, den 24. Januar 1896. 2000 Mk. Vermögen wird 
Die Agentur der e für Deutſchland paſſende Heirath 


[Adreſſen mit Angabe ihrer Ver⸗ 


9006] Heute wurde uns 
ein munteres Töchterchen 
geboren. 


Kriezcis neitesie verbesserte chrift Nr. 7508 in der Expedit. 
des Geſelligen einzuſenden. 


geſchützte I 


Sanitä its. Pfeife 


8 folid egen fen, 
elegan 
raucht vorzüglich teoteng 


Rehden, 2. Febr. 1896. 


Dr. Hoffmann 
und Frau. 


Dampf, Göpel- u. Handbetr., patentamtl. u. No.42046 u 50 


42048 geschutzt sind unstreitigdieleistungsfähigsten, ala- Inhäb. ein. alteingf. gutgehend. 


sich eine grosse Beliebtheit und von den bis jetzt gelieferten | baldiger He rath mit Dame gl. 


6 Uhr erfolgte ſchwere, aber 
72 ckliche Geburt eines gefunden 
en Jungen wurden hoch⸗ 


8970] Durch die 11 Morgen 


Zeugnissen übereinstimmend: [1023] unter 9000 Mk. in Verbindun 
J. das absolut tadellose Ziehen der Walzen, N. die kreten. Perſchwiegenheit be 


Jacob Jacobsohn u. Frau 
Ludmilla geb. Gedalje. 


mit bbildung en au 
Wunſch koſtenfrel durch 


den alleinigen ee tanten 


Richard gerek 


fachsten bis zu den feinsten. für ed. Geschmack ſelligen einzuſenden. 


Am 1. Juli 1895 wurde das 347945 te Stück verſandt. 


8874] Für die am 20. d. Mis, Aachener Tuchindustrie Aachen 13 8 


Man laſſe ſich durch werthloſe 
da denen nichttäufchen, 

s einzig und allein echte 
Sabıifat rögt obige Schug. 
marke und den vollen Namen: 


Michard Berer. 


lückwünſche ſpreche ich hlermit 

meinen beſten Dank aus. 
Wenne Pillitz, 5 
2 


durch 8 vortrefflichen Tuche! Hervorrag. n an die Exped. d . geleitigen erb. 


currenz! „ blau oder Heiraths⸗Geſuch. 


braun, 2 — * zu einem gediegenen Anzuge für 
— 10 Mi [8908 


ben 28. Jannar 1896. 


Anders, Hegemeifter. Ein 8 Beamter. 


17 nur 10 


2 2. Sohiee-Jblen = 20. 14 u. 


Sat isn. 3 St lene Thomas · 
1 ern marke: garantirt reine gemahlene Thoma 
Bade 40 10 zu 8 4 RE ® ſchlacke mit hoher Citratlöslichteit, 14931. 


89 ire n e ! Deutsches Superphosphat 9 


b. 25, 27 u. 29 Mk. Ve a Ih, 


17 u ½ To. p. Nachn. d. Betr. 
J. Lachmann, Danzig, 
Altſt. Graben 87. 18427 


r* 
Beer pheugſt, 7 12 N Nur 83, Mark 


8813 d. . Feber. er 
Wo hi nung: en m. 


&Chilisalpeter, Kainit$ meines 80 chäftes 


einen Boden 


Lagerraum * miethen. 


Bruchbänd. u. 


Kohlrapphen Zoll groß, 
. Sn Kr RR, men 


ſchwerer Reit⸗ und Wagenſchlag, 
ecken 


a 
- ae | HAVONNA-MEXICO- . nen ac 
i U. S. W. ed. deutsch. 
ien erase tes Bahnstat, Preislist.and Sort. roß, ee 2 e gau en holz, 2,8 m lang, 2,2 m 
Koscher Nee. e =, a, 
‘hr 2 I einer ar 2 a J 
E . Chrzanoweki. Ju. Spalierdraht n. a Hl 8 1 18957 billig zum Verkauf bei der damen,; kunft erwarten 


empf. H. Kabus, Marienwerder. 


verm. Grabenſtraße 22 


damen ; S 


18000 Mark 


8916] Bam ſtrebſamen, ſoliden, Pfarrkapital find z. 1. April er. 


Für eine gebildete, junge 


Kung werden gebeten, ihre 
ältniſſe brieflich mit der Auf⸗ 
Jommol Nacltselmaschinon e e 


jung. Kaufm., Mitte der 
20er, ſeit einem halben Jahre 


bilsten und besten der Gegenwart. ieselben erwarben dada de möchte zwecks 


einigen Tausend Maschinen bekundet eine grosse Zahl von Alters, mit Vermögen von nicht 


— Ernſtg. Off. bfl. m. Nr 8940a. d. 
ruhige, sichere Gangart u. die sehr solide Arbeit, 
€ ten, er S 180. 4 = 3. die enorme Leistungsfähigkeit u. 4. überhaup! 1 W v. 185060 hug. 6 20000 bee, 
5 Fran ae » 5 di. wirkt. Brauchbarkeit. Man verlange Prospekt fe. Lebensgef. Dam. Ww.n, aus- 
27 ee und Preisliste gratis und Franko von der 5105 „d. a. 14 ernſtg. Geſ. refl., bel. 
e ee 88 "ZI Speziat- Fabrik f. Trommel- Häckselmaschinen 5 ek ‚einzuf. 
e Verlobu nſe Pi — 8 3 
AI ben elbe e de Ir — HK. Ariesel, Dirsehau. 30 Ein Zus e 
15 Tüchtige Agenten und solide Wiederverkäufer gesucht. 5 = 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienſtag] 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. ] 10. Sitzung am 1. Februar. ! 

Die zweite Berathung des Etats des landwirthſchaft⸗ 

lichen Miniſteriums wird beim Titel „Miniſtergehalt 
origeſetzt. = £ 
ee oirthiceftsminifter Frhr. von ammerſtein ee 
Ich möchte nur eine ganz kurze Mittheilung machen bezüg 5 
der Aeußerungen, die der Abg. Ring vor einigen Tagen über die 
amerikauiſche Quarantäne gemacht hat. Ich habe mich jett 
genau informirt und kann konſtatiren, daß in Amerita für Pferde 
keine Quarantäne beſteht, dagegen für Rinder und andere Wieder⸗ 
käuer eine ſolche von 90 Tagen (Hört! hört! rechts) und für 
Schweine eine ſolche von 15 Tagen eingeſührt iſt. EEE 

Abg. Graf Hoensbrocch (tr.): Die Rede des Miniſters in 
der vorigen Sitzung hat das Vertrauen zu ihm im Lande ent⸗ 
schieden verſtärkt. Die Geſetzgebung dieſes ganzen Jahrhunderts 
hat in erſter Linie nicht der Landwirthſchaft, ſondern dem Kapital 
gedient. An den Handelsverträgen hat die Regierung weit mehr 
Schuld, als die Parteien; ich bedaure, daß ich dem öſterreichiſchen 
Handels vertrag zugeſtimmt habe, aber alle Spatzen pfiffen es 
damals von den Dächern, daß der öſterreichiſche Handelsvertrag 
nöthig wäre, um den Dreibund zu ſtärken. Thatſächlich iſt da⸗ 
durch eine große Verwirrung entjtanden. Der Nothſtand in der 
Landwirthſchaft iſt ſo groß, wie er bisher ſeinesgleichen nicht 

ehabt hat. Wollen Sie es alſo ber Landwirthſchaft verdenken, 

bah fie ſich nicht mit Linſengerichten, wie Aufhebung der Staffel⸗ 
tariſe u. ſ. w. abſpeiſen laſſen will, ſondern durchgreifende Hilfe 
verlangt? Preußen iſt kein Induſtrieſtaat und es ſoll auch kein 
Induſtrieſtaat werden. (Beifall rechts)) 5 

Abg. Herold (Zir.) meint, der Landwirthſchaftsminiſter möge 
iich mit den einzelnen Reſſortminiſtern ins Einvernehmen ſe e 
um eine Entlaſtung der Landwirthſchaft herbeizuführen. er 
Antrag Kanitz könne der Landwirthſchaft nicht helfen, da er un⸗ 
ausführbar ſei, es gebe viel beſſere Mittel, um die Getreide⸗ 
preiſe zu heben. Auch mit dem Bund der Laudwirthe könne er 
ſich nicht hefreunden, ſo ſehr er auch ſonſt ein Freund land⸗ 
wirthſchaftlicher Vereinigungen ſei. Im Bund der Landwirthe 
mache ſich eine politiſche Richtung geltend, die mit land- 
wirthſchaftlichen Jutereſſen uſchts zu thun habe. 
Der Bund der Landwirthe habe mit ſeiner Agitation für den 
Antrag Kanitz der Landwirthſchaft zweifellos viel geſchadet, auch 
habe er unter den Landwirthen nur die Uneinigkeit geſchürt, da 
wirke der Weſtfäliſche Bauernverein doch anders. (Beifall 
im Zentrum.) 5 * 

Abg. Frhr. v. Eynatten (Ztr.) macht auf die ſchädliche 
Konkurrenz aufmerkſam, die die Margarine der Butter bereite, 
und wünſcht, da es mit der ſtrafrechtlichen Verfolgung von 
Butterverfälſchungen noch immer ſehr ſchlecht beſtellt jei, daß 
hierfür im landwirthſchaftlichen Miniſterium ein eigenes Dezernat 
errichtet werde. Die Iutereſſen der Landwirthſchaft würden am 
beſten durch das Zentrum gewahrt, der Bund der Landwirthe 
ſei hierzu nicht geeignet. (Aha!) j er 

Abg. Pleß (Zentr.) bittet um reichsgeſetzliche Regelung des 
Waſſerrechts in einer der Landwirthſchaft vortheilhaften Weiſe. 

Abg. Knebel (ul.): Der Vorredner wünſcht, wie es ſcheint, 
nur eine Verhütung der Verunreinigung der Flußläufe. Sollte 
es aber ein allgemeines Waſſerrecht ſein, ſo müßte ein ſolches 
Geſetz anders ausſehen, als dasjenige, welches wir vor zwei 
Jahren behandelt haben, das den Jutereſſen der Landwirthſchaft 
geradezu entgegenſtand. Der Abg. v. Puttkamer hat neulich 
für die Landwirthe des Oſtens ein beſonderes Maß von 
Königstreue in Auſpruch genommen. Dem gegenüber muß 
ich erklären, daß wir im Weſten mindeſtens ebenjo königstreu 
geſinnt ſind (Lebhafter Beifall links) und daſſelbe Vertrauen für 
uns in Anſpruch nehmen, wie jene Herren. (Beifall links.) Dem 
Programm des Landwirthſchaftsminiſters ſtimmen wir 
vollkommen zu, insbeſondere auch, ſoweit daſſelbe die Undurch⸗ 
führbarkeit des Antrags Kanitz betrifft. Niemals hat ein Autrag 
eine ſo gewiſſenhafte Prüfung erfahren wie dieſer, und die Herren 
ſollten ſich nun zufrieden geben. 

Es kommt auf die Lage der Verhältniſſe in den einzelnen 
Landestheilen an. Der Ertrag der Domänen iſt demgemäß auch 
ein verſchiedener je nach Lage der Verhältuniſſe. Die Meinung 
über die Nothlage der Landwirthſchaft iſt ſelbſt unter den Land⸗ 
wirthen keine einheitliche. Vor Allem leidet nicht nur der Oſten 
Noth; aus der Zuſammenſtellung der Erträge der Domänen geht 
hervor, daß z. B. im Regierungsbezirk Minden ebenfalls ein 
großer Nothſtaud herrſcht, und wenn wir auf dem Hunsrück 
auch Domänen hätten, jo würden wir das gleiche Ergebniß auch 
für dieſe haben. Des weiteren kann ich dem Abg. v. Puttkumer 
nicht beiſtimmen, daß der Großgrundbeſitz vorzugsweiſe ſich in 
ſchlechter Lage befindet; die Nothlage der kleinen Beſitzer iſt 
mindeſtens ſo groß. Jedenfalls kann aber der Nothſtand, wo er 
ſich auch befindet, durch das Programm des Miniſters beſeitigt 
werden und ich hoffe, daß nach Beſeitigung des Antrages Nanih 
(Widerſpruch rechts) wir uns mit Recht auf die Ausführung 
dieſes Programms werfen können. Daſſelbe enthält keineswegs 
nur kleine Mittel. (Widerſpruch rechts.) Das Wichtigſte für die 
Beſſerung der Verhältniſſe der Kleinbeſitzer iſt deren Vor⸗ 
bildung; ſie müſſen zunächſt einſehen, wo die Schwierigkeiten 
liegen, mit denen ſie zu kämpfen haben und wie ſie dieſelben 
beſeitigen können. Im Rheinland haben wir einen ſehr glück⸗ 
lichen Anfang in dieſer Beziehung mit der Einrichtung von Winter- 
ſchulen gemacht, deren jetzt dort 24 beſtehen, die Anerkennung 
und Förderung genießen. Etwas Vollſtändiges iſt das allerdings 
nicht, um das zu erreichen, müßten mindeſtens noch 10 Schulen 
gebildet werden. Die aufgewendeten Mittel ſind nicht ganz 
gering. Die Provinz wendet 60 000 Mk. auf, der Schulbezirk 
32 250 Mk., der landwirthſchaftliche Verein für die Rheinprovinz 
10 250 Mk. Dazu kommt noch die Geſtellung von Schullokalen 
u. . w. Der Staat hat dazu vorläufig nichts gegeben. Die 
Weiterentwickelung des landwirthſchaftlichen Schulweſens bildet 
die Grundlage für eine Beſſerung der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe im Allgemeinen. (Beifall links.) 

Geh. Ober-Regierungsrath Thiel bemerkt, daß eine Er- 
höhung der Staatszuſchüſſe für das Wanderlehrerweſen nicht in 
Ausſicht ſei. 

Abg. Gothein (fr. Ver.) führt aus, daß die Handelsverträge 
der Induſtrie einen außerordentlichen Aufſchwung und auch der 
Landwirthſchaft Nutzen gebracht hätten. Die Bemerkung des 
Redners, daß die veterinärpolizeiliche Grenzkontrole überhaupt 
nur die Vieheinfuhr verhindern ſollten, wird vom Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter als unberechtigt zurückgewieſen. 

Abg Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) führt aus, eine lebensfähige 
Landwirihſchaft ſei die Lebensbedingung des preußiſchen Staats. 
Die zur Hebung des Wohlſtandes vorgeſchlagenen direkten Mittel 
ſeien zur Zeit nicht auwendbar; um ſo entſchiedener müßten die 
iudirekten Mittel in Angriff genommen werden, und erfreulicher 
Weiſe wehe in dieſer Beziehung jetzt bei der Regierung ein 
friſcherer Wind. 

Der Redner geht auf die Einzelheiten der vorgeſchlagenen 
Geſetzes, Steuer- und Tarifreformen ein und ſchlägt u. A. Aus⸗ 
nahmetarife zu Gunſten landwirthſchaftlicher Produkte für ſolche 
J duſtriebezirke vor, die an der Grenze liegen. Der 
ar ußiſche Staat müſſe in feinem eignen wohlverſtandenen 
Intereſſe Alles thun, um die Lage der Landwirthſchaft zu heben. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſttin legt dar, daß es bei der 
Uebernahme ſeines Amtes ſein Erſtes geweſen ſei, im Intereſſe 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Perſönlich bemerkt Abg. Rickert: Ich werde dem Herrn 
Miniſter unſern Almanach überreichen, damit er, wenn er wieder 
einmal über perſönliche Verhältniſſe ſich ausläßt, eine ſicherere 
Grundlage hat, als ſein Gedächtniß. Weun der Miniſter ſeine 
Hochachtung von der Unterſtützung abhängig macht, die ich gewähre, 
dann verzichte ich auf dieſelbe. 

Nächſte Sitzung Montag. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Februar. 


— Durch königlichen Erlaß vom 27. Januar 1895 iſt die 
Militärdienſtpflicht der Volksſchulleh rer auf ein Jahr 
verlängert worden. In Folge dieſer Beſtimmung, welche in 
den Jahren 1899 und 1900 voll zur Durchführung gelangen ſoll, 
werden etwa 1800 Lehrer auf ein Jahr dem Volksſchuldienſte 
entzogen, und es muß für dieſe Erſatz geſchaffen werden. Der 
Geſammtbetrag der Ausgaben, welche durch Beſchaffung dieſes 
Erſatzes entſtehen, wird ſich nach ſorgfältigen Berathungen auf 
1175000 Mark belaufen, von welcher Summe für 1896/97 
192000 Mk. beantragt ſind. Zur Beſchaffung des Erſatzes ſind 
folgende Maßnahmen beabſichtigt. Zunächſt bedarf das 
Präparandenweſen einer Erweiterung durch Steigerung der 
privaten Einzelausbildung von Präparanden, durch Erhöhung des 
Beſuchs in ſtaatlichen und privaten Präparandenanſtalten, Ioivie 
durch Errichtung von Nebenkurſen an vier oder fünf dieſer An⸗ 
ſtalten. Bei den Seminaren ſoll zunächſt der Beſuch derjenigen 
Anſtalten, welche etatsmäßig auf weniger als 90 Zöglinge ein⸗ 
gerichtet ſind, auf 90 erhöht werden, ſoweit die vorhandenen 
Räume dies geſtatten und ein Bedürfniß vorliegt. Die mehr 
aufzunehmenden Seminariſten werden mit wenigen Ausnahmen 
außerhalb der Anſtalten untergebracht. Sodann ſollen noch 33 
neue dreijährige Nebenkurſe eingerichtet werden. Ein Kurſus in 
Delitzſch iſt bereits der beſonderen Dringlichkeit wegen 1895 aus 
n Mitteln proviſoriſch eröffnet, 20 ſollen im Jahre 1896 
beginnen. 

— Die Station Mocker geht zum 1. April auf den 
Direktionsbezirk Bromberg über, in welchem ſie der Betriebs⸗ 
inſpektion 1, der Maſchineninſpektion und der Verkehrsinſpektion 
Thorn, der Werkſtätteninſpektion und der Telegrapheninſpektion 
Bromberg zugetheilt wird. 

— Der Vikar Melz in Pr. Stargard iſt vom Herrn Ober“ 
präſidenten Dr. v. Goßler dem Biſchof auf die Pfarrei Schlochau 
vorgeſchlagen worden. 

— Der bisherige Betriebsinſpektor der Thorner Straßen- 
bahn Schwindl it zum 1. März als Kaſerneninſpektor nach 
Landau (Rheinpfalz) einberufen. 

— Der wiſſenſchaftlichen Lehrerin an der höheren Töchter⸗ 
ſchule Marienburg, Fräulein Grabowski, ift der Charakter 
als Oberlehrerin verliehen worden. 


No. 29. 
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7 2. Februar. Viele ruſſiſche Beamte und Unterthanen 
aus dem benachbarten Städtchen Lu bi ez kommentäglich hierher, um 
in einem hier aufgeſtellten Wachsfigurenkabinet Vorführungen 
aus der Leidenszeit Chriſti anzuſehen. Der Verkehr iſt über⸗ 
haupt reger als vor dem Handelsvertrag. So ſind z. B. im 
letzten Vierteljahr auf dem hieſigen Zollamte über 66 000 Mk. 
Zoll für Butter, Eier u. ſ. w. eingenommen worden. 

Neumark, 1. Februar. Der pädagogiſche Verein 
veranſtaltete heute zum Beſten der Peſtalozzi⸗Stiftung einen 
Familienabend, beſtehend aus Theater⸗ Geſaugsaufführungen und 
lebenden Bildern. Das Publikum lohnte ſämmtliche Auf⸗ 
führungen mit reichem Beifall, beſonders gefielen die beiden 
lebenden Bilder, „Peſtalozzi bei den Waiſenkindern“ und 
„Peſtalozzis Denkmal.“ 

IJ Marienwerder, 2. Februar. Ju der heute in der 
Domkirche abgehaltenen Miſſionsſtunde berichtete Herr Super- 
intendent Böhmer über die Miſſion im Transvaal⸗Lande, in 
welchem etwa 15 000 Seelen für den chriſtlichen Glauben gewonnen 
worden ſind. 

Schwetz Neuenburger Niederung, 1. Februar. Von 
einem ſchweren Unglücksfall iſt der Beſitzer H. Boldt J in 
Montau betroffen worden. Er hatte eine Flaſche Brennſpiritus 
aus der Stadt gebracht, jedenfalls iſt dieſe beim Kaufmann zu 
voll gegoſſen geweſen, denn nicht lange darnach, als ſie in die 
Kinderſtube geſtellt war, explodirte die Flaſche, und der Juhalt 
entzündete ſich an der brennenden Lampe. Da das Kinder⸗ 
mädchen mit dem zweitjüngſten Kinde in unmittelbarer Nähe 
des Tiſches ſich befand, ſo war auch ſie von dem Spiritus be⸗ 
ſpritzt worden und wurde ebenfalls vom Feuer ergriffen, ebenſo 
auch 2 Kinder, welche in der Stube ſpielten. Sämmtliche Per⸗ 
ſonen haben erhebliche, wenn auch nicht gerade lebensgefährliche 
Brandwunden erlitten. 

Flatow, 31. Jannar. Bei der heutigen Stadt: 
verordneten⸗Nachwahl wurde in der zweiten Abtheikung 
an Stelle des Herrn Poſthalters Bütow Herr Kaufmann 
8 mit 29 gegen 13 Stimmen gewählt. — In dieſen 
Tagen feierte Herr Schumachermeiſter Albrecht fein 50- 
lähriges Bürger jubiläum; über 30 Jahre gehört er ſchon 
der evangeliſchen Gemeindeverwaltung an. 

Hammerſtein, 2. Februar. Herr Hotelbeſitzer Heer aus 
Braunsberg wird am 1. April das Girod'ſche Hotel auf dem 
Artillerie-Schießplatz übernehmen. 


Soldan, 1. Februar. Die Staatsanwaltſchaft macht 
bekannt, daß im Jahre 1895 im hieſigen Bezirk drei Hebeammen⸗ 
pfuſcherinnen beſtraft worden find, weil fie den Tod einer 
von ihnen entbundenen Frauensperſon verurſacht haben, und 
zwar: die Arbeiterfrau Elfe Sprunk geb. Gadumski aus Rummy, 
Kreis Ortelsburg, zu 6 Monaten Gefängniß, die Wittwe Louiſe 
Stach geb. Tomczik aus Bartoſchken, Kreis Neidenburg, zu 6 Mo: 
naten Gefängniß, die Arbeiterwittwe Auna Cziborski geb. 
Pilgrzymowski aus Borchersdorf, Kreis Neidenburg, zu 2 Mo⸗ 
naten Gefängniß. Außerdem iſt eine große Anzahl von Hebe⸗ 
ammenpfuſcherinnen mit erheblichen Geld- bezw. Freiheits⸗ 
ſtrafen belegt worden. Zugleich wird in Erinnerung gebracht, 
daß Diejenigen, welche durch alle öffentlichen Warnungen unbe⸗ 
lehrt, eine Hebeammenpfuſcherin zur Entbindung heranziehen, 
wegen Anſtiftung Geldſtrafe bis zu 300 Mark oder Haft bis zu 
6 Wochen zu gewärtigen haben. 

In der Nacht zu Mittwoch vernichtete ein Feuer die 
Stärkefabrik und einen großen Stall auf dem Gute 
Krämersdorf. Das Vieh konnte gerettet werden. 

In Folge des Steigens der Getreidepreiſe hat der 
Verkehr auf der Marienburg-Mlawka'er Eiſenbahn einen 
bedeutenden Umfang angenommen, fo daß täglich einige Gilter⸗ 
züge eingelegt werden müſſen. 

K Szittkehmen, 31. Januar. Der Beſitzer C. aus 
Ramoſchkehmen war vor einiger Zeit mit ſeiner Frau nach 
Goldap gefahren, um Geſchäfte zu beſorgen. Dieſe erſchienen 
ihm ſo wichtig, daß er ſich tüchtig mit geiſtigen Getränken 
ſtärkte. Erſt zur ſpäten Abendſtunde gelang es der Frau, ihn 
zur Heimreiſe zu bewegen. Dieſe ging auch Anfangs ganz glatt 
von ſtatten. Aber bald ſenkte ſich ein ſüßer Schlummer auf die 
müden Augenlieder des ſtark benebelten Mannes. Die nunmehr 
ein wenig zügelfrei gewordenen Pferde griffen muthig aus und 
achteten nicht der Steine, die ihnen in den Weg kamen. Als der 
Schlitten gegen einen der größten Steine ſtieß, erfolgte ein 
heftiger Ruck, und die auch ſchon etwas ſchläfrig gewordene Frau 
fiel aus dem Schlitten. Der Ehemann, der inzwiſchen erwacht 
war, jagte unbekümmert von dannen, die ihm nachrufende Frau 
in der Meinung, daß es eine fremde ſei, mit den Worten ab⸗ 
weiſend: „Wiewer nehm eck nich mett!“ Als er zu Hauſe ankam 
wurde es ihm erſt klar, daß er ſeiner vom Schlitten gefallenen 
Frau die Mitnahme verweigert hatte. Er mußte nun umkehren 
und die Verlorene holen. 

* Gilgenburg, 31. Januar. In der Generalverſammlung 
des Vaterländiſchen Frauenvereins Gilgenburg (Stadt) 
wurde durch den Schriftführer, Herrn Kaufmann Junge, der 
Jahresbericht verleſen. Danach bedarf der Verein zur Unter⸗ 
haltung ſeiner Kleinkinderſchule des Beiſtandes des Provinzial⸗ 
Vereins, ſowie der Behörden, der ihm bisher auch zu Theil 
geworden iſt. Der Verein hat den Zöglingen der Kleinkinderſchule 
eine Weihnachtsbeſcherung bereitet und 19 der Aermſten am Neujahrs⸗ 
tage mit Anzügen verſehen. Es wurde beſchloſſen, die Thätigkeit 
künftighin in der Weiſe zu erweitern, daß man eine Sonn» 
tags ſchule errichtet, woran ſich ſpäter Handarbeitsunterricht 
für die erwachſene weibliche Jugend ſchließen ſoll. Die Sonn⸗ 
tagsſchule iſt bereits eröffnet. Zur Vermehrung der Einnahmen 
wird eine Theatervorſtellung geplant. 

Tremeſſen, 30. Januar. Vor einigen Tagen wurde in dem 
Garten des Gutes zu Linowiec die Leiche eines neugeborenen 
Kindes weiblichen Geſchlechts gefunden. Die Nachforſchungen 
ergaben, daß die Arbeiterwittwe Rozalie Studzynska aus 
Linowiec die Mutter des Kindes iſt. Die Studzynska ift eine 
Schwägerin des im Jahre 1894 zu Gneſen hingerichteten Raub⸗ 
mörders Studzynski. Die geſtern vorgenommene Sektion der 
Leiche des Kindes ſoll ergeben haben, daß das Kind gelebt und 
aller Wahrſcheinlichkeit nach durch Schädelbruch getödtet worden 
iſt. Die Mutter wurde ſofort verhaftet. 

Koſten, 31. Januar. Der Rendant der hieſigen Kreis” 
ſparkaſſe Fiſcher hat ſich in der Nacht zum Dienſtag in ſeiner 
Wohnung erſchoſſen. F., welcher nicht verheirathet war, hatte 
am ſelben Tage einem Feſteſſen beigewohnt und ſich bis um 
Mitternacht in der Geſellſchaft aufgehalten. Die Gründe, welche 
u dieſem Selbſtmorde geführt haben, find unbekannt. Die von 

iſcher verwaltete Kaſſe ſoll ſich in beſter Ordnung befinden. 


Kolmar i. Poſ., 31. Januar. Vor einigen Wochen war 

der ehemalige Beſitzer den Oſtdeutſchen Steingutſabrik, Herr 
eim, hier mit mehreren Eigenthümern nach Schneidemühl von 

ändereien in Verkaufsunterhandlungen eingetreten, da er 

beabſichtigte, hier eine Porzellanfabrik zu errichten. Herr 
Heim hat leider jetzt dieſe Abſicht aufgegeben und wird die 
Fabrik vorausſichtlich bei Halle a. S. errichten. — Die H erbſt⸗ 
fa aten ſtehen durchweg befriedigend und laſſen, wenn fie weiterhin 
von ſchädlichen Einflüſſen bewahrt bleiben, auf eine gute Ernte 
hoffen. — Der Oberpräſident hat die Genehmigung zur Ver⸗ 
anſtaltung einer Lotterie zum Zwecke der Errichtung eines 
Kreis⸗ Kriegerdenkmals hierſelbſt ertheilt. Der Vertrieb 


der 12000 Looſe iſt auf die Kreiſe Kolmar, Czarnikau, Wirſitz, welche ſodann in der Kupferdruckpreſſe in beliebiger Auflage ab⸗ 
Wongrowitz und Obornik beſchränkt. 2 & ogen werden kaun. Die Vorführung Hat in der — 
, r Gollantſch, 31. Januar. Die hieſige Volksbank giebt] Künſtlerwelt großes Auſſehen hervorgerufen. 

ihren Mitgliedern 7 Prozent Dividende. —— enen Die Buckskinfabrik von Rippert 

Wonarowitz, 31. Januar. Für die diesjährige in Fo rſt i. L. iſt Sonnabend Nacht gänzlich niedergebrannt. 
Deckperiode werden vom Landgeſtüt in Gneſen in unſerem — Wegen Untreue, Urkundenfälſchung und einfachen 
Kreiſe auf ſechs Gütern 20 Landbeſchäler aufgeſtellt und | Bankerotts iſt am Sonnabend der frühere Prokuriſt der 
zwar in Gorzewo und Kirchen ⸗Popowo je 4, in Seehanſen, in Nobel⸗Dynamit⸗Aktien⸗Geſellſchaft Zan der in Ham⸗ 
Czeszewo, Pawlowo bei Welnau und Krzyzanka je 3. Darunter burg zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver⸗ 
befindet ſich ein arabiſcher Vollbluthengſt in Czeszewo. luſt verurtheilt worden. Der Staatsanwalt hatte 10 Jahre 
Zuchthaus beantragt. Die mitangeklagten 3 Fondsmakler wurden 
freigeſprochen. 

— [Tod eines Geizhalſes.] Im ſechſten Stock eines 
Hanjes in Paris, zunächſtz dem Boulevard des Italiens, ſtarb 
( I neulich ein alter, als Geizhals bekannter Amerikaner. Bei 
der Beſitzer Johann Majewski aus Konſtantowo zu ver- | der Durchſuchung ſeines Nachlaſſes wurden in einem Holzkoffer 
antworten. Am 26. Mai v. Js. reichte der Gendarm Neumann | und in einer Bücherkiſte Werthpapiere in Höhe von zwei 
a en rg rag ah Minis: ein, | Millionen Frances gefunden, 
worin er mittheilte, daß drei Anſiedlern zu Brachlin Ende April 2 4 5 1273141 5 
FCC er im Garten | arm, Kusurieune] Dean Sukigrätgin Gu ihrem 
des Angeklagten gefunden, und die Anſiedler hätten ſie als ihr „Mußt Du mir denn immer Vorwürfe machen Du haſt 


Eigenthum erkannt. In dem auf dieſe Anzeige eingeleiteten ; 3 f ; 
Strafverfahren wurde der Angeklagte zunächſt durch Urtheil des doch ſonſt für jeden — Raubmörder eine Entſchuldigung!“ 


Schöffengerichts Schwetz von der Anklage des Felddiebſtahls frei⸗ 
geſprochen. Daraufhin reichte er im Auguſt der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ein Schriftſtück ein, in welchem er den Obſtbaumzüchter G. i 
und Beſitzer N. N., den der Gendarm näher angeben könne, der 
wiſſentlich falſchen Anſchuldigung beſchuldigte, begangen durch die 
gegen ihn gerichtete Anzeige wegen Diebſtahls an Obſtbäumen. 
Am 2. Oktober wurde auf die Seitens der Staatsanwaltſchaft 
eingelegte Reviſion vor der Rel de Strafkammer verhandelt. 
Die Strafkammer hob das Urtheil des Schöffengerichts auf und 
verurtheilte den Angeklagten wegen Diebſtahls der Obſtbäume 
zu 14 Tagen Gefängniß. Dies Urtheil iſt rechtskräftig geworden. 
Der Angeklagte leugnet, die Anzeige wider beſſeres Wiſſen gemacht 
zu haben. Der Gerichtshof nahm aber das Gegentheil an und ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu drei Monaten Gefängniß, ſprach 
den Beleidigten auch die Befugniß zu, das Urtheil zu ver⸗ 
öffentlichen. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 1. Februar. 
Wegen wi ſſentlich falſcher Anſchuldigung hatte ſich 


Brieftaſten. 


5 „in K. . dem Schulkaſſenrendanten von dem Schulvor⸗ 
ſtande die Beaufſichtigung des Heizens der Schulöfen übertragen, 
to hat er dieſe Funktion im Einverſtändniß mit dem Lehrer in 
angemeſſener Weiſe auszuüben und jede Ruheſtörung zu ver⸗ 
meiden. 2) Wenn auch der von Ihnen bezeichnete Hausſtand unter 
Umſtänden als Haushaltung gerechnet werden kann, ſo darf die 
Vertheilung der Schulbeiträge nur nach den amtlich feſtgeſtellten 
Haushaltungen erfolgen. Wegen der anderweiten gel andre der 
Haushaltungen wollen Sie ſich eventl. an das Königl. Landraths⸗ 
amt wenden. 3) Für das Bezahlen der Anfuhrkoſten des Schul⸗ 
holzes ſind die ortsſtatutariſchen Beſtimmungen maßgebend. Sind 
ſol fegen vorhanden, jo hat darüber der Schulvorſtand Beſchluß 
zu faſſen. 

A. 3. Die im Jahre 1893 70 Jahre alt gewordene Perſon 
kann auch jetzt noch Anſpruch auf Altersrente erheben, wenn 
dieſelbe in den Jahren 1888, 1889 und 1890 zuſammen 141 Wochen 
und von dem Inkrafttreten des Geſetzes bis zu 70. Lebensjahre 


Verſchiedenes. 


— Profeſſor Hubert Herkomer, der bekannte deutſche 
in England lebende Maler, legte in der letzten Sitzung der 
Geſellſchaft für ſchöne Künſte in London eine eigene Er⸗ 
findung vor, welche beſtimmt ſein dürfte, auf dem Gebiete 
der Vervielfältigung von Kunſtwerken eine bedeutende Umwälzung 
hervorzurufen. Herkomer malt ein Bild auf eine mit Silber 
überzogene Radirplatte und verwendet dazu eine eigenartige 
Tinte, die langſam genug trocknet, um Zeit zur Verarbeitung 
zu laſſen. Der mechaniſche Vorgang beſteht darin, daß auf dies 
Bild aus einer durchlöcherten Doſe ein Staub geſchüttet wird, 
deſſen Einzeltheilchen von ſehr verſchiedenartiger Feinheit ſind. 
Dann ſtaubt man die Platte ab, wobei die ſtärkeren Körnchen 
auf den ſtärkeren Farbenſchichten, die feineren auf den dünneren 
Lagen bleiben. Nachdem man auf dieſe Weiſe das Bild in eine 


in einem perſicherungspflichtigen Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniß 
geſtanden hat, und für die letztere Zeit Marken verwandt worden 
ſind. Die Zeiten beſcheinigter Krankheit von 7 Tagen bis zu 
1 Jahr zählen als Arbeitszeit bei den nachzuweiſenden 141 Wochen 
mit. Kann die Perſon dieſe Bedingungen nicht erfüllen, ſteht 
jedoch in einem verſicherungspflichtigen Arbeitsperhältnitz, jo muß 
ſie ſich trotzdem eine Karke beſchaffen und Marken verwenden 
laſſen, da ſie bei eingetretener Erwerbsunfähigkeit Anſpruch auf 
die Invalidenrente erheben kann. 

R. H. 76. 1) 9 Perſonen erhalten nur mit 
Genehmigung des Bezirkskommandos einen Auslandspaß. Wenden 
Sie ſich an das Landrathsamt Ihres Kreiſes 2) Das — 
in der ſächſiſchen Lotterie iſt im Königreich Preußen verboten, 
mithin ſind auch keine Lotterie⸗Einnehmer der ſächſiſchen Lotterie 
in Preußen vorhanden. x n 

C. M. in N. Aufwartefrauen unterliegen nur dann dem 
Alters⸗ und Invaliditätsgeſetz nicht, wenn ſie nach der Art ihrer 
Beſchäftigung als ſelbſtſtändige Gewerbetreibende und nicht als 
Arbeiterinnen anzuſehen ſind. Im vorliegenden Falle iſt die Frau 
verſicherungs pflichtig. 


Platte mit ganz geringer Erhabenheit verwandelt hat, ſchlägt 
man auf elektriſchem Wege eine Kupferplatte darauf nieder, 


Kgl. Oberförſterei Durowo fi 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 
Eichenholzverkauf. 1 


588771 Es wird um Angabe des 
jetzigen Aufenthalts der Arbeiter 
e und Liſette geb. Bei⸗ 


fuß⸗Bork chen Eheleute, welche 3 | 
wegen Bettelns und Hausfriedens⸗ Am Dienſtag, den 11. Fer 
bruchs geſucht werden, zu den bruar jolleu von 10 Uhr ab im d 
Strafakten I. J. 438/55 erſucht. Gaſthaus Kronhelm in Won⸗ 


growitz (Station der Bahn 
Grande 1896 Inowratzlaw⸗Rogaſen) öffentlich 


meiſtbietend zu den gewöhnlichen 
Der Erſte Staatsanwalt. fiskaliſchen Verkaufsbedingungen 


unterſetztem Wuchſe, nden Steckbriefserneuerung. Srhimnnet: Jagen 


bee e ke 
Haaren, mit kleinem blonden | 8827] Der hinter dem Bäcker⸗ etwa 178 Std. en Nuß 
Schnurrbart, blauen Augen, lehrling Oscar Preuß aus aa 2 ir 
länglichem Geſichte, geſunder Podgorz unter dem 8. Septbr. 187 f 37 1 Böttche N in. 
Farbe und mit ſchwarzer dunkler | 1893 erlajjene, in Nr. 221 für 1893 bol 48 8 bb | Geh 
Pelzmütze und grauem Ueber⸗ dieſes Blattes aufgenommene] bolz, une Baar a 
zieher bekleidet. Steckbrief wird erneuert. Akten⸗ EN ut ee en 5 
Ich erſuche um Fahndung auf zeichen III J. 555/94. in ie 1 de 
den Uebelthäter, im Falle ſeiner Graudenz, Ve 
Ermittelung um Nachricht zu den 27. Januar 1896. 


Anſchei ıend derſelbe Menſch 
hat in zwei Fällen im Dezember 
und Januar Kinder mit ſich in 
fremde Häuſer gelockt um an 
ihnen dort Sittlichkeitsverbrechen 
zu verüben. — Er iſt beide Male 
unerkannt entkommen. 

Er wird beſchrieben als 28 bis 
30 Jahre alt, 170 cm gc von 

0 


2 = 7 : 
Ein älterer Kommis 
(Materialiſt), ev., beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, noch in Stelß. ſucht per 
15. Februar er. od ſpät. Engag. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
8989 an den „Geſelligen“ erbet. 


8852] Suche i. 1. April d. J. 
Stellung als alleiniger oder) 


Oberinſpekkor 


event. mit Kaution, bin 38 Jahre 
alt, evang., verheirathet, beider 
Landesſprachen 1 Gefl. 
Offerten unter C. P. 1200 poſtl. 
Geierswalde Oſtpr. 


8934] Suche zu ſofort oder 1. 
März u, als Aſſiſtent 
oder zweiter Beamter. 

Guſchall, Adl. Sawadda 

per Warlubien. 


I umverh. Adminifrator! 


dem gute sieben u. Empfehl. 
zur Seite ſtehen, ſucht Stellung 
zum 1. April oder auch früher. 
Meld. briefl. mit au chrift Nr. 
8978-durch den „Geſell.“ erb. 
8899] Suche zum 1. April oder 
sofort dauernde Stellung als 


Inspektor 


* 1 re 25 
den Akten I. J. 35/96. [88% D 5 ae 
er Erſte Staatsanwalt. u. V. Kl. mit 73 fm, u. 14 rm 
Graudenz, 30 Jan. 1896. | Vottcher⸗Rutzholz. Die Eichen, 
St tsanwalt 0 f f beſonders in Jagen 11, jind 
Der Erite 3 kkann Machung. fiene ge 
2 ners 8473] Die Lieferung ſämmtlicher is vorzüglicher Beſchaffenhei 
Zwangsberſteigerung. Verpflegungsbedürfniſſe und die] und lagern in Frymark durch⸗ 
18849] Im Wege der Zwangs⸗ Abnahme der Küchenabgänge, ſchnittlich 2 km vom Bahnhof 
pollſtreckung ſoll das im Grund- Soldatenbrodreſte und Knochen Wongrowitz in Deutſchendorf 
buche von Gollu, Haus Band ſoll am dure km vom Vahnbof Budſin 
XII, Blatt 192, Artitel 51, Ke 13. Februar d. 38, gegen Schbeſbarbiihren önnen 
150, auf den Namen des Malers Vormittags 9 Uhr ier bezogen werden. Auf An- 
Guſtav Mrangom dus welcher im gzeſchäftszimmer des Zweig⸗ ſuchen werden die betr. Förſter 
das zum Verkauf kommende 
Holz vorzeigen laſſen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Unter⸗ 
zeichnete. 
Durowo, b. Wongrowitz, 


den 30. Januar 1896, 
Der Oberförſter: Fintelmann. 


mit ſeiner Ehefrau Clara geb. ond eths i ö 5 
Glitzke in Giltergemelnſchaft kraße pro 14880 im Wege 
veht, eingetragene, zu 6 hn öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
belegene Grundſtü geben werden. 


am 8 April 1896, „Bedingungen, liegen zur Ein⸗ 
Vormittags 10 Uhr ſichtnahme aus. Offerten ſind 


vor dem unterzeichneten Gericht 15 cher Termin verſiegelt ein⸗ 


arbeit s ma rkt. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Thorn, 1, Febrnar. ber icht 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
een 15 und etwas höher, 128 Pfd. bunt 147 Mk. 
130.32 Pfd. hell 150⸗51 Mk. — 11 gut behauptet, An⸗ 
* Wette gering. 121 Pfd. 113 Mk., 123⸗24 Pfd. 114⸗15 
k. — Gerſte bei großem Angebot 8 Nachfrage ge⸗ 
drückt helle mehlige Brauwaare 116-20 Mk., feinite über Notiz, 
Dan Mittelwaare bis 115 Mk. — Hafer helle reine Sorten bis 
06 Mk., geringere dunkle bis 100 Mk. 


Bromberg, 1. Februar. Amtl. Handels tammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 143 bis 
153 DE, geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 110 bis 
116 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waaxe 108—118 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—116 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 


Original⸗Wochenbericht für Stärte u. Stärtefabritate 


von Max Sabersky. Berlin, 1. Februar 1896. 
Mark Mark 


Ia Kartoffelmehl 14/15 Rum-⸗Couleur 31—32 
Ia Kartoſſelſtärke 414 —15 Bier⸗Couleur . ‚1 30-32 
IIa Kartoffelftärte u. Mehl 11½—12½ ] Dextrin, gelb u. weiß la. 20-9 
Feuchte Kartoffelſtärke — Dextrin secunda 17 19 
Frachtparität Berlin 7,80 Wetzenſtärte (elſt.) “| 30-32 
Sfr. Syrupfabr. notiren 1 Weizenſtärke (grßſt.) . .| 35-36 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. $ = do. Halleſche u Schlef, 37 —38 
Gelber Syrup . 16/17 J Reisſtärke (Strahlen) .| 47-48 
Cap Syrupßp .. 17½—18 | Meisſtärke (Stücken) 46-47 
Cap. Export . 18 19 J Maisſtärke 0 26 28 
Kartoffelzucker gelb. 16 16% | Schabeſtärke 32 33 
Kartoffelzucker cap. 17 —1‚3 


Berliner Produktenmarkt vom 1. Februar. 

Weizen loco 148—163 Mt. nach Qnalität gefordert, Mai 
157,25—157,75—157—157,50 Mk. bez., Juni 157,50 —158—157,50 
Mk. bez., Juli 157,75—158,25—157,75 Mk. bez., September 
159,75—159—158,75 Mk. bei 

Roggen loco 125—125 Mk. nach Qualität geford. guter 
inländiſcher 126 Mk. ab Bahn bez. Mai 128,25—128,75 bis 
127,75 128 Mk. bez. Junt 128.50—128,25—128,50 Mk. bez. 
F Mk. bez., September 130,25 —130—130,25 
te. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität 22 

Hafer loco 116—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—127. Mk. 

Erbſen Kochwaare 145—170 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
126—135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,5 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,0 Mk. bez., Februar 21,0 Mk. bez., 
März 21.1 Mk. bez. 


Stettin, 1. Februar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen matter. loco 142—154, per April⸗Mai 156,00, per 
Mai⸗Juni 157,00. — Roggen loco matter, 121—125, per April⸗Mai 
127,00, per Mai⸗Juni 127,50. — Pomm. Hafer loco 112—118. 
Spiritusbericht. Loco matter, mit Faß 70er 33,20. 


Magdeburg, 1. Februar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 12,35 — 12,55, neue ——, Korn⸗ 
zucker excl. 88% Rendement 11,80 —12,10, neue —.—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 8,85—9,85. Ruhig. 


In wenigen Tagen Ziehung! 

eee ee Mark, Weber enen der ile e 
ooſe à . g. verſ. die Vexwaltung der Dombau- 
&eld-Lotterie in Metz. Porto u. Liſte 20 Pig. anfügen. 


Die Zieglermeiſterſtelle iſt 
beſetzt. Gut Müggan. 
8720] Suche ſofort einen muſik. 
tüchtigen 

RL Erzieher 

für meine drei Kinder, welcher 
bis Quarta vorbereitet. Gefl. 
Offerten und Gehaltsanſprüche 
u ſenden an E. Blankenburg, 
Breitenſtein bei Dt. Krone. 


Lebensſtellung. 


8400] Von einer ſoliden Hagel⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft wird 
bei hohen Bezügen ein reſpektab. 
Herr, welcher in ländl. Kreiſen 
gut bekannt iſt, als 


Juſpektor geſucht. 


Offerten mit Lebenslauf unter 
O. F. 883 an Haasenstein & 
Vogler A.-G., Berlin SW. 19. 


8917] Für den Verkauf land⸗ 
wirthſchaftlich. Maſchinen, Grab⸗ 
kreuze ꝛc. ſuchen wir einen 


lichtigen Neiſenden. 


Hintz & Goebel Nachf., 
= alkenburg i Bomm _ 
8482] Per 1. März ſuche einen 


lüchtigen Berkänfer 


möglichſt polniſch ſprechend, 
für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Webegarn⸗Geſchäft. Ge⸗ 
haltsanſprüche ſowie die zwei 
letzten Zeugnißabſchrift, erbeten. 
A. Lewſchinskti, Röſſel. 
8910] Für mein Deſtkllations⸗, 


8987] Kand. theol. Gymnaj.= u. 
Realgymnaſtalahiturient, muſik., 
Stenograf, Seminarkurſ. abſolv. 
geſt. a. g. Zeugn. z. April andw. 
Stellung als Hausl. ev. auch a. 
Schule. Gef. Offert. an Pfarrer 
Zürn, Gr. Belſchwitz bei 
Roſenberg Weſtpr. erbeten. 


Brennmeiſter ſucht z. 1. Juli 
eine größere Stellung. Arbeitet 
mit Malzerſp. Verſpr. eine den 
Anlagen entſpr. Ausb. und Aus⸗ 
nutzung d. Mat. Gute Zeugn. Iſt 
mit den verſch. Maſch. u. App. vertr., 
ſowie in Füh. elektr. Anl. erf. Letzt. 
beſ. b. Neuanl. für den Prinzipal 
empfehlensw. um unnütze Koſten 
. erſpaxen. Meld. brieflich mit 
Aufſchr. Nr. 8933 d. d. „Geſ.“ erb. 


8952] E. Müll., 26 J. a., m. Kund.⸗ 

u. Geſchäftsm. g. vertr., ſ., geſt. a. 

e Need Stell, ſof od, 

päter. Jasnoch, Reſenſchin 
bei Morroſchin. 


Durch Verpachtg. m. Mühlen⸗ 
grundſt. bin ich in d. Lage, eine 
mögl. ſelbſtſt. Stellg. a. Mühlen⸗ 
verwalt. reſp. Obermüll. i. ein. 
Mahl⸗ od Schneidem anzunehm, 
Kant. telle i. bel. Höhe. Off. u. 
Nr. 8355 d. d. Geſelligen erbet. 


der Haudelstammer. 


KIELER, De zureichen. 

— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. a N Graudenz, 

Das Grundſtück iſt mit 621 Mk. 
Nutzungswerth zurGebäudeſteuer 
veranlagt. 

EK. Nro. 9/95 Nr. 2. 

Das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags wird 


am 8. April 1896, 


werden. 


Gollub, d. 18. Januar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 25. 
Januar 1896 iſt am 25, Januar 


tück am 


14. April 1896, 
Vorm. 10 Uhr, 


manns Valentin Koz⸗ 
Iowsfi ebendaſelbſt unter der an G 
Firma 88621 


Mittags 12½ Uhr, 


in das dieſſeitige Handels⸗ (Fir⸗ 
men-) Regiſter (unter Nr. 331) 
eingetragen. 


Königliches Amtsgericht. 
Federn zun Reißen 


ingen da, die Aufträge ca. 600 Stück Kiefern⸗Laughöl 
Jab i 1 letzter Zeit überbaut 1. bis 5. Klasse um Er 


onitz. Der Forſtmeiſter. 


20] 
vollſtreckung ſoll das im Grun 


olzmarkt, 


Mewe, d. 25. Januar 18%.| 8893] In dem am 10. d. Mis. 
in Klein Lutau anberaumten 


Holzverkaufstermin 


v. Kutſchenbach eingetragene 
in Mewe belegene Fabrik⸗Grund⸗ I. 


25 


den 31. Januar 1896. 


„F 
Zwangs versteigerung 


Im Wege der Swangs- 
5 


2. 


vor dem unterzeichneten Gericht 
n Gerichtsſtelle verjteig. werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 


erichtsſtelle verkündet werd. 
3 ewe, den 16. Jan. 1896. 
V. Kozlowski Königliches Amtsgericht. 


den 


Jagen 


Holzberkaufs⸗ 


Bekauntmachung. 


Agl. Oberförfterei Wodek, 
Am 10. Februar 1896 


Wodek folgende Kiefernhölzer 


vom alten Einſchlage: 622 rm 
Reiſer, 225 rm Stockholz. 

vom neuen Einſchlage: Jagen 
4: 76 Bohlſtämme, da en 2: 
300 rın Reiſer II. Kl., Jagen 
39: 300 Stück Bauholz 1II. bis 
V. Kl. 30 Bohlſtämme, Jagen 
104: 393 Stück Bauholz III. 


I. Kl., 200 Stangen II. Kl., 
1 7555 85 bef,: 681 Bauholz 
II/ V. Kl., 66 Bohlſtämme. 
(Kleinverkauf zur Befriedig. 
des Lokalbedarfs.) 

84: 600 Dachſtöcke, Jagen 
159, 163: 300 Bohlſtämme, 
Jagen 194: 50 Bohlſtämme, 
30 rm Schichtnutzholz I. Kl., 
11 rm Pfahlbolz, Jagen 189: 
4 rm Schichtnutzholz II. Kl., 
23 rm Pfahlholz. Aus der 
Totalität aller Beläufe ca. 


bedarf nach Vorrath u. Bedarf. 


„Mittags. Berückſichtigung. 


unterm Prinzipal. Bin 27 Jahre 
alt, an intensives Wirthschaft. 
ew., mit Rübenbau, Drill- 
kultur, Buchführung, Viehzucht 
und Mast vertraut, seit zehn 
Jahren beim Fach, gute Zeug- 
nisse u. Empfehlungen stehen 
zur Seite. Gefl. erten er- 
heten an P. Schwarzer, 


11 ar buche von Mewe, Band IV, Kattowitz, Grundmannstr. 12. 
Nachmittags 12¼ Uhr 5 5 von Vormittags 10 Uhr ab., 2 
an Gerichtsſtelle verkündet e l ollen im Gaſthauſe zu Hr. SJ. Ein erfahrener zuverläſſig. 


ucht ſogl. od. ſpät. Stellg. Meld. 
teil a. Nr. 8985 a. d. Geſell. erb. 


Junger Landwirth 
mit Einj.⸗Zeugniß, 4 Jahre beim 
Fach, jucht zum 1. März oder 


3 1 des Zuſchlags wird b. V. Kl., 117 Bohlſtämme. (In ſpäter S ls Wirth⸗ 
1896 die in Pehsken beſtehende 2 N ſpäter Stellung als irth 
Handelsniederlaſſung des Kauf- am 14. April 1896, 7045108 130 400 Pfungen antes ee; u. 


bei Grätz, Poſen. 


Ein Müller, 28 J. alt, ſ. + 
15. Febr. od. 1. März Stell. a. kl. 
Waſſermühle od. Guts m., ſelbig. k. 
Schirrarb. verricht. od. in fr. Z. d. 
Leute beaufjicht. Meld brfl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 8942 d. d. Geſell. erb. 


Wirthſchaftsbeamte Schreiber, 
Eleven, Brenner, Förſter, Kaſſ., 
Hauslehrer, Wirthinnen, Er⸗ 
zieherinen, Kaſſirerinen u. ſ. w. 


kommen aus dem friſchen Ein⸗ 30 Stück Bauholz, 35 rm u. ſ. w. den geehrten Herr⸗ 
werden bis auf Weiteres wicht ſchlage der Beläufe Kl. Lutau, Pfahlholz, Brennholz⸗Kloben, ſchaften empfohlen. J. Thiel, 
angenommen, ch Wilhelmsbruch und Cottashain Knüppel, Reifer zum Lokal⸗ Polen. St. Marin 4 


N Suche v. ſofort Stellung 


8800 . x Der Bauholztermin beginnt als unverh. Gutsſchmied. Die 
Provinzial⸗Beſſerun 185 Klein Lutau, um 12 Ühr. Los bildung nad) | beiten Pen ſtehen mir zur 
und Sandarmen-Kuftalt zu den 1. Februar 1896, | Wunsch findet nur bis Sonnabend, Seite. Bernhard Chojnicki 


Piontkowo p. Schönfee. 


Oberſchweizer 
verh. u. ledige, nur abſolut tücht. 
Leute, ſuchen Stell. p. ſof. u. 1. 
April. Auch habe mehrere Unter- 
chweizer zu verg. G. Meyer, 

berſchw.⸗ u. Schweizer⸗Bureau, 
Kl. Gnie, Bahnh., Opr. [8984 


Ein verh. Gärtner, kinderlos, b. 
Landesſpr. mächt., i allen Zweigen 
d. Gärt. g. b., geſt. a. g. Zeugn. ſucht v. 
1. März od. ſp. anderw. Stellung. 
Gefl. Offerten unter L. S. 50 
poſtl. Goldfeld erb. [18955 


Ein erfahrener, unverh., tücht. 
Müller bittet um Stellg., wo 
er ſich noch in der 
Komptoirarb. vervollk. kann. Geh. 


Nebenſache. Meld. m. Aufſchrift 
Nr. 8938 d. d. Geſell. erbeten. 


Lehrling EM 
der 2 Jahre im Komptoir einer 
gientienerel gelernt hat, deſſen 
Lehrzeit aber durch Krankh. unter⸗ 
brochen wurde, ſucht Stell. zum 
baldigen Eintr. in einem ſolchen 
Komptoir. Meld. mit Aufſchrift 

937 durch d. Geſell. erb. 


Nr. 


Ein älter., unverh., evangel., 
herrſchaftlich. Diener ſucht, geſt. 
auf gute Zeugn., zum 1. März 
Stellg. Dffert. erb. Diener G. 
Friedrich, Oſtrowo bei Amſee. 


Die Müllerſtelle 


in Luttommer Neumühle iſt 
beſetzt. 18887 


Primaner 
18 ib! ._ Sof. geſucht. 
Meld rien! m d Hure. Nr. 
9000 d. d. Geſelligen erbeten. 


Kolonialwagren⸗ und Stabeiſen⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April er. 
einen tüchtigen gewandten älter. 
er 
Verkäufer. 
Derſelbe muß der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Den Mel⸗ 
dungen bitte Gehaltsforderungen 
und Zeugniß⸗Kopien beizufügen. 
Hermann Berent, Konitz Wp. 
eee 


% 8817] Zwei ältere, ſelbſt⸗ 
Hänbige 5 
Verkäufer $ 
(Chriſten) ſuchen wir per 
ſofort oder 1. März für unſ. 
Modew.⸗ und Konf.⸗Geſch. 
Polniſche Sprache nr 
Schriftl. Off. unt. Beif. der 
Photogr. u. Ang. d. Gehalts⸗ 
* erb. 8 
Hebrüder Siebert, 
5 Königl. Hoflieferanten, Lyck. 
See De 


Herren⸗ Konfektion. 
8884] Tüchtige, poln. ſprechende 
Verkäufer ſucht a 

A. Fiſcher, Poſen. 
8888] Für mein Modewaaren⸗, 
Leinen⸗ und Damenkonfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt oder event. per 1. April 
a. c. einen 


Verkäufer oder 


eine Verkäuferin. 
Bedingung iſt Kenntniß der 
olniſchen Sprache. Den Offerten 
ind Zeugnißabſchrift. u. Gehalts⸗ 
angaben beizufügen. 2 
Max Fröhlich, Kattowitz O. / Schl. 


eee 
9% % 


8861 Zum 1 
e 
tüchtigen 

und L 


der dieſe u 


Hugo Wol 
Dunn e 


f 
Ver 


(Man 
8554] Zum 


Herma 
Neuen 
8682] Suche 
Manufaktur⸗ 
geſchäft per 
1. März er. 3 
gewandt 
welche der 
mächtig. der 
ein 
aus achtbarer 
B. Herzbe⸗ 
8543] Such 
fakturwaaren 
jüngeren, tüc 


Verkäuf 
Lei 


der polniſche 
von ſofort oi 

Den Offen 
anſprüche b 
Zeugnißabſch 
graphie beiz 
Georg Pr 


8892] Für 
Spirituoſen⸗ 
en detail ſu 
März er. 
tüchtigen 
jung 
Perſönl. Vi 
3. Enge 
(Inh.: H.! 


Ein 
tüchtiger V. 
Sprache 1 
findet in m 
faktur⸗ und 
per 15. Fe 
Stellung. 
haltsaniprüi 

L. Hirſe 

Eine 
welcher mit 
Delikateßn 
vollſtändig 

iſt, etwas J 
zum 1. Mä 
H. Hoe 
Retourme 
8229] ( 
Hand! 
der mit de 
lonialwaarı 
iſt und übe 
Solidität ge 
zubringen 
April oder 
gagiren geſi 
erwünſcht, 
Robert. 
87911] 31 
durchaus z1 
Br 
für Braun 
Schriftl. M 
Angabe de 
P. Daun 
Beutnerd 
Bre 
kann eintre! 
an Brau 

Fraue 

Marke ı 


Junge 
kann ſich n 
Nelſon 
8857] Ein 
' | ori 
kann ſofort 
Konditorei, 
ſtraße 264 


Ein ti 
findet de 
im Hote 
Thorn. 
8860] Für 
Geſchäft ei 
Stadt, wir 
tritt, ein p 

ER. 
geſucht, der 
Kundſchaft 
Ghotograp 
ent Zeug 
2. 5015 
Findet da 
1. kaun fo 
S. 3.35: 


inter. 


auernde Beſchäftigu 
€ Sun fofort eintreten, 85 


8525] Ein tüchtiger, ſolider 


fürberei Riesenburg. 


Zum 1. März 1896 ſuche 


9865 U- und 2. B t 0 elde nh H (erst Senoffenjft 
ür Kurz, Weiß⸗, Woll⸗ u I. + eamter 5 
Menufatturwaaren einen Keen dean 1 (Hofverwalter) findet ſofort ſucht zu ſofort einen eng 


ungen 
zur gründlichen Erlernung des 
R 
8368] Ein ordentlicher 
Nachtwächter oder 


Viehfütterer 
mit Scharwerker und Kuh findet 
ſofort Unterkommen in 
Folſong bei Oſtaſchewo, 


Einen Veh 


tüchtigen Verkäufer 
und Lageriſten 


r dieſe Branchen genau kennt 
Hugo Wolff, Treptow a. R 


r ER ee 
% * 
Verkäufer 

Manufaltnrif), 

8554] Zum ſofortigen Eintritt 

uche tücht. Verkäufer (Chriſt), 

eutſch und polniſch ſprechend. 

Off. u. Photogr., Zeugniſſen und 

Angabe der Gehaltsanſprüche bei 

freier Station erbittet 


Hermann Prinz, 
Neuenburg Wpr. 


oder ſpäter Stellung in Dom. 
Auguſtinken b. Plusnitz Wpr. 
Für ein kleines Gut in Oſt⸗ 
preußen wird zum 1. April ein 
einfacher gedie ener evangeliſcher 
Wirthſchafter 
der ſelbſt Hand anlegt, bei gut. 
Gehalt geſucht. Offerten nebſt 
geugnifen unter Nr. 8742 a. d. 
xved. des Geſelligen erbeten. 


iethfipufts-Elene 


von ſogleich geſucht. Familienan⸗ 
ſchluß zugeſichert. Penſion nach 
Uebereinkommen. [8721 
v. Windiſch, Kamlarken Wpr. 


Leinen⸗ und Baumwollenfärberei 
einen tüchtigen, 2 
ſoliden Gehilfen. 
H. Schulz, Färbereibeſitzer. 
8719] Ein tüchtiger 
Buchbindergehilfe 
kann am 12. Februar od. ſofort 
eintreten. Zeugnißabſchriften n. 
Lohnanſpruch einzuſenden. 
H. A. Moslehner, Ortelsburg. 
8693] Geſucht wird zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt ein ſo ider 
Buchbindergehilfe 
in allen in der Buchbinderei 
vorkommenden Arbeiten, haupt⸗ 


Lehrling 


ſucht für ſein Mannfadtnr- 
und Konfektions⸗Geſchäft. 


8682] Suche für mein Tuch, ſächlich Bildereinrahmen, Hand- | Einen jungen Mann ! Sraudeu:. 
daher 1 Near t rafte abgen dich ur Erlernung der MBirtbiait 80 re; 15 — 
eſchäft per . de „[Nur tüchtige Kräf 5 ſucht 1. Mä egen mäßige 4 

4. Marz er. zwei durchaus melden. A. Buttereit's Penſion Dom. Gz. ArnsdorT ärtnerlehrling 


welchem auch Gelegenheit gebot. 
wird, ſich Kenntniſſe im Forſtfach 
zu erwerben, kann ſofort eintr. 
Dom. Riechenwaldeb. Stegers 


Buchbinderei, Ruß Oſtpr. 
Tüchtiger, jüngerer 


Uhrmachergehilfe 


Bahnhof Pollwitten. 8881 


gewandte Verkäufer of Bollii 
E. Wirthſchaftseleve 


elche der volniſchen Sprache 
mächlig. Ferner p. 1. April er. 


; : ur weiteren Ausbildung findet Wpr. Mil a, Gärtner und 
n Le rlin körperlich geſund, findet per 15. | Sofort Stellung in 8391 pr. „ 0 zun 
1 5 8 Februar ober ſpäter angenehme Hon 3 Wollin, Womm Jäger. [8964 


aus achtbarer Familie. 
B. rk Berent Wpr. 
8543] Suche für mein Manu⸗ 
fakturwaaren ⸗Geſchäft einen 
jüngeren, tüchtigen A 
Verkäufer und zwei 
Lehrlinge 
der n Sue mächtig 
fort oder jpäter. 
1 Offerten ſind Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station, 
Zeugnißabſchriften und Photo⸗ 
graphie beizufügen. 
Georg Prinz, Pr. Stargard. 


WERERERE 


8841] Für m. Spiritus⸗ 
* und Getreide ⸗Geſchäft % 


dauernde Stellung. Angabe von 
Gehaltsanſprüchen u. Beifügung 
der Zeugniſſe erbeten. 
Louis Joſeph, Uhrmacher, 
961 horn. 


Ein Finn. Barbieraehiie 


8 

findet von ſofort dauernde und 
angenehme Stellung, in welcher 
ihm gleichzeitig gute Gelegenheit 
zur gründlichen Fortbildung in 
allen Fachkenntniſſen geboten iſt, 
bei Q. Klein, Barbier⸗ u. Heil⸗ 
gehilfe, Freyſtadt Wpr. [8743 


Tüchtige Holzoͤrechsler u. 
Bildhauer 


finden ſofort lohnende u. dauernde 


I Schneiderlehrlinge 


Eſch, Nonnenſtr. 7. 9002 


Zuei Lehrlinge 


anſtäudiger Eltern, können 
von ſofort oder ſpäter in 
meine Gärtnerei eiutreten. 
Daſelbſt wird auch 18812 


ein Gehilfe 


der tüchtig in Topfpflanzen⸗ 


Tanbwirihſchalte-Clene 


zum 1. April cr. gegen 300 
jährliche Penſionszahlung ge⸗ 
ſucht von Dom. Kl. Lanſen bei 
Heimſoot. [8960 


Ein junger Mann 
findet zur Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft z. 1. April Stellung 
in Buczek per Bobrau. [8735 


8758] Dom. Uhlkau b. Hohen⸗ 
ſtein Wpr. ſucht zum 1. April 
einen verheiratheten, nüchternen 


Leutewirth⸗ 


v ſofort oder Beſchäftigung in der Dampf⸗ > 2 
I. Marz einen tüchtigen Drehslerei Bruns Par, der eventl. auch etwas Schirr⸗ kultur iſt, eingeſtellt. 
se jungen Mann. 22 8 ae > [8485 arbeit beritebt, agerjönt. Vor- Rudolph Brohm, 
lniſche Sprache er⸗ ellung nur auf Wunſch. iſch 0 
wünsche Offerten mit 2 Feuerarbeiter Verh. Kämmerer Kämmerer Botauiſch Garten Thorn. 
% Gehaltsangabe ſind zu firm auf Luxus- Wagen, u. einen für ein Vorwerk, vom 1. April, Töpferlehrling 


richten an 
A df Aronſohn, % 
Soldau Opr. 


RRAMIKRRER 


8892] Für mein Kolonial⸗ und 
Spirituoſen⸗Geſchäft en gros & 
en detail ſuche ich p. 1. oder 15. 


Lackirer. 
Ed. Heymmann, Wagenfabrik, 
Mocker. 


können eintreten bei 18864 
Bauch, Töpfermeiſter 
Pr. Stargard. 


Ein Gärtnerlehrling 


der in Kürze ſeine Lehrzeit been⸗ 
digen will, kann eintreten in 
Söczepanowo bei Bartſchin. 


verheiratheter 


Schmiedemeiſter 
in Maſchinenarbeit und Huf⸗ 
beſchlag erfahren, mit Führung 
von Dampfdreſchapparat vertraut, 
vom 1. April, 


unverheir. Gärtner 


Von ſogleich ein evangeliſcher 
Schmied 


eſucht, der mit Lokomobile und 


März cr. einen kräftigen, | Dufbeichlag vertraut. Perſönliche 8 Fr. Wisniewski, Kunſtgärtner. 
' N welcher Jagd⸗ und Waldpflege 85 — ! 5 
tüchtigen Vorſtellung. 8918 a nt Bon! Amis 8683] Suche zum 1. März oder 


jungen Mann. 


Perſönl. Vorſtellung erwünscht. 
3. Engel Nachfolger, 
(Inh.: H. Weile), Shönlanfe 


Ein junger Maun 


ſpäter einen Gärtnerlehrling. 
5 Mirski, Gärtner, 
Gr. Schönwalde Kr. Graudenz. 


Ein Knabe 
welcher Luſt hat die Gärtnerei 
zu erlernen, kann ſich melden bei 


geſucht vom Dom. Przytellen, 


G . 4 
Dom. U Blow en 
Poſt Kutten, Oſtpreußen 


bei Oſtrowitt, Bahn 
Ein Torfſtecher 8867] Ein energiſcher, evang. 
um Stechen von ca. 200 Klafter Wirt 
F eh 3 n der im Beſitze nur guter Zeug⸗ 
Rebden geiucht. niſſe und noch nicht beſtraft 


tüchtiger Verkäufer, der polniſch. 88711 Zu ſofort oder jpäter wird 8 ein: Max Kröder, 
Sprache vollſtändig mächtig, | ein unverheiratheter, erfahrener, ee e heaſche won Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, 
tur und Konfektlonsgeſchäft ! züberläffiger Gärtner Kreis Thorn, Thorn. 18328 


faktur⸗ und Konfektionsgeſchäft 

ber 15. Februar eine dauernde 

Stellung. Meldungen mit Ge⸗ 

baltsanſprüchen ſehe entgegen. 
L. Hirſchfeld, Allenſtein. 


Einen Kommis 
welcher mit der Kolonial⸗ und 
Delikateßwaaren = Brauche 
vollſtändig vertraut und 1 
iſt, etwas Polniſch ſpricht, ſucht 
zum 1. März. 

H. Hoefert, Ortelsburg. 
Retourmarke verbeten. 

82291 Ein älterer 5 
Handlungsgehilfe 
der mit der Delikateß⸗ und Ko⸗ 
lonialwagren⸗ Branche vertraut 
iſt und über ſeine Tüchtigkeit u. 
Solidität genügende Zeugniſſe bei⸗ 
zubringen vermag, wird per 1. 
April oder auch früher zu en⸗ 
gagiren gefucht. Polniſch. Sprache 

erwünſcht, jedoch nicht Beding. 


Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
dingung. Einige Kenntniſſe von 
der Gärtnerei erwünſcht. 

8923] Ein fleißiger, unverh. 
Hofmeiſter 
gelernter Stellmacher, der auch 
mit dem Dampfdreſchapparat 
umzugehen weiß, findet ſofort 
Stellung in Ornaſſau b. Pelplin. 


Viehfuttermeiſter! 


89211 Einen tüchtigen Vieh⸗ 

fütterer jucht zum jofortigen An⸗ 

tritt und bei hohem Lohn. 

Gut Wollenthal b. Ponſchau, 
Horſtmann. 


Ein Kuhmeiſter 
nicht Schweizer, verh., der 
gute Zeugniſſe über ſeine bis⸗ 
herige Thätigkeit bei größerem 
Viehſtapel in Bezug auf Wartung, 


8736] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 

faktur⸗, Modewaaren⸗ und Kon⸗ 

fektionsgeſchäft ſuche per ſofort 

ein Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, mit gut. 

Schulbildung, polniſche Sprache 

bevorzugt. Ku batzki, 

Dt. Eylau. 

8177J Für mein Dellikateſſen⸗, 

Kolonialwagren⸗ u. Spirituoſen⸗ 

Geſchäft ſuche per ſofort oder per 

1 April A. C. € 
einen Lehrling 

mit tüchtiger Schulbildung. 

E. Ferchland, Pr. Friedland. 

809] 2 Lehrlinge 

zur Stellmacherei können ſich 

meld. bei Niedlich, Grabenſtr. 


Ein Sohn 
anſtändiger Eltern, mit guter 
Schulbildung findet in meinem 


. Dom. Clauſtowo bei 
amter, Prov. Poſen. 


Ein Zieglermeiſter 
welcher eingearbeitet iſt auf 
Ziegeln, Drainröhren, Biber⸗ 
ſchwänze u. Dachpfannen, Kaution 
zu ſtellen hat, zwei Probebrände 
machen muß, wird geſucht. Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften erbeten. [7899] 
Wiechmann, Rehden Wpr. 


2 Zieglergeſellen 


auf Standlohn ſucht 
89191 Woitikat, Tuchel. 
8891] 6 tüchtige 
Zieglergeſellen 
auf Akkordarbeit können ſich 
melden bei 
Gädtke⸗Fiſchhauſen. 


20 Zwicker 


Robert Zube, Dirſchau. verlangt ſofört zu dauernder Pflege beibringen kann, kautions⸗ Kolonialwaaren, Deſtillat.⸗ u. 
37911 Zum baldigen Antritt Beſchäftigung [3981 fähig iſt, drei Melker ſtellen Aua von ſofort freundl. 
durchaus zuverläſſiger ſelbſtthät S. F. Scheler kann, wird bei gutem Lohn zum Aufnahme. A. A. v. Pichows ki, 

Br N 5 Mechaniſche Schuh⸗ Fabrik, 1. April von der Domäne 8925] Luck. 
raumeiſter i Jaſtrow. Griewe, Poſt Unislaw, 1 8833] Suche per ſofort für mein 


Culm, geſucht. 
89661 Ein kautionsfähiger, geb. 
Schweizer 


für Braunbierbrauerei geſucht. 

Schriftl. Meld. mit Zeugn. und 

ak der Gehaltsanſpr. erb. 
P. Daum, Brauereipächter, 


Manufaktur⸗, Mode⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft 


zwei Lehrlinge 


Sattlergeſelle und 
Lehrling 


Beutnerdorf bei Ortelsb urg kann eintreten bei 18894 | (fein Oberichweizer), mit Leuten, aus vornehmer Familie und 
89751 Ein gut empfohlener 1 alles tüchtige Melker, bei ca. chriſtlicher Konfeſſion. Bevor⸗ 


120 Stück Kühen ſogleich geſucht. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche a. d. Gutsverwaltung 
Gr. Jablau bei Pr. Stargard 
zu richten. 


Ich ſuche ſof. od. v. 1. März einen 


Kuhmeiſtergehilfen 


zugt werden, die mit einjährigen 

Zeugniſſen verſehen er 

Johannes Fillbrandt, 
Culm a. W. 


Einen Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt ſucht die 
Dampfmeierei Oſtaszewo 


E. Flindt. 
8 


ell Sulllergehiſe 


gute Wagenarbeit, ſowie 
Polſterarbeit kann ſofort ein⸗ 
treten. Jahresſtelkung zugefich., 
Unverheirathete bevorzugt, nur 
gute ſaubere Arheiter wollen ſich 
melden. L. Knispel, Wagen⸗ 


Brauergeſelle 
kann eintreten. eugnißabiceift. 
an Braumeiſter Merten, 

Frauenburg Oſtpreußen. 
Marke verbeten. 


Junger Schriftſetzer 


rn I) melden bei [8905 | bauer, Wreſchen. 18353 bei Thorn, [7852 
eon, Neuenburg Wpr. 8823] Ein jelbitthätig. unverh. der gut Melken kann. [8945 R 

8857) Ein tüchtiger Gärtner e Kuhmeiſter Koßnik, . Ein Knabe 1 

Konditorgehilſe mit guten Zeugniſſen wird jofort | _ Kl. Rohdau bei Nikolalken. der Luft bat, die Buchbinderei 

t Dom. Adl. Kl. Schön⸗ 8497] Suche zum 1, Abril ein. zu, erlernen, kann ſich melden 


2 2 ! eſu 
kann ſofort eintreten in Wieſe's bruck bei Gr. Schönbrück Wpr. verheiratheten, nüchternen Just. Wilke, 


bei 2 
8538] Brieſen, Weſtpreußen. 


N Thorn, Eliſabeth⸗ Schweitzer. Kutſcher 85571 Fr mern Manufaktur 
2 5. Id 1 + 50 Für mein anufaktur⸗, 
Ein tüicht. Tantionsfähin. Tantionsfähig. Stellmacher Perſönliche Vorſtellung und Vor⸗ | Tuch- und Konfektions⸗Geſchäft 


legung der Zeugniſſe erforderlich. ſuche per bald 


Lehrlinge 
und einen Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig. 


Louis Hirſchfeld, Bütow 
in Pommern. 


öfter rl. 


8523] Junger Mann mit er⸗ 
forderlicher Vorbildun ndet 
unter Zuſicherung gr enhafter 


mit Gehilfen und 
Burſchen 


ſucht zum 1. April oder früher 
bei gutem Lohn 18866 


Dominium Kiſin 
bei Damerau, Kreis Culm. 


8851] Ein junger 
Hofbeamter 


unperh, ev., aus guter Familie 
und mit guter Schulbildung 
findet ver 1. April Stellung. 
Lebenslauf u. Zeugnißabſchriften 
an Dom. Ribenz, Kreis Culm. 
8793] Zum 1. April er. findet 
ein verheiratheter, in allen 
Wirthſchaftszweigen erfahrener 


Wirthſch.⸗Inſpektor 


p. Dyck, Zugdam, 
p. Oſterwick, Bezirk Danzig. 
Verheirath. Kutſcher 
mit Scharwerkern 


zum 1. April geſucht. 18842 
Gawlowitz bei Rehden. 


8705] Dom. Malezewo, Poſen, 
ſucht ſofort zu 300 Morg. Rüben 


einen zuverläſſigen 
Ausbildung Lehrlingsſtelle. 
Unternehmer Apotheke zu Ortelsburg. 


der die — 4 — Leute ſtellt, am 
liebſten aus der Provinz. 


8845] Einen nücht., ordentlichen 
Hausmann 


Oberkellner 


findet davernde Stellung 
im Hotel Schwarzer Adler 
Thorn. 18545 


3860] Für ein befieres Maaß⸗ 

Geſchäft einer größeren Provinz. 
Stadt, wird zum sofortigen An⸗ 
tritt, ein perfekter 


Zuſchneider 
euch, der auch gewandt mit der 
Pbndachaft zu verkehren verſteht. 
Thgatographie, Gehaftsanſprüche 
Beh Zeugnißabſchriften unt. Nr. 


auen, Mädchen. 
„Eine aus achtbarer Familie 
ſtammende 


3. J. 501 bone f ö . ftellt ſofort ein. Tauporu. 3 
O vpoſtlagernd Bromberg. in Neuheim, Poſt Strelau, eh delt wer kungen un ort ent 5 — u Tofort junge Dame 
Neg. Bez. Bromberg eine Stelle. | einen verheiratheten wünſcht eine Stellung als Stütze 


„gl Zuchlindergehilſe Zunächſt wird um Abſchrift der 
indet d gengni je, die nicht zurückgeſchickt 
werden und deren Nichtbeant⸗ 
wortung als Ablehnung gilt, geb. 


Hausmann 
der Leſen und Schreiben kann. 
Wilh. Voges & Sohn. 


Honorar. Meld. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 8890 durch den Ge⸗ 


33s Nachfl. Oborni ſelligen erbeten. 


rung eines 


der Hausfrau mit einem klein.] b 


Verkäuferin (moſ.) 
uche für mein Manufaktur⸗ und 

eißwgaren⸗Geſchäft, bevorzugt 
olche, die etwas Putz verſteht. 

e Sprache erforderlich. 

Loewinſohn's Wwe, 

8922 Obornik. 

8911] Für mein Galanterie-, 
Kurz, Tapiſſerie⸗u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft, ſuche ich per 1. März 
eine tüchtige, ältere 


Verkäuferin. 
Damen, die unbedingt mit der 
Branche vollſtändigk vertraut 
ind und ſelbſtſtändig arbeiten 
können, wollen Photographie, 
Zeugnißabſchriften und Gehalts. 
anſprüche umgehend einjenden. 
Polniſche Sprache bevorzugt, je⸗ 
doch nicht durchaus erforderlich. 
Station im Hauſe. 

Eugen Schröder, Lyck Dpr. 
8709] Für mein Galanterie- u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche vom 
1. März d. Js. eine jüngere, 


tücht. Verkäuferin. 


Photogr. u. Zeugniſſe erwünſcht. 
M. A. Tohn, Roſenberg Wpr. 


Dertennensfellung. 


Für eine Bahnhofs⸗Reſtaurat. 
wird eine 


ältere Dame 
per ſofort event. etwas ſpäter 
geſucht, die auch Stütze der 
Hausfrau ſein muß. Meldung. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 8508 
durch den Geſelligen erbeten. 
8524] Suche zum 1. April 


5 evang. Mädchen 
für Feldarbeit, welche melken 
können, geſund und kräftig ſein 
müſſen. Lohn 150 Mark bei 
freier Station. 

Fr. Wilh. Frantzen, 
Gut Domhof bei Lippſtadt, 
Weſtfalen. 

Stütz., Wirthinn., Meierinn. 
Kaſſirerin., Verkäuferin. ſucht u. 
empfiehlt dasPlacirungs⸗Inſtitut 
von Fr. F. Kayrat, Oberrollb. 21, 
Königsberg i. Pr. [8953 
Ein jung. Mädchen 
aus anſtändiger Familie, das 
ſchon in Haushaltungen be⸗ 
ſchäftigt geweſen, wird von ſo⸗ 
gleich als Stütze für eine kleine 
ändliche Wirthſchaft geſucht von 
F. Horſt, Borowno 
bei Kokotzko, Kreis Culm. 
84751 Wegen Krankheit unſerer 
Verkäuferin ſuche ich von ſofort 


ein anſtänd. Mädchen 


der polniſchen Sprache mächtig, 
für mein Schank⸗ Material- un 
Mehlgeſchäft. Bevorzugt ſind 
ſolche, die ſchon in einem ähnlichen 
* geweſen ſind. 

3 Ferber, Strasburg Wpr. 
8783] Ein junges, ev. Mädchen, 
in der Landwirthſchaft erfahren, 
ſucht zur 


Stüke der Hausfen 


ſofort oder ſpäter. Offert. 4 
Gehaltsanſprüchen einzuſendes 
Dom. Glogowiniec bei Exin. 
8906] Suche ein zuverl. 


Mädchen 


a. beſſ. Fam., in Schneid u. Hand» 
arbeit erf, z. Beaufſ. d. Kind. Nur 
ſolche m. gut. Zeugn. unt. Angabe 
d. Gehaltsanſpr. w. berückſichtigt. 
Frau Hauptmann Dieſtel, 
Dt. Eylau 
88151 Ein kräftiges, geſundes 
Mädchen 
das keine Arbeit ſcheut, wird ge⸗ 
ſucht zur Erlernung der Meierei 
zum 1. März oder April. 
Molkexei⸗Genoſſenſchaft 
Nikolaiken. 


Ein junges Mädchen 
das Luſt hat, die Meierei zu er⸗ 
lernen, kann ſich melden in der 
Dampfmolkerei des Dom. Lan⸗ 
genau bei Freyſtadt Wpr, 
Eine Wirthin 
die Melken beaufſichtigt, ſucht bei 
200 Mark Gehalt von ſogleich 
Gutsverwaltung Saſſen bei 
Reichenbach Op. [8853 
89761 Suche für bald evangel, 
im Landhaushalt erfahrene 


Wirthſchafterin 
welche das Kochen und Plätten 
perfekt verſteht. Etwas Polniſch 
erwünſcht. Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüche iu ſenden an 
Frau Rittergutsbeſitzer Luther, 
Oſtrowo bei Amſee. 


Mirtbfhnftsftänlein 


wird zum 1. April gejucht in 
Eſchendorf bei Terespol 
Agentur Heinrichsdorf. 
Geſucht von ſofort oder ſpäter 
eine perf, (beſonders im Kochen 
u. Aufzucht von Federvieh) ſelbſt⸗ 
thätige einfache 


Wirthſchafterin 


für's Land unter Leitung der 
Hausfrau. Milch nach der Mol⸗ 
kerei. Gehalt 240 Mt Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 8870 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Tüchtiges Hausmädchen 


welches auch Gartenarbeit ver⸗ 
ſteht,. zum jofortigen Eintritt ge⸗ 
ſucht. Vandeneſch, Czersk Wp. 
Betriebsdirektor 

der Cylinder⸗Faß⸗Fabrit 
lein Eine ordentliche ſaubere 
alleinſtehende Aufwärterin für 
den ganzen Tag geſucht. Meld 
werden angenommen b. Auguſt⸗ 
Lange, Fiſcherſtr. 43, I. 


Aufwartemädchen 
von ſof. geſ. Blumenſt. 18, 1. [9004 


8972] Saubere Aufwärterin 
für Vorm. geſ. Grüner Weg 6, IL r 


9003) Gebildete Dame, in all. 
Wirthſchaftszweigen erfahr., ſu 
Stellung zur ſelöſtftan igen Füh⸗ 
Haushalts. ute 
Beeren ſtehen zur Seite. 

97 


Gefl. 

erten brieflich mit Aufſchrift 

r. 9003 durch die Exped. des 

Geſelligen erbeten. 

8948] Anſt. geb. j. Mädchen m. g. 

Figur, w. ſch. a. Büſſet thätig w., 

cht übul. Stelle i. Cafe, oder 

Reſtauraut. Off. m. Gehaltsang. 
unt. Nr. 101 Petrelskehmen. 


I. Putzarbeiterin 


ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſvrüchen vom 1. o. 15. März 
Stellung. Meldg. briefl. mit 
ae Nr. 8935 an den 
„Geſelligen“ erbeten. 

— EBENEN 
8930] Ein junges anſt. Mädch. 
m. der häusl. Wirthſch. beſt. ver⸗ 
traut, auch in Wäſchenäh. und 
Handarbeit geübt, ſucht per ſof. 
oder et. ſpät. Stelle als 


Stütze der Hausfrau. 
Gute Behandlung erxwünſcht. 
Gefl. Off. E. S. 9881 poſtlagernd 
Neuteich Weſtpr. 

Ein gebildetes Mädchen 
ſucht Stellung zum 1. April als 
Geſellſchafterin oder Stütze bei 
beſch. Anſpr. Gefl. Offert. unter 
K. S. 135 poſtl. Güldenhof, 
Provinz Posen. 18819 

895 11 C. J. Mädch. a. anit. Fam., 
1 J. d. Wirthſch. erl. u. ſchon in 
Stellg. gew. jucht Stell. a. Stütze 
a. d. Lande. Off. pſtl. 1000 Mewe erb. 


Ein junges Mädchen 
95 als Verkäuferin Stellung. 

eit der Buchführung vertraut. 
Branche ge Geft. Offerten 
an Ottilie Milbradt, Natel 
a. d. Netze, Poſenerſtr. [8838 


Eine ev. Wittwe 


ohne Anh., in mittl. Jahr. ſucht 
geſt. a. gute Zeugn., Stellg zur 
ſelbſt. Leitung eines Haushalts, 
dieſelbe iſt erf im Koch. u. Back. 
Off. erb an Herrn Fr. Bol 83 
Allenſtein, Bahnhfſt. 66. [8895 
8941] C. j. Putzmach., i. Beſitz 
gut. Zeugn. ſ. u. beſch. Bed. v. 
I. März er. Stell. Näh. b. Julius 
Dluzewski, Thymau bei Mewe. 

Ein nicht z J. geb. Mädchen, a. 
achtb. Fam., i. all. weibl. Arb., a. 
ganz f. Handarb. erf. u. geübt, i. 
Haush. n. unerf., w. v. Febr. od. 
ſpät. Stell. g. St. d. Hfr. i. Stadt 
od. Land. Etw. Geh. u. Famil. 
Anſchl. erw. Er briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 8837 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Zum 1. April ſuche f. 2 Mädch. 
von 10—12 3. e. gepr. muſik., ev. 
Erzieherin 
d. e. erw. Tochter noch weit. Ge⸗ 
ſangunterxicht geben kann. Meld. 
mit Gehaltsanſpr., Zeugniſſ, und 
Photogr. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 8282 d. d. Geſelligen erbet. 

87171 Suche eine 

junge Dame 
welche Luſt hat, bei liebevoller 
Behandlung das Hausweſen auf 
dem Lande zu erlernen. Penſion 
600 Mk. Vollſt. Familienanſchluß 
gern gewährt. Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Bußgahn, Grochowo 
bei Frankenhagen Weſtpr. 


Eine Dame 

im geſetzten Alter, welche in der 
Kindererziehung und Hauswirth⸗ 
ſchaft erfahren iſt, findet von 

ſtern ab Stellung zur Beauf⸗ 
ſichtigung u. Verpflegung meiner 
Kinder, welche die Schule in 
Graudenz beſuchen ſollen. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen ſind poſtl. 
unter H. G. 12 Wrotzlawken 
zu richten. [8927 


Verkäuferin 
beſtens empfohl., mit der Branche 
u. polniſch. Sprache vertr., ſucht 
zum baldigen Antritt [961] 
Julius Buchmann, Thorn, 
Dampf⸗Chocoladen, Konfitüren⸗ 

und Marzipan⸗FJabrik. 

Pr. Bewerbungen iſt Zeugniß⸗ 
abſchr u. Photographiebeizufügen. 
8115] Suche p. 1. reſp. 10. März 
eine tücht., gewandte Dame als 
Direftrice 

die auch mit der Kundſchaft um⸗ 
zugehen verſteht. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen nebſt Photo⸗ 
graphie u. näh. Angaben erb. an 

H. Grünberg, Lötzen. 
8242] Suche per 15. Februar 
eine tüchtige, der polniſchen 
a: vollitändig mä tige 

Putzarbeilerin 
die auch in meinem Ga⸗ 
lanterie⸗, Tapiſſerie⸗, Weiß⸗ 
u. Kurzwaaren⸗Geſchäft mit 
thätig ſein muß. Zengniſſe, 
Photographie ſowie Gehalts⸗ 
auſprüche erbittet 


A. Bachmann jr., 
Brieſen Wpr. 


5959] Eine ſelbſtſtändige, 


flüchtige Direktrite 


Hr feinen und mittl. Putz, 


ie auch im Verkauf thätig 
ſein muß, ſ. p. 15. Febr. er. 
S. Schleimer, Czarnikau. 

Gehaltsanſprüche b. freier 
Station Jin Peiguplt und 
Zeugniſſe ſind beizufügen. 


8780] Suche z. 15. März e. Putz⸗ 
Direktrice, w. chic ſelbſt. arb. k., 
fr. Stat. u. Fam.⸗Anſchl. Poln. 
Sur. are 55 ne 

nſpr. . Zeugn. u. Bhotog. beizu⸗ 
üg. KR neſee. 


— — 


N * 


Ostern in Jerusalem. 
Billige Orient-Reise. 


a Triest — Corfa — Patras — Athen — Piräus 
Beirut — Damaskus — Baalbek — Haifa 
Karmel — Nazareth — Tiberias — Caper- 
raum- Jaffa — Jerusalem — Todtes Meer 
= Jordan — Port Said — Ismailia — Cairo 
— Memphis — Sakkära — Pyramiden — 
Alexandrien — Triest. 
Abfahrt 23. März. Reisedauer 30 Tage. 
Preis je nach Lage der Cabine inclusive Verpflegung 
Hötels I. Ranges, Wagen, Reitthiere, Besichtigungen, 
Trinkgelder etc. 


650 resp. 750 Mk. 


Ulustrirtes Programm und Bedingungen gegen 25 Pf. 
in Marken zu beziehen dure 
Gustav Böhme jr., Leipzig 
Hainstrasse 2, Ecke Markt. 

— Büreau für Orientreisen. — 


Direete Billets nach allen Häfen des Orients, 
Japan, China ete. ; 


An 50 me 
Deffentl. Versteigerung. s chene m 


Am Mittwoch, 5. Febr. 1896 |täalih_au_baben bei_J. Levin 
Vormittags 9 Uhr Fertige 16924 


werde ich Blumenſtr. Nr. 20, part. r 
1 Eopha, 1 Sophaſiſch mic] KAMEEMEE op as 
Delle, 1 Epiegel m. Spiegel: | 
ſpindchen, 1 Wäſcheſpind, verſchiedener Art, empfiehlt 
2 Gardinen u. 1 Teppich H. Kabus, Marienwerder. 


e htte hördezled ungen OSC ar Bräuer & Co. Nachf., Berlin W. 


ee e und fußleiſten 


hält in vielen Profilen ſtets vor⸗ 
räthig und offerirt billigſt 


Zentrifuge 


Balance mit Göpel, Trans miſſion 


Molkerei zu verkaufen. 


bei Klahrheim. 
89121 Garantirt reinen 
Blüthenhonig 
a Pfund 70 Pfg. Poſtbüchſe von 
9. Pfund franko 7 Mark, größere 
Poſten billiger. 
Apotheke zum goldenen Adler. 
Marienburg Wpr. 

7 friſch 
Kaffee gebrannt. 
8902] Wir empfehlen zum Ver⸗ 
ſuch Packete von 9½ Pfd. Santos 
9 Mk., Maracaibo 10 Mk., Santos 
Perl 10 Mk., Campinas Perl II. 
12 Mk. 50 Pf., Campinas Perl I. 
14 Mk., Campinas II. 11 Mk. 
50 Pf., Campinas I. 12 Mk. 50 
Pf. portofrei gegen Nachnahme. 
Reiner und bei theueren Sorten 
fein. Geſchmack garant. eventl. 

Zurücknahme. 


Zug Große ME 
Betten 12 Mark 


mit rothem Inlet 
u. gereinigten neuen Federn (Ober: 
bett, Unterbett u. zwei Kiſſen). 
In beſſerer Ausführung Mt. 15,— 


Dampf⸗Kaffee⸗Röſterei. 


Hermann Eschenbach 
Markneukirchen i. Sa. 14. 
direkte u. vortheilhafteſte 
Ja ene aller Muſik⸗ 
Inſtrumente u. Saiten. 
Illuſtr. Preisliſte umſonſt 
20 


5 


u. portofr. 170 


: Erust Hildebrandt. [5191 
Sonnabend, d. S. februarer. e eee 
Nachmittags 1 Uhr Billigste Bejuasguelle 
[4:0 
chneiderin Fräulein Anna | Gefeeaat ıc., Kieler Sprotten 
Franke in Gr. Weng goldgelb 5 pr. Kiſte von 4 
franko jeder Poſtſtation Mk. 4.—. 
Nachlaß f. Hirschberg, Wave 
18 ihrer bisher innegehabten . l. 1. Pr. 
0 GE GE een 
gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft. 
den 2. Februar 1896. von hier gemäſteten Gänſen mit 
Goerz, Teſtamentsvollſtrecker. ſämmtl. Daunen, 1,40 Mk. à Pfd. 
berechnet. 1 Nachnahme. 
Liefere auch jede andere Sorte 
7 Aug. Hildebrandt zu Sietzing, 
7870] Am 24. Februar er., i 
Vormittags, wird das in im Oderbruch. 
11. ortirte Lager der Lina 
offmann'ſchen 
n bloc gegen ſofortige baare 
Japlung an den Meiſtbietenden desgleſchen 1 ⸗ſchläfrig. „ 20,— 
3 re f Verſand zollfrei b. frei 2 
„as Ragen ann vorber werden. fee, Ke ch Umtanie ach 
Berlin NO., Landsberger Str. 39 
den 25. Januar 1896. Sbreisliſte gratis und franko. 
Der Konkursverwalter. 
Einige Tauſend Zentner gute 
80 tiſckartoffeln Danzig, Fiſchmarkt 12. 
Caſſa empfiehlt Salzheringe, Hoch⸗ 


U 
Vela Antmachung. Dampffägewerk Maldenten. 
wird der der verſtorbenen f. Brat⸗ u. Delikat eringe, 
gehörende 05 [bis 4½ Pfd. Mk. 2,—, 2 Kiſten 
Being ah den Meiſtbietenden Mm iefedern! 
Neunhuben, 5 Al + 
Verpackung u. Porto wird nicht 
Ausverkauf. Gänſefedern zu den bill. Preiſen. 
Put⸗ u. Wollſachen 
Konkursmaſſe 
Verkauft. ragen 2eihläfrig,, 150 25.— 
2 inrich Weißenberg, 
Chriſtburg, Heinrich Weißenberg 
J. Weidmann. 
N. Colin, 
ucht zu kaufen und erbittet 
ſee⸗Ihlen A To. 14, 15 u. 16 Mk., 


Gummi-Artike 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſten franko. [7044] 


D. Eger, Dresden A. 
Hänſefedern 60 pfg. 


San de 8k. Ert Wo 
. Manitowsti, Czers 1 8 

ott. T. B. mit Milch und 
1e Tonnen WU Fogen . To. 18 und 19 Mt, 
Schott. Matties à To. 19, 21 


Anderbecker 
und 23½ Mk., Schott. Ihten, 
22 Mk., geſtempelt 24 Mk., Full⸗ 


oder Pommerſchen 
Heringe à To. 27, 29, 30 und 


32 Mk., Norweg, Fettheringe 

mit Flum (Seltenheit) K. M. 

17½ Mk., K. 21½ Mk., K. K. 

ſtenbeſ ünſch ea hier 5 Mk., 

ohne Gerſtenbeſatz wünſcht zu Geräucherte Rieſen inge 
bauen und erbittet bemuſterte Kiſte ca. 12 Schock Inh. 10½ u. 
Offerten [8811 Friſche 9 1/a ARE Kiste Mk. 
W 1 riſche Heringe in Kiſten zum 
eee e Tagespreiſe. n gegen 


4 3 Der Vorhereinſend. 
TTS = =. 8 N 62 
Schneidermfir. Zuſchneider. 345 
Abſolut ae Leicht 


Neue (gröbere) p. Pfd. Gänſeſchlacht⸗ 
federn, fo wie biefelben von der Gans 
jan u, mitallen Daunen Pfd. 1,50 N., 

Ee gut entſtäubte Gäuſe⸗ 

halbdaunen Pfd. 2 N., beſte böhm. 

änſehalbdaunen Pfund 2,50 M., 

ruſſiſche Gänſedaunen pfb. 3,50 M., 

prima weiße Gänſedaunen Pfund 

4.50 M. (von letzteren beiben Sorten 

3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett völlig 

ausreichend) verſendet 70591 Nachnahme 

(nicht unter 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin 8. 
Prinzenftr. 46. Berpad.wirb nicht berech. 
Biel. Anerkenuungsſchreib. 


Regulateur 


Y Gehwerk, ele⸗ 

antes, feines 
ehäuſe 67 om 
hoch, über 36 
Stund. gehd., 
M. 5,75 (Kiſte 
50 Pf.):dieſelbe 
Uhrhalb u. voll 
ſchlagend, Mk. 
7,25 (Kiſte 8 
f.) Echt ſilb. 
Remt.⸗ Uhr, 
erſte Qualität, 


ſicher! | gratis u. frko.! erlernb. Erſtes und größtes 
Bereinf. Zuſchneide⸗ 


Adolph Funkstein dene Velten, uud Feder- 
ar g e Keſchüft au Platze 


hähne m. janft. * e 
0 ct, 5 dom. Neue Federn wid. 25 vf 


5 M., Stiegl. 2,50 M., Bergf. Zeiſ. i F 
113 80 8 5 roth. Kr 20 Wert. werifiene Jeder 
.a - * 


W. 8 T. P. A.Burgin, Prinzen⸗ 
that v. Bromberg. Halb⸗Daunen 


Silberlachſe Bid. 0,95, 1,00, 1,10 Mark, Sitberftembl, 
7—15 Bid reine Gänjefedern 2nd h. 4050. 


+ 
geht“ und erſendet 180836 Pfd. 1,50, 1,80, 2,00, 2,50 Mart, 


Danzig. 
2346) 4—900 Mg. ſchlagb. Holz, 
Buchen, Eichen u. Fichten, h. z. verk. 
Th. Hannemann, Danzig, 
Frauengaſſe 49. 


blatt 2 vergld. 
Ränder, ſolid. 

Gehäufe, fein 

ravirt u. ver⸗ 

I [bert nur Mk. 
5 6,50. Hochf. 
Nickelkette 60 Pf. Echt gold. kr. 
Damenuhr hocheleg, feines Fagon 
k. 21. Kein Riſiko, 


empfiehlt und verſendet 5 5 a LI a. Zylind.⸗ 
Alexander Heilmann Nachf., reine Gänſe⸗Daunen 5 Be Ager 


Pfd. 2,50, 3,50, 400, 5,00 Mark, 
fertige Betten 
ſehr billig, ſowie 
fertige Bezüge, Laken 
Einſchütte. 


terricht. 


Dr. Schrader's N N Lee e, niak Enke: 
Neumann, a as." e 


Garantie. — Wiederverkäufer 


Militär-Vorb.-Anstalt, Görlitz 
Ind Se Be. Lurz 
Erfolge u. Embrehlun en. sute 8 Herrenſtraße 8. 

zenſion. Proſpekte d. d. Dir.] Poſtſendungen v. 9 Pfd. gegen 

r. Schrader. 18796 ! Nachnahme. 18596 


erhalten Rabatt. — Illustrirte 
a und franko. 
S. Kretschmer, 
Uhren und Ketten En-gros, 
Berlin C., Biſchofſtr. 13, G. 


Graudenz, 


und Butterfaß wegen Aufgabe der 
Dominium Koſelitz 


L. Harling & Co., Hamburg 8, gl Einen gochedlen 


012 bis 1 


empfiehlt und versendet 
Loose A 1 Mk., — 11 Loose, für 10 Mk. 


der 


Grossen Berliner 


Viehverkäufe. 

7895] Am Donnerftag den 6 
ien an Vormittags 11 Uhr, 
ollen auf dem alten Artillerie- 
Kaſernenhofe zu Graudenz 10 
ausrangirte Dienſtpferde 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezah ung verkauft werden. 

2. Abtheilung 
Artillerie⸗Regiments Nr. 35. 


Reitpferde 


verkäuflich. 
rauner Wallach, 5 J., 6“, 

ſehr eleg. u. gäng., fehlerfr., 

ut geritt.,tugendſ, „ 
ew. Preis 1100 Mk. 

2. Brauner Wallach, 8 J., 4“, 
ſehr ſchnell, truppenfr., für 
leicht. Gew. Preis 800 Mk. 

v. Hertell, Platenrode 

8493] bei Neuſtadt Weſtpr. 


2 


10 Maſt⸗Ochſen 


8 ſehr fette 18958 


Schweine 


ſtehen zum Verkauf in Gut 
Carlshof b. Gutfeld Op. 


b. Maldeuten Op. 


16 junge Ochſen 


ca. 9 Zentner ſchwer, 


1. 


zur Hälfte engl. Kreuzung u. 


Oſtpreußiſche Holländer. 


t garben bei Tolksdorf Oſtpr. 
12 eng Boehm, Mitglied der 
(Trakehner Abſtammung), Jahre 
alt, 5’ 6“ groß, hat zu verkaufen. 
Ernſt Mehl in Jurken 
per Czychen Opr. 


8848] 10—15 bochtragende 
Milchkühe 


nu 5 4 1 |Holländer Raſſe, find zu ver⸗ 
Rappſtute kaufen bei Heinrich Goertz, 
Dragaß bei Graudenz. 


(Chirehorſe), a. Eng⸗ 
— land importirt, 10 J. 
alt, 7“ groß, ohne jeden Fehler, 
gängig, für die Rollfuhre ſehr ge⸗ 
eignet, ſteht für den feſten Preis 
von Mark 600 zum Verkauf in 
Subkau. [8720] E. Bollnan. 
8350] In Dosnitten bei 
Wodigehnen Opr. ſtehen 


2 flotte 


vornehme Reitpferde 
beide Halbblut, zum Verkauf. 
1) dunkelbraune Stute m. Stern 
7 Jahr alt, 6 Zoll groß. 
2) e mit Bleſſe 5 
Jahre alt, 5 Zoll groß. 


Neilpferd 


brauner Wallach, 
5½“ gr., 9 jährig, 
truppenfromm, 
hervorragend ausdauernd, preis⸗ 
werth zu verkaufen. Näheres 


Bairiſcher 


Zugochſen 


reellſte ausgeführt. 


Diehhandlung M. Raabe, 
Culm a. W. 


— — 

‘ 1 
12. Auktion 
5 9 5 10 10 al 
raudenz, Tabakſtr. 21, 1 Tr. von is ona en 
Nr“ Die. aus derhiefig. Original 
8 Zugochſen Holländ. Stammheerde 
ig air, been, Sormen, ee 
ii Sonnabend, 

Stiere den s. (achten) 

Veste Auswahl Solipefte Breite. 


Beſtellungen werden freundlichſt 
erbeten u. auf's reellſte ausgeführt. 


Piehhandlung M. Raabe, 
Culm a. W. 
Ein Transport 


importirter Ori⸗ 
inal Oſtfrieſiſch. 


und gan 


Mittags 1", Uhr, 


Henriettenhof 


att, > 
Sämmtliche Bullen 1 
geimpft. 16691 
7 en 2 


prungfähiger 
8 Kilometer von 
l Oſtpreußiſchen Südbahn. 
uhriverfe zu den Zügen 
von Proſtten und Königs⸗ 
in Oſtfriesland angekört, iſt wied. berg i, Pr. werden am Bahn⸗ 
eingetroffen. Offerire diejelben | hof fein. 
zu ſoliden Preiſen, wie bei günſtig. 


Sahlumasbedinaungen. 17952 Wisch Fan ant. 
Marcus, Viehimporteur, 
Marienwerder. Valentini. 


Dom. Banditen 


ſtellt zum Verkauf: 


200 einjähr. Lämmer 
30 alt, Mutterſchafe. 


Sprungf. Bullen 


v. Heerdbuchthieren abſtammend, 
ſtehen zum Verkauf in Lam⸗ 


Oſtpreußiſch. Heerdbuchgeſellſch. 


8928] Werde Ende 
dieſ. Monats ein. 
groß. Transport 


ausladen. Beſtellungen kwerden 
keel a erbeten und auf's 


Steßruar d. Ds., 


liegt ein 
r. Eylau der 


Verzeichniſſe werden auf 


| ale * 
2 Holländer 
Sterken 


verkauft H. Müller, 
Weichſelburg bei Gr. Nebrau. 


anzig. 
verkauft 


10 ſprungfäh. 
Bullen 


(Holländer Raſſe, 7—12 Zentner 

ſchwer, à Zentner 30 Mk., 

- 2 elegante, gut ein» 
gefahrene 


Jucker 


jährig, Preis 900 Mk., 


ein Reitpferd 


9 


. welches auch 1⸗ und 2 ſpänni 
a | \ ſpännig 
zieht, Preis 240 i 
Pferde-Lotterie.2 i 
5 m iv. Ferkel 
Ziehung schon am 14. und 15. Februar ’ a: der groß 12 
— ſhire⸗Raſſe, à 12 Mart. * 
0 ar Drei fette 
5530 cin zu 260000 = B ll 
n ͤ ĩðVyv 2 Mehr Sure = Ullen 
Der Loos-Versandt findet auf Wunsch auch unter Nachnahme statt, 2 
r — x und 
Obige Berliner Pferde-Loose sind zu beziehen dureh lei nefette Sterk 
bat zu verkaufen 18856 
5 — A. Roſenfeldt, Brattwin. 
4 Rinder 
21 Friedrichstrasse 181. es Ztr. ichwer, & Ir. 25 Mart 
Loose aueh. hei Eugen Sommerfeldt, Grandenz, zu haben. 2 2 zur DR a 
— 2 Rinder 


a 7 Ztr. Schwer, à Str. 24 Mark 
vertäuflich in Dt 

ich in a i 5 
Lautenburg Wp. Nigel t 18885 


8832] Dom. Friedrichsfelde 
bei Schwentainen Opr. nn 


Juchteber 


Berkſhire m. Porkſhire⸗ 
zu 9 ſhire-Kreuzung, 


Kawecki, Adminiſtrator. 


Schweine ſtehen auf 8526 
5 Dominium Konſchitz 
bei Neuenburg Wpr. (Eiſenbahn⸗ 
ſtation Hardenberg) z. Verkauf. 
F Sprungfähige d 
jüngere * 916030 


2 er” Eber 
der gr. Norkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 

Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


8924] In Gr. Sehren 
AR“ t. Eylau ſtehen 
30 geſunde 


Läuferſchweine 


von guten Formen zum Verkauf. 
90 fette 


Scheine 


verkäuflich. Dom. Klon au bei 
Marwalde Opr. 18915 


Lämmer. 


Hundert Lämmer 
4—5 Mon alt, rein Rambouillet, 
chöne Figuren und in voller 
olle, ſtehen wegen Ueberfüllung 
des Stalles zur 21 zum 
Verkauf. Dom Gerdin bei 
Subkau, Stat. Dirſchau. [8872 
8456] Dom. Wengern bei 
Braunswalde Weſtpr., verkauft 


60 Maſtlämmer und 
63 augefleiſchte Lämmer 


zur Weitermaſt. 


180 
fette, engl. 


Linnert 


Bergheim, Station Schönfee 
Bulldogge, Hünd., raſſee., geſtr., 
Doppelnaſe ‚nicht bösg „Umſt. halb. 
bill. z. verk. Meld. briefl.m. Au chr. 
Nr. 8954 d. d. Geſell. erbeten. 


Junge Fogterrier- Hunde 

iebt billig ab Flittenhöfer, 
nfanterie⸗Kaſerne Nr. 14. 
Sehr ſtarke Exemplare weißer, 

ſchwarzer und graugeſprenkelter 


Zucht⸗Puthähne 
und Nennen 


echte Raſſe, offerirt n 


Emil Kühnaſt, Skottau Oſtpr. 


85501 4—6 Stück 4—5 jährige, 
ſtarke, zum Zuge geeignete 


bayriihe Ochſen 


sucht zu kaufen 
' om. Oremboczim. 


E 


A 


— ij wi „ 


— — ——— 2 — rere 


- 
det 
ER 


er, 
Nebrau. 
ominiumi 
chan be 
(Kreis 
| Höhe) 


ungfäh. 
IL 


Zentner 
„ 4 
gut ein⸗ 


ker 
L 

ſpännig 
k, ſowie 


erkel 


. Nork⸗ 


len 


rte 
18856 
ttwin. 


5 Mart 


Mark 
E er 
18859 
felde 
t noch 


; 


zung, 


zin. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Dienftag] 


Die Schweſter meiner Schwägerin. 
Schluß.] Novelle von Germanis. (Nachd. vert. 

Als ich aber um drei Uhr eintraf, war bereits Alles 
in ſchönſter Ordnung. Der Diener ſtürzte mit eiliger Be⸗ 
fliſſenheit an den Wagenſchlag, mein Bruder kam mir mit 
einer halb feierlichen, halb og ee Miene entgegen, und 
im Hintergrund ſah ich Frau Frieda neugierig durch die 
offene Hausthür ſpähen. Nur von der Schweſter meiner 
Schwägerin war nichts zu erblicken. 

„Nun — wo — wo iſt ſie denn?“ fragte mein Bruder 
erſtaunt, als er mich allein aus dem Wagen ſteigen ſah. 

„Du meinſt Violet?“ l 
Nun ja — ja — natürlich — wen denn ſonſt?“ 

„Sie kommt ſofort“, ſagte ich, „ja, ich glaube gar, da 
ift je ſchon“ — und mich umwendend, deutete ich auf eine 
en ie e Vollblutſtute, die mein Reitknecht am Zügel führte, 
— e nun mit tänzelndem Schritt und graziös gebogenem 
Halſe an uns vorüberkam. 0 UNE: & 

„Nun, wie gefällt fie Euch?“ meinte ich lächelnd, „At 
fie nicht ein herrliches, ſchönes Geſchöpf? — Ich habe mich 
gleich beim erſten Sehen in fie verliebt und war glückſelig, 
als ich fie bekam.“ 3 

Das Ehepaar, denn auch Frieda war inzwiſchen vor 
die Thür getreten, ſah ſich in höchſtem, hin verſtändniß⸗ 
loſem Staunen an, blieb dann eine Weile ſtumm und ſtill, 
und brach endlich in ein lautes Lachen aus. 

„Na, alter Junge, Du haſt uns da ja recht nett ange⸗ 
führt mit Deiner Violet“, ſagte Ernſt, noch zwiſchen Freude 
und Aerger ſchwankend und mit dem Schatten eines Vor⸗ 
wurfs in dem lieben, guten, braven Geſicht, — „ ſtellſt 
unſeren Haushalt auf den Kopf und machſt uns Beiden 
ſeit zehn Tagen fa . an das Herz ſchwer — nur, 


7 
4 


weil Dir der Einfall kam, ein ſchönes Pferd zu kaufen.“ 

Frieda ſchüttelte lte fe in den Kopf. „Ich begreife es 
noch gar nicht“, meinte ſie ſinnend, „iſt denn das wirklich 
ſchon Alles? Birgt ſich nicht noch eine Braut — Du 
glaubſt nicht, wie ich mich vor der fremden Engländerin 
gefürchtet habe — im Hintergrund? Du ſchriebſt doch —“ 

„Ja, richtig, Du ſchriebſt doch“, wiederholte Ernſt er⸗ 
leichtert, „daß Du Dich verloben wollteſt, daß die Dame 
Violet hieße, daß Du ſie liebteſt und heimführen wollteſt.“ 

Ich lachte. „Nicht ein Wort ſchrieb ich davon, meine 
Lieben; das habt Ihr Euch Alles eingebildet. Leſt den 
Brief noch einmal, und Ihr werdet ſehen, daß ich Recht 
habe mit meiner Behauptung. 7 11555 die darin ſteht, 
paßt auf Violet — Eure irrige Auffaſſung kam nur daher: 
92 ſchrieb von einem Pferde — und Ihr dachtet an eine 
Frau.“ 

„Aber die Einleitung, Du Schelm, die Bitte um Dis⸗ 
kretion —?“ 

„War ganz berechtigt. Denn erſtens wünſchte der 
frühere Veſtter Violets nicht, daß über den Verkauf ge⸗ 
ſprochen werde — es gab ja noch mehr Leute, die Sie 
haben wollten —, und dann benutzte ich die Gelegenheit, 
um zu prüfen, wie weit Deine Verſchwiegenheit ve Mir 
ſcheint, Du haſt die Probe nicht ſehr glänzend beſtanden.“ 

„O bitte“, meinte Frieda, ihren Gatten vertheidigend, 
„er hat es keinem Menſchen geſagt — nur Nora und mir. 
Und dann — es kann doch nicht Zufall fit. daß der Brief 
fo merkwürdig abgefaßt war — Du wollteſt uns muyſti⸗ 
7 6050 und irre führen — nicht wahr? Ich begreife nur 
nicht, zu welchem Zweck?“ N 

„Das ſollt An ſogleich erfahren“, ſagte ich, ſie in's 
warme Zimmer ziehend, „da draußen iſt es zu einer längeren 
Unterhaltung denn doch zu kalt“ — und behaglich bei ihnen 
ſitzend, erzählte ich ihnen die Geſchichte von Anfang an. 

„Du lieber Gott“, meinte Frieda, „Du haſt damals auf 
der Stadtbahn alſo Alles gehört?“ 

„Ja“, erwiderte ich, „und was Nora ſagte, gefiel mir 
ſo gut, daß ich auf ein Mittel ſann, fie ſelbſt gegen ihren 
Willen kennen zu lernen. Dabei wollte ich ihr und mir 
die Unbe auenbeit wahren, und wenn man jagt: „der Er- 
folg entſcheidet“ — jo war mein Feldzugsplan nicht ſchlecht.“ 

„Nein, wahrlich nicht, mein alter Wolf“, meinte Ernſt 
mit frohem Lächeln, „wenn wir Beide auch ſchlimm dabei 
weggekommen ſind — aber weißt Du, Frieda, ich habe 
verteufelten Hunger, wie wäre es, wenn wir jetzt endlich 
zu Mittag äßen?“ 

Zu Tiſch erſchien Fräulein Nora nicht, ſie hatte vorher 
ſchon abgelehnt, aber während Ernſt und ich unſere Zigarre 
rauchten, eilte Frau Frieda zu ihrer Schweſter hinauf und 
erzählte ihr natürlich Alles haarklein. Als ſie zu uns 
zurückkehrte, ſtrahlte ihr Antlitz. 

„Nora iſt wieder ganz wohl“, ſagte ſie, „und ſitzt im 
Halbdunkel in ihrem Wohnzimmer, aber herunterkommen 
will ſie heute nicht. Sie meint, es ſei ihr doch zu fatal, 
daß Wolf ſie und ihre Freundin Ellen belauſcht habe, und 
ſie müſſe ſich an dieſe Thatſache erſt gewöhnen.“ 

Ich ſagte gar nichts, ſondern zog nur etwas ſtärker an 
meiner Zigarre, jobald ſich aber eine Gelegenheit vot, ſtahl 
ich mich unbemerkt aus dem Zimmer und ſtieg eine Treppe 
7570 hinauf, um gleich darauf an Fräulein von Göllens 

hür zu klopfen. 

Etwas zaghaft betrat ich auf ihr leiſes „Herein“ das 
Gemach und ſah im erſten Augenblick gar nichts. Dann 
aber gewahrte ich bei dem matten Schein der dunkel ver⸗ 
ſchleierten Lampe eine ſchlanke Geſtalt, welche ſich eilig 
erhob und auf mich zu kam, und zugleich ſagte Noras 
Stimme ganz erſchreckt und vorwurfsvoll: „Aber Herr 
v. Weſtritz — wie konnten Sie —“ 

Ihre Verwirrung gab mir Muth. „Wenn Mahomed 
nicht zum Berge kommt — muß der Berg zu Mahomed 
kommen“, ſagte ich lachend, „aber nun ſchicken Sie mich 
nicht gleich wieder fort — ich finde es hier viel hübſcher 
als unten.“ 

„Ich hoffte, ſie würde mir etwas zu Hülfe kommen, aber 
fie deutete nur ſchweigend auf einen Stuhl, und fo blieb 
ich ſtehen und ſagte ſtockend: 

„Wir müſſen uns doch etwas verſtändigen, Fräulein 
Nora, und ich denke, kluge Leute, wie wir, wählen von 
zwei Uebeln das kleinſte. Es iſt ja ſehr fatal, daß Ernſt 
und viele andere Leute, uns durchaus miteinander ver⸗ 
heirathen wollten, und wir waren im Prinzip gleich ſehr 
dagegen, aber nun haben wir unſeren Freiheitsdrang und 


Der Geſellige. 


der Praxis können wir uns doch ein klein wenig leiden und 
paſſen merkwürdig gut zu einander. Wenn Sie alſo nicht 
auf Herrn von Wißmann warten wollen —“ a 

„O, Sie böſer, böſer Menſch“, flüſterte ſie, „wie haben 
Sie un gequält — Sie können mir ja nicht ein bischen 
gut ſein.“ 

„So?“ meinte ich, „glauben Sie das wirklich? Nun, 
dieſe Behauptung muß ich widerlegen“, und ich that dies, 
wenn auch nicht mit Worten, doch ſo gründlich und ener⸗ 
giſch, daß ſie endlich in meinen, ſie umſchlingenden Armen 
um Gnade flehte, und ſich für gänzlich bekehrt erklärte. 

Immerhin hatten wir uns noch ſo viel zu ſagen und 
u bekennen, daß mein langes Ausbleiben Eruſt und Frieda 
ſchließlich doch auffiel, und Beide heraufkamen, um nach 
uns zu ſehen. Wir riefen ſie ſogleich herein, und die innige 
Rührung dieſer beiden guten Menſchen ließ unſer Glück 
nur noch vollkommeuer erſcheinen. 

Violet aber ging ſehr bald in Noras Beſitz über. Als 
Kennerin fand ſie das edle, ſchöne Thier entzückend und 
nahm es als Sühneopfer gnädig an. 

Jetzt aber exiſtirt die Schweſter meiner Schwägerin für 
mich nicht mehr; ſie iſt aufgegangen in der Perſon meiner 
klugen, tapferen, liebreizenden Frau, und wenn wir in Horſt 
ſind, giebt es zwiſchen uns und den Burgauern nur den 
einen, nie enden wollenden Streit —: welcher von uns 
Brüdern wohl der glücklichſte ſei? — 


Ernährung der Waldbäume. 

Die Frage, in welcher Weiſe viele unſerer Wald⸗ 
bäume ihre Nahrung aus dem Boden entnehmen, gehört 
zu den wichtigſten und intereſſanteſten, welche gegenwärtig die 
Pflanzenforſcher beſchäftigen. Man weiß mit voller Beſtimmtheit, 
daß eine Pflanze an ihren feinſten Nebenwurzeln zarte Saug— 
haare beſitzen muß, wenn ſie befähigt ſein ſoll, die im Boden 
befindlichen organiſchen Beſtandtheile zu löſen und aufzunehmen. 
Man kennt nun aber zahlreiche Gewächſe, und zu dieſen gehören 
gerade viele unſerer wichtigſten Waldbäume, welche niemals 
Wur zelhaare aufweiſen. Dafür findet man aber nun bei 
genauer Unterſuchung der Wurzeln dieſer Arten, daß dieſelben 
entweder von einem dichten Filz von Pilzfäden umhüllt 
werden, oder aber, daß ihre oberflächlichſten Zellſchichten von 
den Pilzhyphen (haarähnlichen Zellfäden der Pilze) durchzogen 
find. Beſonders eingehend hat ſich mit dieſer Frage der Pilzen 
der Baumwurzeln Profeſſor Frank beſchäftigt. Frank hat mit 
größter Sicherheit nachgewieſen, daß für unſere deutſche Rothbuche 
zur Ernährung die Wurzelpilze (Mycorrhizen) unbedingt noth⸗ 
wendig ſind, daß auch die Kiefer ſelbſt auf dem beſten nor⸗ 
malen Kiefernboden ſich nicht zu entwickeln vermag und mit 
Sicherheit eingehen muß, wenn ihre natürlichen Wurzel⸗ 
pil ze fehlen. Auf demſelben Boden entwickelt ſich die Kiefer 
dagegen kräftig und ungehindert, wenn ſie ihren Wurzel⸗ 
pilz beſitzt oder wenn man ihr denſelben durch Zuſatz 
der richtigen pilzhaltigen Erde zu ihrem Nährboden bietet. Eine 
offene Frage iſt es nun immer noch, welche Nahrungsſtoffe es 
ſind, zu deren Erwerbung die Kiefer der Mycorrhiza⸗Pilze be⸗ 
darf. Es liegt jedoch nahe zu vermuthen, daß es auf die raſchere 
Wiederverwerthung der im Humus und in der Waldſtreu ent- 
haltenen organiſchen Stickſtoffverbindungen abgeſehen iſt. Als 
ein ſchlagender Beweis hierfür dürfte angeführt werden, daß die 
reichſte Entwicklung der Mycorrhizen ſich bei allen hier in Be⸗ 
tracht kommenden Bäumen des Waldes in den oberſten Boden⸗ 
ſchichten bemerkbar macht, wo eben ſtändig neue Stickſtoffnahrung 
durch Blattfall ꝛc. zugeführt wird. Dieſe durchwuchert der Pilz 
mit ſeinen unzähligen, unendlich feinen Strängen, entzieht ihnen 
ihre wichtigſten Nährſubſtanzen und giebt dieſelben oder wenigſtens 
einen Theil derſelben den Waldbäumen ab, mit welchen er in 
Lebensgemeinſchaft ſteht. Eine praktiſche Frage iſt nun feſt⸗ 
zuſtellen, ob es gelingen kann, durch Verbindung der Kiefer mit 
dem ihr am meiſten zuſagenden Pilz dieſen Waldbaum zu 
kräftigerem Wachsthum anzuregen. 


Ro. Landwirthſchaftlicher Verein Dragaſt. 

In Abweſenheit des Vorſitzenden, des Stellvertreters ſowie des 
Schriftführers wurden von der letzten Verſammlung in den 
proviſoriſchen Vorſtand die Herren Wollert⸗Lubin und 
Roſenfeld⸗Brattwin ig Herr Bürgermeiſter Twiſtel 
aus Freyſtadt hielt dann einen Vortrag über die Gründung 
eines Raiffeiſen'ſchen Darlehnkaſſen vereins. Die an⸗ 
weſenden Mitglieder ſprachen ſich ſehr verſchieden über die 
Gründung eines ſolchen Vereins aus; einige hielten ihn nicht 
für nöthig, Herr Wollert dagegen äußerte, daß man einem der⸗ 
artigen Unternehmen nicht ER ſehr entgegen ſtreben möchte, 
mancher würde öfter in die Lage kommen, Geld zu gebrauchen, 
und dürfte, wenn ein ſolcher Verein beſtände, nicht gleich Geld⸗ 
männern gegen bedeutend höhere Zinſen in die Hände zu fallen. 
Es wurde beſchloſſen, die Sache noch weiter zu erwägen. Es 
wurde dann mitgetheilt, daß die Bullenſtation in Gr. Lubin 
bei Herrn Leonhard Bartel mit einem Bullen aus der Heerde 
des Herrn Knöpfler⸗Annaberg von Seiten des Zentral-Vereins 
beſetzt worden iſt. Die Beſchälſtation, welche in Michelau 
bei Herrn Kurth eingerichtet ſſt, wird mit drei Hengſten aus 
dem Landgeſtüt Marienwerder beſetzt werden. 


Landwirthſchaftlicher Kreisverein Dirſchau. 

In der Hauptverſammlung am Mittwoch trug der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Geh. Rath 02g die Rechnung vor; die Ein⸗ 
nahme beträgt 477,73 Mk., die Ausgabe 389,50 Mark. Es folgte 
die Neuwahl des Vorſtandes. Herr Landrat Doehn erklärte, 
eine Wiederwahl unter keiner Bedingung wieder anzunehmen, 
da er mit ſeinem Amte als Vorſitzender des Provinzialausſchuſſes 
mehr Arbeit, als er vermuthet, übernommen hätte, auch einige 
Vorgänge 15 gezeigt hätten, daß er nicht mehr das allgemeinſte 
Vertrauen hätte. Proteſte hiergegen ſeitens verſchiedener Mit⸗ 
glieder halfen nichts. Zum erſten Vorſitzenden wurde demnach 
Herr Weſſel⸗Stüblau gewählt. Der Vorſtand beſteht dann 
weiter aus den Herren Rittergutsbeſitzer Heine⸗Narkau, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Linck⸗Stenzlau, und Gutsbeſitzer Krauſe⸗Baldau 
als Vorſitzende, Schleſier⸗Jeisgendorf und randt⸗Amalienhof 
als Schriftführer. 

Herr Brandt jun. hielt alsdann einen Vortrag über die 
Methode der Berechnung des Futterwerthes auf Grund der 
Tabellen der Profeſſoren Wolff⸗ Hohenheim und Kühn⸗Halle. 
Das folgende Rezept für eine Maſtfütterung: 10 Pfund Heu, 
3 Pfd. Erbs⸗ oder Gerſtenſtroh, 5 Pfd. Weizenſpreu, 3 Pfd. 
Melaſſe roh, 2 Pfd. Roggenkleie, 2 Pfd. Gerſtenſchrot, 2 Pfd. 
Erbſenſchrott, 2 Pfd. Rübkuchen erwies ſich in der zweiten Maſt⸗ 
periode als nicht ganz zufriedenſtellend. Es wurde zum folgenden 
abgeändert: 10 Pfd. Heu, 5 Pfd. Weizenſpreu, 60 Pfd. geſäuerte 
Schnitzel, 3 Pfd. rohe Melaſſe, che Roggenkleie, 3 Pfd. Erbſen⸗ 
ſchrot, 2 Pfd. Baumwollenſaatmehl, 1 Pfd. Rübkuchen. Es ent- 
ſpann ſich eine lebhafte Debatte, in welcher beſonders zum Aus⸗ 
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Eigenwillen doch genügend bethätigt, und ich denke — in] druck kam, daß die Individualität des Thieres das Ausſchlag⸗ 


gebende ſei, daß Profeſſor Kühns Ausſpruch das Richtigite 
jage: Das Auge des Herrn mäſtet das Weh. Kae ſchloß 5 
der Jahresbericht für die Landeskultur, aus welchem folgende 
wichtige Angaben beſonders erwähnt werden: Die Bearbeitung 
des Landes mit dem Dampfpfluge hat ſich immer mehr aus⸗ 
gedehnt und zeigt immer mehr Erfolg. Die Saaten gingen gut 
auf, aber die Halme blieben kurz, während die Körnerbildung 
gut war. Die Ernte der Rüben war günſtig. Ein Arbeiter 
koſtete pro Tag 80 bis 100 Pfennig, Akkordarbeiter 3 bis 4 Mk., 
der Wunſch iſt lebhaft, daß die Landſchaft die Beleihungsgrenze 
für gute Böden erweitere, die Werthſumme auf 750 Mk. pro 
Hektar erhöhe, den Zuſchlag von 40 auf 50 Prozent, fo daß im; 
ganzen auf den Hektar 1. Klaſſe 755 Mk. kommen. Tragende 
Kühe ſind augenblicklich guter Handelsartikel; Viehzucht über⸗ 
haupt iſt lohnender Erwerb. Der Rückgang des Zuckerrüben⸗ 
preiſes iſt ſehr fühlbar. Die Erträge waren folgende: Weizen 
11 bis 12 Zentner, Roggen 6 bis 7 Zentner, Gerſte und Hafer 
11 bis 12 Zentner, Erbſen und Bohnen 8 bis 9 Zentner, Zucker⸗ 
rüben 130 bis 140 Zentner, Kartoffeln 70 bis 80 Zentner, Roth⸗ 
klee und Weißklee 2 bis 3 Zentner, Zichorie 130 bis 140 Zentner. 


GBauernverein Oſterwick. 

In der letzten Sitzung hielt Herr Rennwanz aus Konitz 
einen eingehenden Vortrag über „Haftpflichtverſicherung.“ — Von 
dem Nachbarverein Flatow war ein Schreiben eingegangen, 
worin zur Gründung einer eigenen Schlächter ei in 
Konitz angeregt und zum Beitritt zu dieſer Vereinigung aufs 
gefordert wird. Der Verein Flatow hat die Vorarbeiten über⸗ 
nommen und ſich bereits mit Magazinen ꝛc. in Verbindung 
geſetzt. Dies Unternehmen ſoll durch die landwirthſchaftlichen 
Vereine, Flatow, Schlochau, Konitz, Tuchel und Oſterwick 
— Leben gerufen worden. Der Verein erklärte hierzu feinen 

eitritt 


Verſchiedenes. 


— Auf Anregung ſüddeutſcher milchwirthſchaftlicher Kreiſe 
hat die Deut ſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zum 
erſten Mal auf ihren Wanderausſtellungen für die diesjährige 
Ausſtellung Stuttgart⸗Cannſtatt einen Preisbewerb 
ausgeſchrieben für Gegenſtände des Molke reiweſe 8 und 
zwar ſtehen in erſter Reihe die Erzeugniſſe der Milchwirthſchaft, 
wie Dauermilch, Dauerrahm, friſche Butter aus ſüßem und aus 
ſaurem Rahm, Dauerbutter u. ſ. w.; ferner Süßmilchkäſe, alſo 
Emmenthaler, Edamer, Limburger, Münſterkäſe, fetter Weichkäſe, 
auch Sauermilchkäſe. Weiter werden die Hilfsmittel für Milch⸗ 
wirthſchaft zur Vorführung kommen, alſo Gefäße und andere 
Verpackungsmittel u. ſ. w. außer Preisbewerb, ebenſo auch 
wiſſenſchaftliche Darſtellungen außer Preisbewerb. Die Maſchinen 
der Milchwirthſchaft, welche auf den Ausſtellungen der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft ſchon bisher einen großen Platz 
einnahmen, werden auch in Stuttgart-Cannſtatt, und zwar unter. 
den übrigen Maſchinen der Ausstellung, zur Vorführung kommen. 
Der Ausſteller hat rechtzeitig, d. h. bis zum 29. Februar, einen 
Platz zu belegen, und für die Aufſtellung, Beaufſichtigung und 
Abräumung ſeiner Ausſtellungsgegenſtände ſelbſt zu ſorgen. 
Für Vutterkühlung während des oft ſchon heißen Monats Jund 
hat die Ausſtellleitung geſorgt. Die D. L.⸗G. geſtattet, daß 
Gruppen von Ausſtellern ſich zuſammenthun können, um ihre, 
Ausſtellung gemeinſchaftlich einzurichten. 

— [Die Salbung des Prinzen Boris.] Bei dem jetzt 
ſo viel beſprochenen eventuellen Uebertritt des Prinzen Boris 
von Bulgarien handelt es ſich keineswegs um eine „Taufe“, 
ſondern blos um eine „Salbung“, eine Kon firmirung. 
Denn die bulgariſche orthodoxe Kirche erkennt die nach katholi⸗ 
ſchem oder proteſtantiſchem Ritus vollzogene zur an. Nach⸗ 
dem nun Prinz Boris bereits getauft ift, tritt er in den Schooß 
der orthodoxen Kirche durch den bloßen Salbungsakt ein, der in 
derſelben ſonſt gleichzeitig mit der Taufe ſtattfindet. Der Vor⸗ 
gang bei der Salbung iſt folgender: Nach ſtattgehabter Liturgie 
ruft der Prieſter die Pathen mit dem Kinde zu der ſogenannten 
„Kaiſerthür“ (tsarski avrata), der Hauptthür der Kirche. Nach⸗ 
dem die Pathen die Fußbeugung gemacht, richtet der Prieſter an 
die Pathen Fragen, die ſie im Namen des Kindes zu beant⸗ 
worten haben. Die Hauptfrage des abzulegenden Glaubens⸗ 
bekenntniſſes iſt, ob der Uebertretende anerkenne, daß der Heilige 
Geiſt blos vom Vater und nicht auch vom Sohne („flioque*, 
wie die katholiſche Kirche lehrt) ausgehe. Nach der Bejahung 
dieſer Frage findet die eigentliche Salbung ſtatt. Stirne, Mund, 
Naſenlöcher, Ohren, Bruſt und Hände des Uebertretenden werden 
mit erg geſalbt, woher der bulgariſche Ausdruck „miropos 
masanié“ für den ganzen Akt ſtammt. Die Myrrha iſt ein mit 
Wohlgerüchen gefättigtes Del, welches von einem Erzbiſchof ge» 
legte werden muß und das die bulgariſche Kirche aus Rußland 

ezieht. 


Carneval. 
Luſtig herrſcht Prinz Carneval, 
Wenn auch nicht ſehr lange, 
Unter lockendem Geigenſchall, 
Hellem Gläſerklange. 


Seht, wie ſich die Tänzer dreh'n 
In der glänzenden Halle! 
Bunte Masken ſind zu ſeh'n 
Auf dem Faſchingsballe. 


Bei dem frohen Mummenſchanz 
Wie die Stunden entfliegen! 
Iſt's auch nur geborgter Glanz, 
Macht er doch Vergnügen. 


In der Gäſte dichten Reih'n 
Welch' ein Suchen und Haſchen! 
Frohſinn weckend quillt der Wein 
Aus dickbäuchigen Flaſchen. 


Nutzt die eilende Stunde aus, 
Dreht euch friſch und munter! 
Bald vorbei ſind Tanz und Schmaus, 


Masken fallen herunter. Kladderadatſch. 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publitum gegenuber 
nicht verantwortlich 


= Sammte, 

Plüſche u. 

2 x Velvets 
liefern direkt an Pri- 

vate in jedem feld, 


von Elfen & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Grefeld. 
Man ſchreibe um Muſter unter genauer Angabe des Gewunſchten. 


En Gummiartikel. 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 


Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. H. Mielck. Frankfurt a. M. 


; clean vom ca. am 
Käſegeſtellen 
von Tannenbohlen, — ſowie 
200 Stück tannenen 


Käſedeckeln 


und 4 tannenen 


Tiſchen 


für die Molkerei Kl. Nebrau 
Nor vergeben werden. “ 

Auskunft ertheilt O. Wulff, 
Kl. Nebrau. 


8518] Die Lieferung und Auf⸗ 
g von 2 kupfernen 


üſekeſſeln 


4900 Liter) und 1 kupfernen 


Waſſerkeſſel 
(200 Liter Inhalt), neoſt 
Bekleidung u. Feuerwagen 


Er die Molkerei Kl. Mebran 
oll vergeben werden. 
Offerten 5 richten an 

O. Wulff, Kl. Nebrau. 
8751] Hiermit warne ich einen 
Jeden, meinem Mann, dem Emil 


\BERLIN 


Damenkreisen und 
Vorliebe angewendet; sie 
Jugendschönes, 


einog, etwas zu borgen, da ich nicht, dass man gepudert ist. Nur in geschlossenen 
für fen Schulden nicht auftomme. Dosen in der Fabr. Berlin, Schützenstrasse 31 und 
Gr. Peterwitz, im Jan. 1896. in allen Parfümerien. [5501 


Anna Zeinog. 


= = a nie — 
Schönheit des Antlitzes 
wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner“ 
Fettpuder 


und 


Leichner's Hermelin- Puder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten 
von den ersten Künstlerinnen mit 


blühendes Aussehen und man sieht 


Man hüte sich vor Nachahmungen. 


\ Feldeısenbahnfabrik\ 


In M KRÜGER 5 
NO. Gnaden PR. 


VERLANGE 


PROSPECTE’ 


— 


geben der Haut ein rosiges, 


Agenten u. Platzvertreier IL. Leichner, Berlin, Lief.d. königl. Theater. 


engagirt stets und überall_bei 
höchster Provision zum Ver- 
triebe der weltberühmten 


Hof-Göhlenauer 
Holzrouleaux u. Jalousien 


(Mehrere Reichs-Patente, so- 
Wie prämiirt). Alleinige Fa- 
brikation mit Dampf- u. Wasser. 
kraft, grösste Musterauswahl- 


Fritz Hanke, Hof-böhlenau. 


Braniteinchln 5 
reſp. Felöſteine 


zu kaufen geſucht. 18565 
Offerten erbitten 
Kampmann & Co., Graudenz. 


| 22 höchste Anszeichnungen, 


Königl. Sächs. J. 


Staatsmedaille & 
Dresden 1887, 


Verkehr nur mit 6 


COENAC 


der Aktien⸗Geſellſchaft Deutſche Coguachrennerei 
vormals Gruner & Co. in Siegmar 

iſt das erſte u. beſte deutſche 

Kapaeitäten end! u. jedem 

roſſiſten. Muſter gi u. 
Genueral⸗Vertretung für ! 


Eugen Runde, Hopfengaſſe 94, Danzig. 


Goldene Medaillen 
Weltausstellungen 

Melbourne 1888.89 

Lüttich 1890 
Spa 1891, 


rodukt, von ärztl. u. chem. 

ider rats f. Kane. überl. 
ranko. [9939] 

eſtpreußen: 


1 Brilmaidine " 
1 Vreitſienaſchine 
Ningel⸗ und Glattwalze 
1 Biehunnge 


1 elta geſucht. Offerten 
nit Prelsangabe erbeten. [8494 
Dom. Glogowiniec bel Erin. 


Ein gut erhaltener 


Hotel⸗Ounibus 


Fele wird zu kaufen geſucht. 
fferten unter Nr. 8476 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


vorzügli 


Steinkohlenfeuerung. Analyſen 


Das Braunkohlenwer 
5 „ens. Moltkegrube X 


macht hierdurch bekannt, daß der Verkauf von Rohkohle aus dem 
nen abgetauften „Emmy⸗Schacht“ nunmehr eröffnet iſt. 
iſt, laut Analyſe, bedeutend gehaltreicher an Theer pp., als die⸗ 
jenige des abgebauten Julius⸗Schachtes. 
zu jeder Keſſelheizun 


Förder⸗ und Stückkohle 0,20 Mk. pr. Zentner ab Grube. 


Die Kohle 
Die Kohle eignet ſich 


J und iſt dieſe 30% billiger als 
e 


hen zur Dispoſition. Preis für 


[8235 


Kleeſaaten du. A. 


kauft ab jeder Station [7276 — 


B. Hozakowski, Thor. Sodeuer 


8305] Wir kaufen 50 gute 


Mineral-P astillen. 


Die Verwaltung. 


Petroleumfäſſer u 


nd erbitten billigſte Offerten. Preislisten 
Acker fahr ik Biefenbure. mit 200 Abbildungen verjendet 
— . —ů—V ffranko gegen 20 Pf. (Briefmarkn), 
Eichen welche bei Beſtellungen v. 3 Mk. 
hen Linden. e 
Buchen, Linden, und Bandagen ⸗ Fabrik von 
ü ‘o., Berlin S. 
Eſchen um Norte par Ber sp 


Kiefern Gummi-Artikel 


kaufe jeden Poſteu, auch 
anze Waldungen. 8 Gefl.Neuh. v. Raoul & Cie., Paris, 


fferten werden briefl. mit III. Preisl. grat. u. diseręt d. 


Aufſchr. Nr. 8723 an die W. Mähler, Leipzig 42. 
Exped. des Geſelligen erb. 
Für Flachs u. Heede 
tauſcht Garn, Leinwand, Be⸗ 


ugenzeug, Handtücher uſw. Einen Strohitafen 


ie Garn⸗ u. Webebaumwollhoͤlg.] von ca. 30 Fuhren Inhalt zu 


J. Z. Lachmann, Znin. verkaufen. Offerten unter Nr. 


— — 88 n die Erred des Gef. 
7675] Suche größ. Poſten feinſter 


Enfelbulter und iter Melasseintter 


Fell- u. Magerkäſe 


N. kaufen. Bitte Probeſendung. in jeder gewünſchten Zuſammen⸗ 
Sofortige Kaſſa. 2 ſetzung, beſonders in Verbindung 
Grunewald, Buttergroßhandlg.] mit Palmternmehl anerkannt 

Bredow bei Stettin. wohlfeilſtes und für Milchvieh 


a. 222 unübertreffliches Kraftfutter, em⸗ 
Iltisfelle 


pfiehlt zu billigſten Preiſen. 
roh, kauft zu hohen Preiſen 


Max Wilda, Neuteich Wyr. 
Gustav Gonradt, Danzig . See. ee. 
Lauggaſſe 63.802. Gelbe und blaue Enpinen, 
Jeden Poſten ſowie Wicken [8221 


kauft in ganzen Wagenladungen 
Kleeſamen 


ab allen njtationen u. bittet 
kauft zu höchſten Preiſen 


um bemuſterte Offerten. 4 
Iulius Tilſiter, Getreide⸗ 
Geſchäft, Bromberg. 


Gustav Dahmer 2 
8781] Brieſen Wpr. Deine Anmoneenu,PreisCourante 
Geld verdienen, | Wk Hahriku, 


8593] Habe einen Poſten Ar⸗ 
tillerie⸗ und Jufanterie⸗ Empfehle 
Extra⸗Schirmmützen abzugeb. * Brgtheringe, die 4 Ltr. Doſe 
per Stck. M. 1,90, Verk. M. 3 u. 3,25. k. 3,50, f. W 400 f chte 
Meld briefl. u. Nr. 8593 a. d. Geſell. 4 Ltr. Doſe Mk. 4,00, ff. Echte 
Preis-Verzeichniß über la.[7611] | Brabanter Tafelſardellen ca. 


f iD, kk. A, * 9 = 
Gummi- Waaren |! , aß ME 6,00, I, Rot 


verſendet 2 en 10 Pf.⸗Marke Doſe Mk. 3,50, Alles franko unter 
Sanitäts⸗Jazar J. B. Fischer, | Nachnahme, Gustav Klein, 
Frankfurt a. M. A. Greifswald a Oſtſee. 8320 


mops (Marinirſauee) d. 4 Ltr.] P 


18739] Auf Dom. Skietz, Poſt 
Klescayn, Bahn Flatow, ſtehen 
200 Zentner zweijähr. 

orbweid 
Korbweiden 
eirca 3—4 Meter lang, ſchön ge⸗ 
wachſen, zum Berkauf. 


Offerten erbittet 
Dobberſtein, Oberamtmann. 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


Ein Grundſtäc 
nebſt Bauplatz von ſofort zu ver⸗ 


kaufen. Fiſcherſtr. 35, zu erfr. 
b. Frau Zelins ki, Hafenſtr. 3. 


8. d. Stadt Strasburg a. Schulpl. 
ſtehen 2 Häuſer Todesf. wegen 3. 
Verk. Miethsein. 700 M. Ausk. e. 
Frau v. Leska⸗Cieszyn b. Wrotzk. 


Ein Geſchäftshan 


in kl. Stadt Weſtpr., v. 5—6000 
Einw. mit age Landumgeg., 
in beſter Lage, für jede Branche 
paſſend, iſt ſofort zu verkaufen. 
Kaufpr. 7000 Mk. Meld. briefl. 
u. 8752 durch d. Exp. d. Geſ. erb. 


8862] Mein am hieſ. Orte beleg. 


Grundſtück 


beſt. aus maſſivem Wohnhaus u. 
einem ca. 1 Morgen gr. Garten 
(früher Garten⸗Reſtaurant), will 
ich unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen. 

Th. Schur, Konitz Weſtpr. 


In einer klelnen Stadt Weſt⸗ 
reußens, Haus auch Land, zu 
edem Geſchäft, Gaſtwirthſch. 2c. 
Pele t des zu verkauf. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 8947 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein gutgehender flotter Gaſt⸗ 
of, mit Materialgeſch. in kath. 
irchd., Kr. Dt. Krone, wo viel 
Induſtr. betrieben wird, ſoll and. 
Unternehm halber verkauft werd. 
Preis 20000 Mk., Anzahlung 
9000 Mark. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift unter 
Nr. 8948 an den Geſelligen erb. 


Mlelhs⸗ 
Auittungs: 
Bücher 


Nas Pfg. vorräthig in 


Gust. Röthe's 


| Buchdruckerei 
——— Graudenz. 


[1872 Ummittelbar beider Stadt 
Rieſenburg iſt ein 


herrſchaftliches Haus 


mit 9 Zimmern, Keller, Obſt⸗ u. 
Gemüſegarten zum 1. April d. Is. 
zu vermiethen. Ortskommunal⸗ 
abgaben werden nicht erhoben. 
Näheres: Dom Rahnenberg 
bei Rieſenburg. 


Mein Haus 


7 


' in Danzig 
in dem ich ſeit 40 Jahren eine 
Klempnerei und Waſſerl.⸗Ein⸗ 
richtungen mit beſtem Erfolge 
betreibe, will ich vorgerückten 
Alters wegen an einen * 
fähigen Meiſter verkaufen oder 
verpachten. Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 8689 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein neuerb. Wohnhaus 


m. 13 Wohnungen, Hof, Garten 
u. Pumpe, ſteht in lebh. Stadt v. 
11.000 Einw., 5 gr. Fabrik., z. Verk. 
Näh. Ausk.erth. W. Großmann, 
Neuſalz a/ Od., Berl. Vorſt. 


Ein Reſtreutguk 


von ca. 210 Morgen, ſehr ſchön 
% Stunde von Zuckerfabrik 
Tapiau gelegen, mit ſehr kräftig. 
Boden und guten Gebäuden, iſt 
u verkaufen. Zur Uebernahme 
ind etwa 10 000 Mk. erforderlich. 

Desgleichen ein neu eingebautes 


kentgut 


von 62 Morgen und ein ſolches 
von 90 Morgen, unmittelbar da» 
neben gelegen. Letzteres eignet 
ſich vermöge ſeiner Lage zur 
Errichtung einer Hökerei als 
Nebenbetrieb. Zur Uebernahme 
ſind 3000 und 5000 Mk. er⸗ 
forderlich. Etwaige Anfragen 
find zu richten an Dominium 
Eszernigken b. Wilhelmsberg. 
8479] Das zur Hartmann 
ſchen Konkursmaſſe gehörige, zu 
Culmſee in der Thornerſtraße 


Grundſtück 


ſoll am 
5. Februar er., 

Mittags 12 Uhr, 
freihändig verkauft werden. 

Kaufluſtige bitte ich, in dieſem 
Termine, welcher in meinem 
Bureau ſtattfindet, zu erſcheinen. 

Die Verkaufs ⸗ Bedingungen 
werden im Termine bekannt ge⸗ 
macht werden. 


Culmſee, im Januar 1896. 


Der Konkurs ⸗ Verwalter. 
Rechtsanwalt Deutschbein. 


Bekanntmuchung. 

7446] Eine Beſitzung in der 
Culmer Amtsniederung, 450 Mg. 
gr., welche nach Wunſch auch auf 
ca. 300 Mg. eingerichtet werden 
kann, m. vorzügl. Viehheerde, gr. 
Wiejenareal u. einger. Dampf⸗ 
molkerei, iſt unt. den günſt. Be⸗ 
dingung. ſogl. oder im Frühjahr 
zu verkaufen. Außer d. Weſtpr. 
Landſchaftsgeld. kann d. gr. Theil 
d. Hyp. des Beſ. z. 4½ 0% ſteh. hl. 
Weiter Auskunft erth. Preuß, 
Landmeſſer in Allenſtein. 


Parzellirungs⸗ 


Anzeige; 
Dienfian, den II. d. Ats., 


von 9 Uhr Vormittags au, 
werde ich, Unterzeichneter, das der 
Beſitzerin Caroline Woyke 
zu Michelau gebörige Grund⸗ 
ſtlick, 3 Kilometer von der Stadt 
Graudenz gelegen, welches über 
100 Jahre in der Familie iſt, in 
einer Größe von ca. 112 Morg., 
beſtehend aus durchweg Rüben⸗ 
boden, guten Gebäuden, großem 
Obſtgarten, prachtvollen Fuvent., 
im Ganzen oder auch in kleineren 
Parzellen verkaufen reſp. ver⸗ 
tauſchen. In derſelben Ortſchaft 
155 auch an dieſem * die Be⸗ 
itzung der Robert u. Bertha 
Schaepe'schen Eheleute ge- 
hörige, in einer Größe von ca. 
50 Morgen parzellirt werden. 
welches auch aus ſehr gutem 
Acker, Obſtgarten, guten Ge⸗ 
bäuden, beſteht. 8834 

Bemerkt wird noch, daß Reſt⸗ 
kaufgelder den Parzellenkäufern 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
geſtundet werden. 


Culm, im Februar 1896. 
J. Mamilock. 


Gute Vrodſtelle. 


Ein Vergnügungs⸗Etabliſſem. 
auf dem Lande, verbunden mit 
Gaſtwirthſchaft und Material⸗ 
N Jahresumſatz 
ca. 27000 ME, iſt anderer Unter⸗ 
nehmung halber, preiswerth zu 
verkaufen. Anzahlung 10—12000 
Mark. Auskunft ertheilt 95953 
Briefmarke 18995 

C. Jahr, Graudenz, 
Getreidemarkt 17. 


Ein Grundſtüch 
mit Materiali eſchäft, au 
au anderem Weſch ae * 5 
ofort zu verkaufen. ah. in der 
Inſ.⸗Ann f. d. Geſell., Bromberg, 
Friedrichsplatz 2. 18973 


8346] Mein in beſter Lage hie⸗ 
ſiger Lebe gelegenes * 


Grundſtück 


wdrin jeit länger als 50 Jahren 
das Material» und Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Vortheil betrieben 
wurde, — 2 von ſogleich 
zum Betriebe des letzteren zu ver⸗ 
pachten. Das Gebäude hat einen 
großen geräumigen Laden mit 
Schaufenſter, Schank⸗ und Gaſt⸗ 
ſtuben, Speicherräume, Keller⸗ 
und Hofräume. Die Wobnung 
iſt in ausreichendem Maße vor⸗ 
handen eventl. kann auch die 2. 
Etage mit in Pacht genommen 
werden. Waarenvorräthe ſind 
nicht zu übernehmen. 

Vermöge ſeiner günſtigen Lage 
eignet ſich das Grundſtück auch 
zu jedem anderen Geſchäft und 
da in re Zeit ein Tuch» und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft ein⸗ 
betta Jen kann auch ein ſolches 
eicht und mit Erfolg einge⸗ 
richtet werden. 

Ebenſo offerire ich mein im 
Kirchdorfe Kpenigshöhe, 1½ 
Meilen von der Stadt an der 
Chauſſee gelegenes 


Wohnhaus 


mit herrſchaftlichen Stuben und 
einer Einfahrt zur Errichtung 
einer Gaſtwirthſchaft. Das Kirch 
dorf iſt als ſolches neu 4 
und dürfte einem thätig. Menſchen 
eine gute und ſichere Brodſtelle 
bieten. G. Meckelburg, 
Sensburg Oſtpreußen. 


In einer größ. Provinzialſtadt 
zoſens m. ſtarker Garniſon u. höh. 
Schulen, iſt eine ſeit 22 Jahren 
beſtehende, ſehr gut gehende 


Blandruckerei 
wegen e. Augenleidens d. Beſitzers 
ſof. zu verkaufen u. mit d. Kund⸗ 
ſchaft mögl. bald zu übernehmen. 
Fachkenntniſſe ſind nicht erforder⸗ 
lich, da langjäh. Geſchäftsführer u. 
Arbeiter vorhanden ſind. Zur 
Uebern des Geſchäftes mit dem 
dazu eigen erbauten Grundſtücke 
u. ſämmtl. Einrichtung aan 
10000-12000 Mark. Meldung. 
brieflich m. d. Auſſchr. Nr. 7910 
durch den Geſelligen erb. 


Ein Bückereigrundſtüc 


mit Mehlumtauſch u. Material- 
handlung für 2000 Thlr. zu 
verkaufen. Anzahlung 600 Thlr. 
Offert. poſtlagernd 55 Dt. Krone. 


Reſtauration 


mit voller Konzeſſion, Umſtände 
halber billig zu verkaufen. 
8839] Berlin, Paulſtr. 19. 


Konfitüren Geſchäft 


ſchönes, Umſtände halber ſofort 
billig zu verkaufen. [8840 
Berlin, Paulſtr. 19. 


Reſtauration! 

In einer Stadt von 3500 Einwoh., 
Bahn am Platze, alleinig. i. Orte, 
iſt Familienverhältniſſe halber 
jojort zu verkauf, u. 4. überneh., 
auch gegen eine noch größere Gaſt⸗ 
wirthſchaft auf dem Lande od. in 
d. Stadt z. vertauſch. Inhab. der 
Reſtaur. iſt im Stande b. Tauſch 
noch 6000 Mk. in baar zuzugeb. 
Gefällige Offerten an den Güter⸗ 
Agenten L. Löwenthal in 
Freyſtadt Wpr. 82 


Gute Vrodſtelle! 


Familienverhältniſſe wegen iſt 
ein flottgehendes 


Delikateſſen⸗, Wein⸗ 


. Kolonialwaarengeſchäft 
mit feinſter Kundſchaft ſofort zu 
verpachten oder zu verkaufen. 
Reflektanten mit 1215000 Mk. 
Vermögen wollen ſich briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 8824 dur 
die Exped. des Gejellig. melden. 
8293] Umzugsh, verk. ich meine 
Gaſtwirthſchaft mit leb. u. todt. 
Inv. nebſt ca. 40 Morg. Ackerl. 
u. Wieſen unt ſehr gilaft. Bed. 
Anz. 34000 Mk. Käſolowsky, 
Gaſtw. in Hirſchberg b. Oſterode. 


Ein Materialien⸗ 
Geſchäft 


iſt ſofort zu übernehmen. Näh. 
in d. Inſ.⸗Ann. f. d. Geſelligen, 


Bromberg, Friedr.⸗Pl. 2. [8974 


Kolominliünnten- ud 
Veſſillationsgeſchäſt 


mit gut eingeführter Bierſtube 
in einer kleineren Stadt Weſt⸗ 
preußens iſt auseinanderſetzungs⸗ 
halber bei 7000 Mk. Anzahlung 
— Waarenlager) zu ver⸗ 
aufen. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 8480 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten 


Ein rentables und ſehr gut 
eingeführtes alte 


Sefilintions-Beichäil 


mit voller Konzeſſion, verbunden 
mit Weinhandlung, auch groß 
genug Materiglw⸗ u. Delikateſſen 
zu führen, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber billig mit 
geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 6896 an die 
Expedition des Geſelligen erbet. 


„Näheres 


NN rkg 
Ein im \ttelpuntt er Stadt 
gelegenes, altrenommfrtes und 
utrentablesfeftaurationg rund 
tück (größtes Vereinslokal der 
Stadt) mit 2 Sälen (Konzert 
und e ar Reſtau⸗ 
rationsräumen, Garten. Eiskeller 
und Wohnhaus (Sommer⸗ und 
Winterbühne) elegant und kom⸗ 
plet eingerichtet, ift anderer 
Unternehmungen halber per 
April 96 eventl. auch früher in⸗ 
kluſive allem Inventar, welch 
Letzteres einen Werth von über 
20090 Mark repräſentirt, für den 
Preis von 80 000 Mark bei einer 
Anzahlung von 25—30 000 Mark 
zu verkaufen. Nachweis barer 
Umſatz laut Bücher 50 000 
Mark pro Jahr. Reflektanten be⸗ 
lieben Offerten unter M. A. 1591 
an die Expedition des Bromb. 
Tageblatts zu richten. 8829 
5 Mein Grundjtüd 
in Lautenburg, in welchem ſeit 
langen Jahren e. Schank⸗, Ma⸗ 
terial⸗ u. Reſtaurations⸗Geſchäft 
betr. wird, iſt v. 1. April d. Is, 
ab anderweitig zu verpachten. 
Peters, Heydekrug 
b. Lautenburg Wp. [8585 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit 10 Morg. Gartenland, incl. 
Wieſ., be vespa tal dean gute 
Lage, iſt bei perhältnißmäßig ge⸗ 
ringer Anzahlung, Umſtände halb. 
fofort zu verkaufen u. zu Über⸗ 
nehmen. Zu erfr. K. L. poſtl. 
Freyſtadt Wpr. 18761 
Doerffer's Hötel 
in Dt. Krone unter äuß. günſt. 
Bedingungen ſof. zu verkaufen. 
u erfahren b. Beſitzer 
C. G. Bandelow, Bromberg. 8669 

Gaſtw. n. Reſt. mit voll. Ausſch., 
a. ländl., bill. m. 3—10 Mille Anz. z. 
verk. 3. Barkusky, Bromberg. 


Ziegelei 

bei Rathenow a. d. Havel, mit 
Ringofen und guten Gebäuden 
nittlerer Betrieb, ſofort wegen 
llters zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Offerten brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5137 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Geldverdienſt. 


In nächſter Nähe Brombergs 
bietet ſich für kapitalkräftigen 
Unternehmer ſelten günſtige Ge⸗ 
legenheit zur Errichtung ein. groß. 
Ziegelei. Kleinbahn u. Chauſſee 
vorhanden. Offerten brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7893 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Zuei Parzellen 


von 4—5 Morgen 1.—2. Klaſſe, 
Boden bebaut, ſogl. z. verkaufen. 
Zu erfragen unter Nr. 8897 in 
der Exped. d. Geſ. 


Eine Parzelle Land 


an der Stadt Culm, etwa 20 Morg. 
groß, auch geeignet zu Bauſtellen 
und Fabrikanlagen, iſt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere theilt mit 
Gf Boldt, Culm a. W. [8831 


Pachtüngen. 
Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft 


in einem Marktflecken Oſtpreuß., 
nahe der ruſſiſchen Grenze, zu 
verpachten. Offerten brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8858 durch den 
Geſelligen erbeten. 

8729] Für unſeren Brauerei⸗ 
Ausſchank in Königsberg i. Pr. 
wird ein tüchtiger 


Keflauratent 


auf Tonnenpacht zur ſofortigen 
Uebernahme geſucht. Gute Küche 
Bedingung. 3000 Mk. Kaution 
erforderlich. Briefmarke verb. 
Höcherlbrauerei, Culm. 


| Ein photograph. Atelier 


mit auch ohne Wohnung iſt von 
ſofort reſp. 1. Okt. d. J. z. verm. 
Franz Claassen, Marienwerder. 
Eine Schmiede 
nebſt Wohnung mit ſehr guter 
Kundſchaft hat vom 1. März 
reſp. 1. April zu verpachten. 
Fr. Hammermeiſter, Nenſaß, 
Kreis Culm. [8836 
8889] Ein kautiousfähiger deutſch. 
Fiſcher 

kann ſich auf dem 400 Morgen 
großen See als Pächter melden. 
Dom. Hofleben b. Schönſee Wpr. 

Pachtadminiſtration od. Ad⸗ 
miniſtratiou gegen Tantieme 
von einem ev., unverheiratheten 
Landwirth vom 1. Juli od. früher 
geſucht, wozu 7—8000 Mark ge⸗ 
nügen. Gefl. Offerten brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7444 durch den 
Geſelligen erbeten. 

7874] Eine Bärerei, mit au 
ohne Gaſtwirthſchaft, von ſof. 
oder auch ſpäter zu pachten ge 
ſucht. Nüh. bei Hrn. Soͤhnert, 
Elbing, Waſſerſtraße 2, 1. 


Tüchtiger Reſtauxatenr 
Fachmann, ſucht z. 1. April beſſ. 
geſchäft zu pachten, auch würde 
derelbe eine Oekonomie übern. 
Offert. erbitte an Reſtaurateur 
Hermann Loewke, Elbing. 

T. Ziegeleifachmann wünſcht 
miktl. Ziegelei zu pachten. Kauf 
nicht ausgeſchloſſen. Meld. brfl. 
mit der Aufſchr. Nr. 8956 durch 
den Geſelligen erbeten. 
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